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Veueſte Vachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg
S

Amtsblatt der Stadt und des Landkretſes Merſeburg
den wöcheutWellen Die Zeit im Vild, an Am häuslichen Herd

der vierzehntägigen era, Bilder von Feld und Hof reren

Der entſcheidende Beſchluß.

e Merſeburg, 25. September.
Das „Deutſche Tageblatt“ nennt den Beſchluß des Reichskabinetts,
Einladung zur Konferenz über die Paktfrage anzunehmen, mit

er Unbefangenheit einen „deutſchnationalen Volksverrat“. Die
ſtarken Worte ſind billig geworden in den Berliner Redaktionen der
radikalen Preſſe und der Umſatz gerade mit den Worten „Verrat“ und
„Verräter“ groß. Die Verratsbeſchuldigung läßt uns allerhand er
warten für die nächſte Zeit. Jedenfalls werden die Völkiſchen die
Deutſchnationalen auf das heftigſte angreifen, während beide in einer
ganzen Reihe von preußiſchen Provinzen Arm in Arm in den Wahl
kampf für die Provinziallandtage gehen. Man muß ſich an ſolche Jn
konſequenzen gewöhnen, wenn man ſich zu einer ruhigen Betrachtung

der Politik erziehen will.

Der ſcharfen rechtsradikalen Oppoſition ſteht der Widerſpruch in
den eigenen Reihen der Deutſchnationalen zur Seite. Man muß es
wo doch als Oppoſition anſprechen, wenn in der „Deutſchen Zeitung
ausführlich der Fall beſprochen wird, daß der Reichspräſident die Voll
machten zum Abſchluß der neuen Abmachungen verweigern werde.
Das iſt eine indirekte Aufforderung an das Reichsoberhaupt, die aber
ſicher ergebnislos bleiben wird. Denn dieſer weittragende Beſchluß
des Reichskabinetts iſt ja nicht etwa nur nach „Fühlungnahme“ mit
Hindenburg erfolgt, ſondern im Gegenteil, unter ſeinem Vorſitz, mit
ſeiner Billigung. Auch der Reichspräſident wird nach dieſem Kabinetts
beſchluß, der auch für ihn eine Feſtlegung bedeutet, bei der außen
politiſchen Linie bleiben müſſen, die Streſemann vorzeichnet und deren
Richtung der volksparteiliche Außenminiſter von ſeinen Vorgängern,
lehthin von Walter Rathengu übernahm. Eben darum ſpricht ja die
pölkiſche Preſſe vom deutſchnationalen „Volksverrat“, weil die Geſamt
linie der Außenpolitik die ſeit der Weimarer Koalition innegehaltene
Linie der Verhandlung und der Verſtändigung iſt. Wir werden es
erleben, daß jene hemmungsloſe Oppoſition ſich auch gegen die Perſon
des Reichspräſidenten wendet, ſobald es noch deutlicher wird als jetzt,

Daß er ſich den geſchichtlichen Notwendigkeiten fügt. Sein Beſuch im
Rheinland war im Grunde ſchon eine Bejahung und Beſtätigung des
Dawes-Planes, denn die Befreiung des Ruhrgebietes und der Sank
jonsſtädte iſt ja nicht durch die fetten überſchriften der völkiſchen

ſe und die heftigen Geſten und lauten Redensarten der rechts

auch die Beſtätigung der Paktpolitik folgen läßt. Sie iſt durch den
geſtrigen Kabinettsbeſchluß unter ſeinem Vorſitz vor aller Welt offen

erfolgt. Die Leute, denen das Wort „Verrat“ ſo locker ſitzt, werden
erkennen müſſen, daß auch die deutſche Rechtsregierung, daß auch der

Generalfeldmarſchall als Reichspräſident außenpolitiſch nichts anderes
permag, als was ſeiner Zeit ſchon Rathenau angeſtrebt hat. Wir

werden es alſo erleben, daß die Rechte jetzt eine außenpolitiſche Ver
ſtändigung verteidigen muß, die ſie ſelbſt früher als würdelos und un

national gebrandmarkt hat. Auch des Wortes „Volksverrat“ ent
ſinnen wir uns noch, die wir ſeit dem Zuſammenbruch in der Erkennt

nis der außenpolitiſchen Tatſachen für jene Konferenzpolitik eingetreten
ſind. Jetzt wird ſie von ihren früheren Gegnern vollzogen.

Wenn auch in den materiellen Verhandlungen über die Paktfrage
die Londoner Vorbeſprechungen des deutſchen Bevollmächtigten Gaus
ſicher wichtiger waren, als der programmatiſche Beſchluß des Reichs
fabinetts mit Zuſtimmung des Reichspräſidenten, eben die Verhändler
pon London, Luther und Streſemann, nach Luzern zu ſchicken und damithen äußerlich an die damalige Politik anzuknüpfen ſo iſt doch

pieſer Beſchluß innenpolitiſch von größter Bedeutung. Er iſt eine
n Abſage an die Phraſendreſcher. Mit ihm werden die Telegramm

haufen der Proteſtfreudigen aus dem Lande in den Papierkorb verſenkt.
Man verſucht. einige Beruhigungspillen zu verabreichen, indem man

ſagt, der Beſchluß des Kabinetts betreffe ja nur die Beſchickung der
Konferenz und keine inhaltliche Entſcheidung. Das iſt unrichtig. Die

Entſendung gerade der Londoner Verhändler iſt für die Alliierten
eine doppelte Gewähr, daß der allgemein bekannte Jnhalt der deutſchen

WMemoranden über die Paktfrage wie auch über den Eintritt in den
Völkerbund für die kommenden Verhandlungen gilt. Daran wird auch

die Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten der Länder nichts ändern.
Dieſe werden ihre Meinungen äußern, der bayeriſche Vertreter wird
ine lange Rede halten, in der ſtarke Worte vorkommen und die ver

mutlich im Effekt doch nur eine Abſchwächung der ſehr ungeſchickten
Tuntenhauſener Orakel des Herrn Dr. Heim ſein wird. Wenn Streſe

mann darauf verzichtet hat, auf der Teilnahme des deutſchnationalen
Reichsinnenminiſters Schiele, wohl ſeines Hauptgegners im Reichs
kabinett, zu beſtehen, ſo iſt dieſer Verzicht zu erklären durch ſeine Ge

wißheit, daß die Gefolgſchaft der Deutſchnationalen trotz allen Lärms
in der Prvovinzpreſſe ſicher iſt. Auch im Reichstag.
ESonmit iſt die Konferenz das nächſte für uns entſcheidende politiſche

Exeignis. Es kann uns gleichgültig ſein, wo ſie ſtattfindet. Wichtiger
iſt, daß während der Konferenz innenpolitiſche Diſziplin gehalten wird.

Man muß es verlangen; Hoffnung, daß es erfüllt wird, hat man
freilich bei dem Geſchrei über den „Verrat“ nur wenig. Der Ka

binettsbeſchluß hat einen großen Fehler vermieden, den die Stimmungs
politiker für eine „Rettung“ hielten. Das weitere bleibt den Verhand

lungen vorbehalten. Schon, daß die deutſchen Delegierten mit ernſtem
Willen in ſie hineingehen, iſt wichtig, denn, wie wir in einem Artikel

leſen „Ein Weſtpakt, der nicht mit Deutſchland gemacht wird, wird

gegen Deutſchland gemacht. B.
Eröffnung der Danziger Meſſe.

Danzig, 25. Sept. (WTB.) Heute vormitag wurde die vierte
iget internationale Meſſe, die mit einem Landmaſchinenmarkt,
er Obſtſchau und einem Sagatenmarkt verbunden iſt, und auf der

Firmen aus 13 verſchiedenen Ländern ausgeſtellt haben, eröffnet.
im II Uhr vormittags fand in Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte der

Einweihungsakt der neuerbauten Meſſehalle ſtatt.

e

Freitag den 25. Septem er

achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
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Die Richtlinien für die Konferenz.
Berlin, 25. Sept. Nach zuverläſſigen Jnformationen, die der

Preſſe zugehen, iſt über den Ort der bevorſtehenden Konferenz über
den Sicherheitspakt eine Entſcheidung bisher nicht getroffen. Die Tat-
ſache, daß bisher nur zwei Delegierte für die Konferenz beſtimmt
wurden, ruft das Gedächtnis an die gewaltigen phyſiſchen Anſtrengungen
wach, denen ſich im vorigen Jahre die drei Delegierten des Reichs
kabinetts auf der Londoner Konferenz zu unterziehen hatten. Aus
dieſem Grund wäre die Wahl eines einzigen Delegierten einfach aus
geſchloſſen geweſen. Uber die Tagesordnung der Konferenz iſt bisher
eine beſtimmte Feſtſetzung nicht getroffen. Das Programm der deutſchen
Regierung iſt aus den verſchiedenen Kundgebungen des Kabinetts und
der beruſenen Miniſter bekannt. Für die Frage des Eintritts in den
Völkerbund kommt das Memorandum vom September vorigen Jahres
in Betracht. Daß alle Angelegenheiten vorgebracht werden, die mit
dem Sicherheitspakt zuſammenhängen, iſt ſelbſtverſtändlich. Unter
dieſen Umſtänden muß natürlich mit einer längeren Dauer der Kon
ferenz gerechnet werden.

Richtlinien der deutſchen Paktunterhändler.
Wie die Blätter melden, wird nach den Beratungen der Miniſter

präſidenten und der Tagung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs
tages das Reichskabinett in der nächſten Woche nochmals zu einer
Sitzung zuſammentreten, in der über die Haltung Deutſchlands zu
den auf der Paktkonferenz zu erörternden Fragen Beſchluß gefaßt
werden ſoll. Nach den Außerungen mehrerer Blätter dürfte als

Grundlage der Konferenzver handlungen
der Londoner Enkwurf

der Juriſten dienen, der, wie die Blätter wiſſen wollen, eine nicht
ganz ungünſtige Aufnahme in Berlin gefunden hat. Die
Frage der Tagesordnung der Konferenz iſt jedoch noch nicht gelöſt.
Deutſchland vertritt hier den Standpunkt, daß ſich die Konferenz

lediglich mit dem Weſtpakt
beſchäftigen ſoll. Wie die Blätter hervorheben, dürſten neben den
eigentlichen Punkten der Tagesordnung ebenſo wie bei der Londoner
Reparationskonferenz eine Reihe wichtiger Fragen in privaten Be
ſprechungen aufgeworfen werden. Die Blätter nennen hier als ſo
genannte „Rücrkwirkungen“ des Abſchluſſes eines Sicherheitspaktes die

Herabminderung der Beſetzungslaſt,

Geltungsdauer des abzuſchließenden Vertrages
muß auf der Konferenz beraten werden Angeſichts des großen
Komplexes politiſcher Fragen. die auf der Konferenz zur Erörterung
ſtehen, iſt nach den Blättern mit einer längeren Dauer der Konferenz
verhandlungen zu rechnen. Hinſichtlich des Konferenzortes glauben die
Blätter, daß Luzern, deſſen Wahl von Deutſchland unverbindlich an
geregt iſt, zum Verhandlungsort auserwählt wird.

X

Der Vorwärts dementiert die Nachricht der Agentur Havas und
der tſchechiſchen Depeſchenagentur daß die Führer der dentſchen Sozial
demokratie Hermann Müller und Otto Wels in Genf zu Beratungen
mit Sozialiſtenführern anderer Länder über den Sicherheitspakt und

z er egerihtrerſauren eingetroffen ſeien. Beide befinden ſich in
erlin.

S

Amerika lehnt da

Berlin, 25. unſerer Berliner

a

r 8 Gfranzöſiſche Angebot ab.

Schriftleitungſ. Nach einem Newyorker Funkſpruch hat die amerika
September. Drahtmeldung

niſche Schuldenkommiſſion geſtern das Caillaux'ſche Schuldenangebot
abgelehnt. Das amerikaniſche Kabinett wird ſich heute mit der An
gelegenheit beſchäftigen und die Ablehnung formell beſtätigen, dann
ſoll den Franzoſen in einer gemeinſamen Sitzung beider Delegativnen
dieſer Kabinettsbeſchluß bekanntgegeben werden.

Paris, 25. Septbr. (TU) Donnerstag abend veranſtaltete
Präſident Coolidge einen Empfang zu Ehren der franzöſiſchen Dele-
gation, wobei beſonders hervorgehoben wird, daß auch Senator Borah
zu dem Empfang erſcheinen würde. Dieſer Begegnung zwiſchen Borah
und Caillaux wird große Bedeutung beigemeſſen. Geſtern Vprmitkag
10 Uhr fand die erſte Sitzung der beiden Delegationen ſtatt. Caillaux
hielt eine Rede, in der er ausführte: „Jch komme, um die Verbind
lichkeiten meines Landes zu erörtern. Von herporragenden Mit
gliedern des franzöſiſchen Parlaments begleitet, bin ich ebenſo wie Sie
von dem Wunſche beſeelt, zu einer Verſtändigung zu gelangen. Wir
werden nie die finanzielle und moraliſche Hilfe Amerikas an dem
erfolgreichen Ausgang des Krieges vergeſſen. Wir vergeſſen nicht die
großmütige Hilfe, die Amerika unſerem Lande gewährte.“ Darauf
überreichte er ſeine Vorſchläge zur Regelung der Schuldenfrage. Es
wurde beſchloſſen, daß die amerikaniſche Fundierungskommiſſion am
Nachmittag zu einer Prüfung zuſammentrete, damit ſie ſchon im Laufe
des heutigen Vormittags antworten könne. Stephan Lauſanne, der
Sonderberichterſtatter des „Matin“ in Waſhington, iſt in der Lage,
das von Caillaux überreichte Angebot wiederzugeben. Danach hat es
folgenden Wortlaut:

„1. Frankreich erkennt ſeine Kriegsſchulden in Höhe von 2935
Millionen Dollar formell an und iſt zu ihrer Rückzahlung bereit.

2. ſchlägt vor, die für die amerikaniſchen Warenlager
ſchuldigen 407 Millionen Dollar zu dem Kapital der Schulden hinzu
zufügen. Die 407 Millionen Dollar ſollten nach Vereinbarung von
1919 im Jahre 1929 zurückgezahlt werden. Die franzöſiſche Geſamt
ſchuld beträgt ſomit 3242 Miionen Dollar.

3. Frankreich iſt mit der von dem amerikaniſchen Kongreß vor
geſchlagenen Zahlungsperiode von 62 Jahren einverſtanden.

Frankreich beanſprucht kein Moratorium. Ein Moratorium
iſt gut für ein beſiegtes oder bankrottes Land. Frankreich iſt weder
beſiegt noch bankrott. Frankreich iſt aber arm und kann augenblick
lich nur ſehr beſchränkt Zahlungen leiſten. Frankreich verlangt, daß
durch eine beſondere Klauſel guf ſeine Zahlungsfähigkeit. Rückſicht
genommen wird und daß die Zahlung nach Maßgabe ſeiner Zahlungs
fähigkeit abgeſtuft wird. Frankreich ſchlägt ferner vor, während der
erſten fünf Jahre 25 Millionen Dollar zu zahlen, darin einbegriffen

Das Zentrum und die politiſche Lage.
Geſtern fand laut Germania im Reichstag eine Sitzung des Frak

tionsvorſtandes des Zentrums ſtatt, in der außen und innenpolitiſche
Angelegenheiten beſprochen wurden. Es ergab ſich völlige Einmütigkeit
in allen Fragen. Am 4. Oktober ſoll eine Vollſitzung der Fraktion
ſtattfinden Eine Sitzung des Reichsparteivorſtandes iſt für den 5. Ok-
tober nach Paderborn einberufen worden.

Die Teilnehmer der Paktkonferenz.
Berlin, 25. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Die Miniſterpräſidenten der deutſchen Länder
ſind heute vormittag in Berlin zu einer Beſprechung über die Ant
wortnote der Reichsregierung zur Sicherheitskonferenz zuſammen
getreten. Nach dem dann der Auswärtige Ausſchuß ſich morgen mit
dem gleichen Gegenſtand beſchäſtigen wird. wird die Note an die
Ententemächte ab geſandt werden. Soweit bisher vorſteht, werden
ſich auf der Miniſterkonſerenz in der Schweiz folgende Vertreter der
beteiligten Mächte gegenüberſtehen. Für Deutſchland: Reichskanzler
Dr. Luther, Außenminiſter Dr. Streſemann, Staatsſekretär
Dr. Schubert, Miniſterialdirektor Gaus, als Preſſechef
Miniſterialdirektor Kiep; für Frankreich Außenminiſter Briand,
die Miniſterialdirektoren Berthelot, Fromageot und Maſſigli, ſowie
als Preſſechef der Leiter des franzöſiſchen Propagandabüros Girau
doux; für England: Außenminiſter Chamberlain, Lord Ceeil
Hurſt. Gerüchte verlauten, daß auch Churchill an der Außen
miniſterkonferenz teilnehmen werde. Belgien entſendet Außenminiſter
Vandervelde und Rechtsbeirat Rollin; Jtalien: Delegationsführer
Muſſolini. Muſſolini dürfte aber an der Konferenz nicht teil
nehmen, da zur gleichen Zeit die Tagung des großen Faſziſtenrates
ſtattfindet.

Bandervelde
her die Sicherheitsverhandlungen.
i
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und zur Abrüſtungsfra
handlungen eine günſtige

Jtalien und der Sicherheitspakt.
(TU.)
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M r 43Hie Moſſulſrage.
Verhandlungen über die Brüſſeler Demarkationslinie.

Genf, 25 Sept. (Eig. Bericht.) Die gegenſeitigen Beſchuldigungen
der britiſchen und der türkiſchen Regierungen über die Verletzung der
Brüſſeler Demarkationslinie in der Moſſulfrage, und der Vorwurf
des britiſchen Oberkommiſſars im Jrak, daß von den Türken die ſüd
lich der Demarkationslinie anſäſſigen Chriſten vertrieben worden ſeien,
waren Gegenſtand einer Ratsſitzung, die heute nachmittag im Völker
bundspalais unter dem Vorſitz von Loucheur ſtattgefunden hat.
In einem ſtundenlang andauernden Zwiegeſpräch zwiſchen dem britiſchen
Kolonialſekretär Amery und dem türkiſchen Außenminiſter wurden
die einzelnen Vorwürfe immer wieder erhoben und immer aufs neue
heſtritten. Der Rat beſchloß auf Vorſchlag des DreierKomitees des
Völkerbundes, nach dem Moſſulgebiet einen Vertreter zu entſenden, der
an Ort und Stelle die beiderſeitigen Grenzverletzungen feſtſtellen ſoll.

Jhm wird ein britiſcher in tü r dgegeben werden. Wie erinnerlich, iſt am 29. Oktober 1924 vom Völker
bundsrat in Brüſſel eine vorläufige Grenzlinie, die ſogenannte
Brüſſeler Demarkationslinie feſtgeſeßt worden, die von den ſtreitenden
Parteien nicht überſchritten werden darf. Auf dieſe Linie ſollen ſich
nun die Unterſuchungen des Völkerbundskommiſſars erſtrecken. Sie
verläuft nordöſtlich durch das Moſſulgebiet, von dem der weitaus
größte Teil für den Jrak, d. h. für die britiſche Sphärenzone ab
geſchnitten wird. Von britiſcher Seite iſt zugeſagt worden, der Kom
miſſion bei ihren Arbeiten ſüdlich der Linie Freiheit und Sicherheit
zu gewähren. Für die Zone nördlich der Brüſſeler Linie konnte der
kürkiſche Vertreter die gleiche Zuſicherung nicht geben, da er hierzu
die erforderlichen Vollmachten nicht beſitzt.

Einheitliches Beamtengeſetz!
Berlin, 25. September. (Eig. Drahtmeldung.) Jm yreußiſchen

Landtag iſt ein demokratiſcher Antrag eingegangen, durch den das
Staatsminiſterium erſucht wird, auf die Reichsregierung dahin ein
zuwirken, daß mit größter Beſchleunigung ein einheitliches Bamten
geſetz geſchaffen wird, das für alle Bamten des Reiches, der Reichs
bahn, der Länder, der Gemeinden und der Körperſchaften des öffent
lichen Rechtes Gültigkeit hat.

und ein türkiſcher Vertreter als Beiſtand bei
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Provinziallandtagswahlen 15. Novbr.

Die Freitagsſitzung des Preußiſchen Landtags.
Der Preußiſche e am reren die Beratung desHaushaltes des Wohlfahrts miniſteriums fort. Dabei kamen neben ge

gen auch politiſche Dinge zur Sprache. Der ſozial
emokratiſ e Abgeordnete Wehl meinte, durch die Schutzzollvorlage

würde die Volksernährung weiter verſchlechtert werden. Der r h
nationale Abgeordnete QuaetFaslem kam auf das Verſailler Diktat
u r und meinte, der unbarmherzige Gegner wolle nicht Reviſion,b ern ex wolle bewußt den e der deutſchen Volkskraft herbei

ühren. Die demokratiſche Abgeordnete Frau Dr. Klausner ſetzte ſich
vor allem für die Bekämpfung der Tuberkuloſe und der Geſchlechts
krankheiten ein. Der Zentrums- Abgeordnete Dr. Weſt er brachte den
Fall Höfle zur Sprache und forderte eine Nachprüfung des Erlaſſes
vom 23. Auguſt 1924 an die Medizinalbeamten über die Haft und
Vernehmungsfähigkeit. Einen Vorſtoß seger den Wohlfahrtsminiſter

r unternahm der Redner der Deutſchen Volkspartei Dr.
m. Er gritf le Perſonalpolitik des Wohlfahrtsminiſters an und

behauptete, der Miniſter habe bei der Ernennung von Kreisärzten
und Medizinalbeamten die Parteizugehörigkeit und Konfeſſion ſehr
berückſichtigt. Der Etat des Wohlfahrtsminiſteriums wird noch längere
Zeit in Anſpruch nehmen.

Die Wahlen zu den Provinziallandtagen
und zu den Kreistagen waren von der preußiſchen Staatsregierung auf
den 25 Oktober anberaumt worden. Inzwiſchen muß aber der Land
tag noch eine neue Novelle zum Wahlgeſetz für dieſe Körperſchaften
erledigen. Die zweite Leſung wird am Freitag im Landtag ſtatt
finden. Wie wir hören, werden ſich nun die Parteien des Landtages
wohl dahin einigen, daß der Wahltermin vom 25. Oktober

auf den 15. November verlegt wird.

Landtag und Schankſtättengeſetz.
Auch im preußiſchen Landtag dürfte in den nächſten Tagen die

Frage des Gemeindebeſtimmungsrechts als Teil eines Schankſtätten
geſehes zur Sprache kommen. ie wir hören, wird die Deutſche Volks
partei im Landtag die Forderung ſtellen, daß der preußiſchen Regierung
nicht eine unmittelbare Anregung für das Reich weitergegeben werde,
ſondern daß dieſe Anregung zunächſt einmal eine Unterſuchung des
aus vielen Gründen vedenklichen Gemeindebeſtimmungsrechtes klar

R iſt und alle bisherigen Ausſchußverhandlungen im Reichstag
und im Landtag Zufallsergebniſſe mangelnder Jnformation genannt
werden können.

Anfragen und Anträge im Landtag.
Berlin, 25. Sept. (TU.) Die Landtagsfraktion der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei hat folgende kleine Anfrage eingebracht: „Dem

Vernehmen nach beabſichtgit das Staatsminiſterium, den Barmat
nen außer den Staatsanwälten Kußmann und Casparh, auch den

iniſterialdirektor und Generalſtaatsanwalt Klein zu opfern und die
Stelle dieſes Miniſterialdirektors im Juſtizminiſterium einem ehe
maligen Zentrumsgeiſtlichen oder einem jüdiſchen, ehemaligen Geheimen
Regierungsrat zu übertragen. Wir fragen das Staatsminiſterium,e Gründe ſprechen dafür, in dieſem Fall anſcheinend Partei und

Raſſerückſichten dem Jntereſſe und dem Schutz von pflichtgetreuen Be
amten vorgehen zu laſſen

Erneuter Sturz der polniſchen Paluta.

Warſchau, 25. Sept. (TU.) Jn polniſchen Regierungs und
Wirtſchaftskreiſen herrſcht unausſprechliche Erbitterung über den er
neuten Sturz des Zloty. An den Auslandsbörſen war heute der Zloty
noch niedriger notiert, als an den kritiſchen Tagen des vergangenen
Monats. Die Warſchauer Preſſe greift abermals das Kabinett Grabski
an und weiſt darauf hin, daß keine Maßnahme der Regierung imſtande
ſei, die Lage zu retten, denn der Grund der Kataſtrophe ſei in der
Regierung ſelbſt zu ſuchen. So ſchreibt der Handelsredakteur der

Tageszeitung „Moment“, daß alle Maßnahmen Grabskis nur einen
Augenblickserfolg darſtellen, denen das Ausland ſehr ſkeptiſch gegen

überſtehe Das Ausland werde ſich nicht täuſchen laſſen und glaube
nicht an Wunder, wie Herr Grabski ſeine Hoffnungen auf Wunder

Das „ſriedliche“ Holen.

Der polniſche Außenminiſter e ſich bei der Völker
hundstagung in Genf in der erwarteten Weiſe vernehmen laſſen. Er
floß über von rtigkeit und Friedensliebe und verſtieg ſich am
Schluſſe einer Rede ſogar zu der Hyperbel, daß „1914 nur ein Wächter
des Friedens er habe, eben Polen“. Jn ſachlicher Hinſicht hat er
insbeſondere der n Regierung gegenüber darauf beſtanden,
S eng mit dem Sicherheitspakt auch der r ahnt
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet werden ſollte, und die polniſche
Preſſe feiert es als einen großen Triumph, daß Skrzynſki, wie ſie an
nimmt, mit dieſer er durchgedrungen iſt.
Es zeugt jedenfalls von einer ſtarken Selbſtbeſcheidung, wenn manin Polen ſteht ſchon den gleichzeitigen Abſchluß eines ſolchen Schieds-

erichtsvertrages als einen Sieg empfindet, während man urſprüng
ich die unbedingt gleiche Behandlung der deutſchen Oſt und Weſtgrenzen forderte Ran hat aber wohl inzwiſchen auch in Warſchau

erkannt, daß mit dieſer Jorderung nicht dur ren ſei, und ſich
alsbald auch in der Sicherheitsfrage auf die allgemeine Taktik
Skr S eingeſtellt, eine Politik des guten Eindruckes zu machen.Deshet die immer wieder unterſchriebene Hervorhebung der Fried

fertige Polens und ſeiner Sehnſucht nach Schiedsverkrägen.
Wer die polniſche Politik nicht näher kennt, könnte annehmen.

dieſe volniſche Haltung ſei inſofern ehrlich, als Polen ja in der Rolle
des glücklichen Beſitzers ſei, der nur zu verlieren habe. Auf der einen
Seite hat Polen wichtige Gebietsteile durch offene Gewalt in Beſitz

enommen, wie das Wilnager Land und Polniſch Oberſchleſten
ides natürlich dann von den interalliierten Jnſtanzen ſanktioniert

wurde auf der anderen Seite hat Polen ein Intereſſe daran, daß
ihm nicht etwa mit Gewalt wieder abgenommen werden kann, was es
ſelbſt ſich gewaltſam angeeignet hat. Die Schiedsverträge ſollen aber
gerade der Weg zur Verhütung der Gewalt ſein.
Aber nur, wer die politiſche Seele Polens nicht kennt, könnte ſo
urteilen. Dieſe politiſche Seele Polens hat ſeit nahezu 20 Jahren ihre
Verkörperung in dem erſten polniſchen Delegierten auf der Friedens
See Dwmowſki, gefunden, und ſein Programm der territoriglen
Geſtaltung Polens iſt dadurch noch nicht erledigt, daß es in Verſailles
nur zum Teil bewilligt worden iſt. So abſurd es klingt, gibt es in
der Tat in Polen weite Kreiſe Dmowſkiſcher Anhängerſchaft, in denen
man überzeugt iſt, daß Polen in Verſailles durch den Widerſtand
Englands und infolge jüdiſcher Jntrigen bitteres Unrecht geſchehen
iſt. Dieſes Unrecht beſteht darin, daß ſo ſelbſtverſtändliche Forde

tungen wie die Abtretung ganz Oberſchleſiens und Oſtpreußens an
olen nicht bewilligt worden ſind. Das Bewußtſein, daß der

Korridor eine unhaltbare Grenzziehung vorſtellt, trägt dazu bei, dieForderung der Einverleibung Oſtpreugens lebendig zu erhalten, und
micht nur die politiſche Literatur in Polen, ſondern auch die amtlich
unterſtützte Wühlarbeit des Weſtmarkenverbandes zeigt, daß in dieſer
Richtung auch praktiſch vorgearbeitet wird.

Kennt man dieſe politiſchen Hintergründe, ſo weiß man, daß die
polniſche Friedfertigkeit nur Maske iſt. Der Schiedsvertrag ſoll Polen
zwar ſeinen jetzigen Beſitz garantieren, wird es aber niemals hindern,i Hand nach weiterem deutſchen Land auszuſtrecken, ſobald es das

kann. Deutſchland wird vielleicht den Weg des Sicherheitspaktes und
der Garantieverträge gehen müſſen, weil es einen anderen Weg nicht
vor ſich hat. über die wahre Haltung Polens ſollte es ſich dabei
aber keinen Jlluſionen hingeben.

Hie Völkerbundsverſammlung.
r 25. September. (WTB.) Die Völkerbundsverſammlungberiet au S Antrag den bereits in den letzten a

wiederholt von der Völkerbundsverſammlung ausgeſprochenen unſch,
daß bei der Wahl der reichsſtändigen Ratsmilglieder, die großen
demokratiſchen und religiöſen Gruppen berückſichtigt werden ſollen.Die Verſammlung genehnlgee außerdem die von Frankreich einge

brachte Entſchließung, durch die Coſtarica net wird, die Er
klarung ſeines Austrittes aus dem Völkerbunde zurückzuziehen.

che

Guerrero (Salvador) und Palocios (Spanien) empfahlen Coſtarica,
welcher wegen der Forderung einer Nachtragszahlung im vergangenen

Sommer ſeinen Austritt erklärte, nachdrücklich dieſem Wunſch der
Völkerbundsverſammlung nachzukommen.

Genf, 25. September. (WTB.) Die Völkerbundsverſammlung
te in ihrer heutigen Sitzung noch den Bericht des techniſchenusſchuſſes über die Schaffung einer internationalen Organifation

ur Hilfeleiſtung bei Elementarkataſtrophen. Schließlich wurde der
ericht der ſtändigen Wirtſchaftskommiſſion des Völkerbundes über

Meh, Tätigkeit angenommen, indem die Verſammlung die Arbeitenieſes Ausſchuſſes guf dem Gebiete der Aufhebung der Kin- und Aus

uhrverbote, der Erleichterung der Zollformalitkäten und ſo weiter
illigte und ſich außerdem für die allgemeine Feſtſetzung von Schieds-

verfahren bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen zwei Firmen ver
r Nationen, bei Handelsſachen ausſprach ſowie gegen den un
auteren Wettbewerb.
Die Völkerbundsverſammlung tritt am Freitag vormittag zu ihrer

nächſten eng zuſammen. Heute nachmittag wird der Völker
bundsrat ſich mit den Klagen beſchäftigen, die von Seiten Englands
im e mit dem Moſſulkonflikt beim Völkerbundsrat
eingebracht worden ſind.

Kriſe im engliſchen parteileben.

Die Arbeitsloſigkeit als Sprengſtoff.
Jn England iſt eine Bewegung im Gange, die in der deutſchen

Hffentlichkeit bisher viel zu wenig beachtet wurde. Die Steigerung
der Arbeitsloſigkeit um weitere 200 000, die Nutzloſigkeit aller ſeit
Jahresfriſt dagegen angewandten Mittel, die rein behelfsmäßige und
vorübergehende Stützung des Bergbaues durch die Regierung haben
uſammen eine Unzufriedenheit erregt, die ſich in einer Kriſe dererrſchenden konſervativen Partei Zuſt macht. Der Vorgang iſt um

ſo merkwürdiger, als das Ergebnis der letzten Wahlen den Konſer-
vativen eine ſo bedeutende Unterhausmehrheit brachte, daß mit dem
ſicheren n der konſervativen Herrſchaft auf vier Jahre zu rechnen
war. Die Wirtſchaftskriſe aber iſt mächtiger als alle parlamentariſchen
Mehrheitsverhältniſſe, und das Manometer der Nachwahlen deutet
auf Hochſpannung. Die letzten Nachwahlen endeten ſämtlich mit
rn der konſervativen Kandidaten. Die angeſehene Wochen
ſchrift „Obſerver“ meinte: Wenn es der Regierung nicht raſch
gelinge, die Zahl der Arbeitsloſen zu vermindern, ſo könne das Ka
binett Baldwin ſich wohl bald ſelbſt den Arbeitsloſen zurechnen.

Das nämliche Organ weiſt auf die Bedeutung des auch ſonſt viel
kommentierten Beſuches Morgans in London hin; die Zeit ſei ge
kommen, die e Wirtſchaftskriſe durch eine große Wiederaufbau
anleihe von 200 Millionen Pfund zu bekämpfen. Nur ſo könne man
den induſtriellen Apparat wieder in Bewegung bringen. Der Betragvon 4 Milliarden Goldmark jſt ichlich hoch; er überſteigt
vielleicht ſogar die finanziellen Rieſenkräfte des auch anderwärts in
Anſpruch genommenen amerikaniſchen Privatkapitals. Jedenfalls
zeigen dieſe ſehr ernſthaften Meldungen, daß in England die inneren
Sorgen weit vor der Außenpolitik kommen; man glaubt ſogar an eine
Spaltung der konſervativen Partei. Es iſt intexeſſant, daß dieſe Ge
fahr gerade von konſervativen Blättern an die Wand gemalt wird; ſie
behaupten, daß der linke Flügel der Konſervativen unter Churchill
und der rechte Flügel der Arbeiterpartei unter Snowden ſich mitder liberalen Partet zu einer großen Mittelgruppe vereinigen
würden, während die eigentlichen Torries unter Chamberlain rechts
und die eigentlichen Sozialiſten links übrig blieben. Jm S erhang damit wird ſogar ſchon von Renteahlen r as wären
die unſten ſeit Kriegsende. Jmmer wieder wird die Reiſe Morgans
nach London mit dieſen innenpolitiſchen Schwierigkeiten in Zuſammen
ne gebracht Baldwin kämpft einen entſcheidenden Kampf in
einer eigenen Partei und gegen die ſoziale Kriſe. Man wird bald

r ob z inwiefern dieſer Kampf auch außenpolitiſch zum Aus
ruck kommt.

Die Kämpfe in Marokko.
Paris, 25. September. Havas berichtet aus Fes vom 24. Sep

tewber über die Lage in Marokko: An der geſamten Front herrſcht
Ruhe. Ein Flugzeng, das Scheſchauen bombardierte, iſt nich: zurück
gekehrt. Man nimmt an, daß es inſolge des Nebels in der ſpaniſchen

von den Rifleuten bombardiert, die ſich mehr im weſtlichen Teil der
Front zu ſammeln ſcheinen. Hinter der franzöſiſchen Front herrſcht
rege Tätigkeit infolge der Truppenverſchiebungen und Material
ne die im Hinblick auf die bevorſtehenden Operationen

attfinden.
Die amerikaniſchen Flieger haben trotz der Mahnung aus Waſ

hington beſchloſſen, die franzöſiſche Front nicht zu verlaſſen. Wie eine
maßgebende Waſhingtoner e et franzöſiſchen Berichterſtattern
erklärte, plant das Staatsdepartement keine Strafmaßnahmen gegen
die Flieger, kündigt aber an, daß es nicht eingreifen wird, falls ſie in
Gefangenſchaft geraten ſollten.

Der unabwendbare Winterfeldzug in Marokko.

Wie aus Fes gemeldet wird, iſt ſelbſt das franzöſiſche Ober
kommando überzeugt, daß ein Winterfeldzug in Marokko unabwendbar
iſt. Abgeſehen von den mit der Hinausziehung des Entſcheidungs
kampfes verbundenen Opfern an Gut und Blut bedeutet die Ver
ſchleppung der Entſcheidung in Marokko einen großen Erfolg Abd el
Krims, der zu neuen Angriffen ſeiner Truppen wieder Zeit gewonnen
55 Nach der letzten Meldung vom Kriegsſchauplatz haben die franzö
iſchen Flieger bereits bedeutende Truppenanſammlungen in der Nähenen mit Bomben beworfen. Nach n Kampf wurdevon Sche

ranzöſiſche Frontzwiſchen Ainmatouf und Baotaca die eingedrückte
wieder hergeſtellt.

Sſterreichiſche Journaliſten in Berlin.
Berlin, 25. September. (WTB.) Heute vormittag 10,36 Uhr

trafen die öſterreichiſchen Journaliſten von Hamburg aus auf dem
Lehrter Bahnhof ein. Miniſterialdirektor Krieg begrüßte die Gäſte
im Namen des Reichskanzlers und der Reichsregierung und wünſchte,
daß ihre Studienreiſe nach Berlin ihnen angenehme Anregungen und
frohe Erinnerungen bringen möge. Der Reichskanzler werde ſich am
Abend die Ehre geben, die Gäſte ſelber zu empfangen. Der öſter
reichiſche Geſandte Frank drückte ſeine Freude aus, ſo viele öſterreichiſche
Landsleute in Berlin begrüßen und frühere Bekanntſchaften aus Wien
erneuern zu dürfen. Direktor Stakelmacher begrüßte im Namen des
Vereins der Oſterreicher ſeine Landsleute und im Namen der öſter
xeichiſchen Journaliſten dankte Redakteur Tappler für die herzliche
Begrüßung, die ſie überall in Deutſchland gefunden hätten und drückte
die e n aus, daß der Beſuch der Oſterreicher die beiden Länder
einander näher bringen und ſpäter eine reiche Ernte tragen möge.
Von Seiten des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe war der Ge
ſchäſtsführer Direktor Richter, für den Bezirksverband Berlin Dr.
Doviat, zur Begrüßung erſchienen. Die Gäſte werden in den Mittags
ſtunden eine Rundfahrt durch Berlin unternehmen, um dann im
Kaiſerhof das Mittagsmahl einzunehmen. Der Empfang durch die
Reichsregierung erfolgt abends.

Proteſt der Druſen beim Völkerbund.
Genf, 25. September. (WTB.) Der Delegierte der Partei

n die Unabhängigkeit Syriens richtete an den Präſidenten der
ölkerbundsverſammlung ein Telegramm, in dem es heißt. Jch bin

beauftragt, die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes auf die Willkürgkte
u lenken, die die Mandatarmacht Syriens in völkerrechtswidriger

eiſe unternimmt. Es iſt Aufgabe des Bundes, ſelbſt die Prüfung
des zwiſchen der Mandatarmacht und der Bevölkerung entſtandenen
Konflikts vorzunehmen und dementſprechend zu handeln. Jn dieſem
Sinne bitten wir den Völkerbund, das Notwendige für die Einſtellung
der Feindſeligkeiten zu tun und eine neutrale Unterſuchung vorzu
nehmen hat.

Die U.-Bootfahrt Cherbourg--Algier.
Paris, 25. September. Havas meldet aus Algier, t die

beiden franzöſiſchen U.-Boote, die am 12. September von Cherbourg
in See gingen, um die 1800 Seemeilen lange Strecke Cherbourg-
Algier ohne Unterbrechung zurückzulegen, wohlbehalten in Algier ein
getroffen ſind.

5 Die engliſche Bergbaukriſe.
London, 25. September. (WTB.) Die Exekutive des Berg

arbeiterverbandes teilte mit, daß ſie in Anbetracht der geſtrigen Er
klärungen Baldwins über die Auslegung des bkommens zur Re

e iſt. en WMaſſand wird immer mehr

uns des Bergbaukonfliktes nicht an den Verhandlungen der könig
ichen Unterſuchungskommiſſion ſich beteiligen wird. Der Sekretär
des Bergarbeiterverbandes Cook erklärte, die Bergarbeiter würden
wie im Juli d. J. die geſamte Arbeiterbewegung zu Hilfe rufen, umeine Herabſetzung der Bergarbeiterlöhne zu berhindert,

Die Entſetzung von Sueida.
„Beirut, 25. Septmber. (WTB.) Die Entſetzung von Sueida

wird offiziell beſtätigt. Die Abteilung des General Gamelin traf am
Morgen in Sueida ein.

Die Eröffnung der amerikaniſch- franzöſiſchen
Schuldenverhandlungen.

Paris, 25. September. Havas meldet aus Waſhington Jn
der geſtrigen Eröffnungsſitzung der amerikaniſch- franzöſiſchen
Schuldenverhandlungen legte die franzöſiſche Delegation einen Til
gungsplan vor, der geſtaffelte Bezahlungen und gewiſſe Bedingungen,
deren Modalitäten geheimgehalten werden, vorſieht.

Unruhen in Jndien.
Delhi, 25 September. z ernſten Unruhen kam es in Anearg

wo Moslems eine Hinduprozeſſion mit Steinen bewarfen, worauf ſich
ein allgemeiner Kampf entwickelte. Auf Seiten der Moslems wurden
60. Perſonen verwundet und mehrere getötet. Auf Seiten der Hindus
gab es 12 Verwundete.

Cholera auf den Philippinen.
Newyork, 24. September. (TU.) Auf den Philippinen iſt die

Cholera ausgebrochen. Den Behörden ſind bereits 11 Krankheitsfälle,
von denen einer tödlich verlaufen iſt, angezeigt worden. Es ſind alle
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um die Krankheit auf ihren Herd zu
beſchränken und eine Epidemie zu vermeiden.

Heutſchland.

Vor dem Staatsgerichtshof.

Leipzig, 25. Sept. (WTB.) Vor dem rer zum
Schutze der Republik hatten ſich heute der Vertreter Artur Seelmann
und der Arbeiter Franz Schulz aus Berlin wegen Beihilfe zum Hoch
verrat, Vergehens gegen das Republikſchutzgeſeß und das Sprengſtoff
geſetz und Kerle Waffenbeſitzes zu verantworten. Beide An
geklagte waren Funftionäre der KPD. BerlinBrandenburg und
ſtanden als ſolche mit den im Tſcheka Prozeß Verurteilten in Ver
bindung. Der Gerichtshof verurteilte nach elfſtündiger Verhandlung
Seelmann wegen Vergehens gegen 7 des Republikſchutzgeſetzes, Bei
hilfe zum Hochverrat, unbefugten Waffenbeſitzes und Vergehen gegen
S 7 des Sprengſtoffgeſetzes zu 228 Jahren n r und 250 Mark
Geldſtrafe, wovon die Geldſtrafe und neun onate der Freiheits
ſtrafe als perbüßt erachtet werden. Das Verfahren gegen Schulz wurde
auf Grund des Amneſtiegeſetzes eingeſtellt.

Der Alteſtenrat des Reichstages
iſt für kommenden Sonnabend 210 Uhr vormittags zu einer Sitzung
einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag der Kom
muniſten auf ſofortige Einberufung des Reichstages um zur außen
politiſchen Lage Stellung zu nehmen.

Anmeldung polniſcher Obligationen.
Berlin, 25. Sept. (WTB.) Die Verhandlungen mit der

polniſchen Regierung über die Anmeldung gewiſſer Obligationen, ins
beſondere einer Reihe von Kommunalobligationen aus den abgetretenen
Gebieten haben ſchon jetzt zu dem Ergebnis geführt, daß eine Ver
längerung der Anmeldefriſt von polniſcher Seite zugeſagt worden iſt.
Da auch das Zuſtandekommen einer Vereinbarung über ein ver
einfachtes Anmeldeverfahren binnen wenigen Tagen zu erwarten ſteht,
wird den Beſitzern dieſer Obligationen empfohlen, von einer Anmeldung
dine Wertpapiere bei den polniſchen Konſulaten bis auf weiteres ab
zuſehen.

Bexlin, 25. Sept. Die Landtagsfraktion der Sozialdemokraten,
des Zentrums und der Demokraten haben einen Antrag eingebracht,
der ſich mit der Not im Waldenburg-Neuroder IJnduſtriebezirk be
ſchäftigt. Ausreichende Mittel für die Förderung der Volksgeſundheit
in dieſem Bezirk, angemeſſene Kredite für den Beragban, ferner Be
friedigung der Kreditbedürfniſſe des Mittelſtandes, St uſchüſſe ſür
den Häuſerneubau und Zuweiſung vermehrter Hauszinsß rhypotheken
werden gefordert

Heldt in Berlin.
Dresden 25. Sept. (WTB.) Die Staatskanzlei teilt mit:

Der Miniſterpräſident Heldt wird ſich Freitag früh nach Berlin be
geben, um dort an der Beſprechung der Miniſterpräſidenten der Länder
mit der Reichsregierung über die Frage eines Sicherheitspaktes teil
zunehmen. An dieſe Beſprechung über die Frage eines Sicherheitspaktes
wird ſich an demſelben Tage noch eine zweite Konferenz des Reichs
kanzlers mit den Miniſterpräſidenten anſchließen, die ſich mit Maß
regeln zur Preisſenkung beſchäftigen wird.

Auflegung der bayeriſchen Staatsanleihe
in Amerika.

Newyork, 25. Sept. Die Garantie Truſt Companie und Harris
Forbis Co. werden in der nächſten Woche fünfzehn Millionen Dollar
bayeriſche Staatsanleihe zur Zeichnung anbieten.

Die neuen Verhaftungen in der Feme-Mordaffäre.
Berlin, 25. Sept. Zu der Verhaftung des ehemaligen Fähn

richs Meder meldet eine Korreſpondenz, daß Meder als Vertrauter
des Oberleutnants Schulz galt. Mit dem ermordeten, Leutnant
San d verband ihn ein enges Freundſchaftsverhältnis, daß ihn jedoch
nicht hinderte, Sand im Unklaren über das ihm zugedachte Schickſal
zu laſſen. Leutnant Sand hatte ſich nämlich gegenüber Schulz durch
größere Geldaufwendungen verdächtig gemacht und Schulz nahm an,
daß Sand die Geheimniſſe der Truppe an die Kommuniſten verraten
habe. Er wurde deshalb nach Döberitz abkommandiert, um dort von
dem Feldwebel Klapproth, der auch der völkiſchen KuKluxKlanVe
wegung, dem Orden der Ritter des Feuerigen Kreuzes angehörte, be
ſeitigt zu werden. Meder ſoll von der Mordabſicht Kenntnis gehabt
haben, an der Ausführung aber keineswegs beteiligt geweſen ſein.

Die deutſchen Vertreter für die Stockholmer Luſtfahrtkonferenz.
Berlin, 25. Sept. Auf, der internationalen Luftfahrtkonfexenz

in Stockholm am 28. September 1925 wird Deutſchland durch Geh.
Regierungsrat Fiſcher, Miniſteriglrat Dr. Wegerdt vom Reichs
verkehrsminiſterium, Oberpoſtrat Gut vom Reichspoſtminiſterium und
die Direktoren der beiden großen Luftverkehrskonzerne Deutſche Aro
Lloyd A.G. und Junkers Luftverkehrs- A.G. vertreten ſein. Die Kon
ſerenz tritt auf Einladung der königlich ſchwediſchen Regierung zur
Fortſetzung der Verhandlungen in Kopenhagen 1924 und jm Haag 1923
zuſammen.

Reichspoſtverwaltungsrat.
München, 24. Sept. (WTB.) Der Verwaltungsrat der

Deutſchen Reichspoſt und der Verkehrsausſchuß des deutſchen Reichs
tags beſichtigten geſtern nachmittag die Verkehrsausſtellung, die ihren
Gäſten im Anſchluf an die Beſichtigung einen Bierabend gab, zu dem
u. a. Miniſterpräſident Heldt, Handelsminiſter Meinel und Staats
ſekretär Dr. Schötzel erſchienen waren. Als Vertreter des
Direktoriums der Ausſtellung begrüßte Kommerzienrat Heingärtner
die Gäſte. Der frühere Reichspoſtminiſter Giesberts betonte in ſeinen
Dankesworten, daß alle Errungenſchaften der Technik, des Verkehrs
und der Wirtſchaft, in deren unbegrenzte Möglichkeiten die Aus
ſtellung einen Blick gewährte, ſchließlich der Geſamtheit des Volkes
zugute kommen müßten.

Verſtändigung im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau.
Berlin, 257 Sept. Wie die Morgenblätter melden, wurde bei

dem am 28. September im Reichsarbeitsminiſterium geführten Nach
verhandlungen über den Antrag auf Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches für den ſächſiſchen Steinkohlenbergbau nach viel
ſtündiger Verhandlung eine Verſtändigung der Tarifparteien über die
h Meinungsverſchiedenheiten im Ordnungs- und Lohnſyſtem
erzielt.

Gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf.
Stuttgart, 24. September. (TU.) Der geſchäftsführende

Landesausſchuß der DV P. Württemberg hat gegen den Reſerent
entwurf eines Reichsſchulgeſetzes in einer einſtimmig angenommenen
Erklärung Stellung genommen und an die württembergiſche Regierung
das Erſuchen gerichtet, daß ſie zur Erhaltung der Volkseinheit un
zur Wahrung des Friedens im Lande gegen dieſen Entwurf mi
allem Nachdruck Stellung nehme.
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Wie wird der Herbſt?
Nicht fonderlich warm.

Der St. i Meteorologe Dr. Franz Baur ver
öffentlicht im Heft 33 der „Mitteilungen der gar
Landwirtſchafts-Geſellſchaft“ folgende Vorherſage des
Temperaturcharakters. des Herbſtes 1925:

„Aus der Witterungsvorgeſchichte, r dem Temperatur
verlauf in Mitteleuropa und Nordamerika und der Stärke der
atmoſphäriſchen Zirkulation auf dem nordatlantiſchen Ozean, laſſen

folgende Anhaltspunkte für den Temperaturcharakter des kommen
n Herbſtes berechnen:

I. Die durchſchnittliche Herbſttemperatur Deutſchlands
wird im Jahre 1925 mit einer Wahrſcheinlichkeit von 87 Prozent
zwiſchen 0,6 Grad Celſius über und 1,6 Grad Celſius unter der
norwalg lie e ſcheinlicht

Die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der Herbſt (die Zeit vom1. September bis 80. November 1925) kühler als v iſt, be

trägt 75 Prozent.
3. Die Wahrſcheinlichkeit, daß die mittlere Herbſttemperatur im

Durchſchnitt ganz Deutſchland um mehr als 1 Grad Celſius über der
normalen liegt, iſt nur 234 Prozent.“

Aus dieſen Angaben läßt ſich folgern, daß der Herbſt 1925 hin
ſichtlich der Temperatur im größten Teile Deutſchlands entweder
ziemlich normal oder zu kühl ſein wird. Da der übergang vom
Sommer zum Winter niemals allmählich, ſondern immer im Wechſel
von kalten und warmen Perioden erfolgt, ſo werden auch im kommen
den Herbſt ſich Wärmerückfälle ereignen. Es iſt aber zu er
warten, daß r weder ſehr intenſiv noch von ungewöhnlich langer
Dauer ſein werden. Soweit ſtärkere Wärmerückfälle eintreten, wer
den ſie von entſprechend ausgiebigen Kälteperioden abgelöſt werden.
Ein ſehr warmer Herbſt, wie er in den Jahren 1886, 1900, 1903,
1906, 1907, 1911 und 1913 in Deutſchland vorkam, iſt heuer äußerſt
un wahrſcheinlich.

Dr. Baur iſt der erſte Meteorologe Deutſchlands, der ſich der
ſyſtematiſchen Bearbeitung des Problems der „langfriſtigen

etterborherſage“ gewidmet hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß ein Problem von ſo ungeheurer Tragweite, das noch vor zehn
Jahren von vielen für unlösbar gehalten wurde, nicht in kurzer Zeit
von einem einzelnen gelöſt werden kann. Daher können die Vorher
ſagen, ſoweit ſolche gegenwärtig überhaupt möglich ſind, vorläufig
nur ganz allgemein gehalten ſein und ſich nur auf den Witterungs
charakter, meiſtens ſogar nur auf ein einzelnes Wetterelement, z. B.
den. Temperaturcharakter, eines größeren Zeitraumes und eines
größeren Gebietes beziehen. Es iſt aber beachtenswert, daß von den
in den Mitteilungen der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft“ von
Baur bisher veröffentlichten ſieben er eine einzige nicht
eingetroffen iſt. Das iſt ohne Zweifel ein vielverſprechender Anfang.

e

Die Amtsdauer der Mitglieder der Landeseiſenbahnräte für
den Bezirk der Reichsbahndirektion Erfurt und für die
Bezirke der Reichsbahndirektivnen. Magdeburg und Halle läuft Ende
des Jahres 1925 ab. Von der Induſtrie und Handelskammer werden
ür den Bezirk Erfurt an Stelle des wegen allzu ſtarker dienſtlicher

Jnanſpruchnahme ausſcheidenden Generaldirektors Dr. Hoffmann
eneraldirektor Wagner als Mitglied, und für die Bezirke Magde

burg und Halle Stadtrat Manſchewſki- Halle als Mitglied und
Kaufmann P. WieckHettſtedt als ſtellvertretendes Mitglied vor
lager Jm übrigen ſoll verſucht werden, einen größeren

in fluß auf dieſem Gebiete zu erreichen.
Zur Frage der Erhebung von Brückengeld für Kraftfahrzenge

geht uns vom Regierungspräſidenten folgende Notiz zu: Die Frage,
pb die Erhebung von Brückengeld für die Benutzung von Brücken
durch Kraftfahrzeuge zuläſſig ſei, die bisher zu rechtlichen Zweifeln
Anlaß gab, iſt durch die Beſtimmung des Reichsgeſetzes über Ande
Eungen des Finangausgleichs zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden
vom 10. Auguſt 1925 (RGBl. I S. 254) nunmehr endgültig da

it dieſe ſelbſtändige Verkehrsanlagen ſind zum Brückengeld
erangezogen werden können. Dieſe Regelung dürfte für

den großen Kreis der Kraftfahrzeugbeſitzer von erheblicher Bedeutung
ſein, die ſich durch die Weigerung der Entrichtung des Brückengeldes
unnötigen Weiterungen und der Gefahr gerichtlicher Verfolgung aus
ſetzen würden.

Ein Brand brach Donnerstag abend gegen 8 Uhr auf dem
der Firma Meiſter gehörigen Lagerplatze in der Nulandtſtraße aus.
Durch Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr konnte das
Feuer bald gelöſcht werden.

Ein Motvorradfahrer ſtürzte am Donnerstag nachmittag in
der m ln Straße am Gotthardtsteich. Auf der infolge des
Regens ſchlüpfrig gewordenen Straße war das Motorrad ins Rut
ſchen geraten, wodurch der Fahrer die Gewalt über das Rad verlor,
in elegantem Bogen auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurde und
mit dem Straßenſchmutz intime Bekanntſchaft machte. Der Geſtürzte
t wie ſein Stahlroß ſchienen aber keinen ernſten Schaden er
litten zu haben, denn nach kurzer Zeit wurde die unfreiwillig unter
brochene Fahrt fortgeſetzt.

In troſtloſem Zuſtande befindet ſich die Weißenfelſer Straße
von der Kaſerne bis zur Einmündung in die Obere Breiteſtraße.
Die Straße iſt teilweiſe ſo ausgefahren, daß es für die Paſſanten
eine Plage i bei Regenwetter die Straße zu benutzen, da das in
den Löchern ſich angeſammelte Waſſer von den zahlreich verkehrenden
Autos beiſeite geſchleudert wird. Der Sommerweg ſowie beide Bürgerſteige ſind gig einer Kiesaufſchüttung bedürftig. Noch beſſer wäre
es ja, wenn gerade dieſe Verkehrsſtraße vollſtändig gepflaſtert würde.
Hoffentlich ſorgt die Stadtverwaltung für baldige Beſſerung.

Der Ortsverband der Kleingartenvereine Merſeburg hält am
Sonntag im Caſino eine kleine Obſt- und Gemüſeſchau ab.
Verbunden wird dieſe Schau mit einem Vortrag aus der Praxis
des Herrn Otto Halle über die e Behandlung und Ver
wendung von Obſtbäumen und Obſt, ſowie auch Gemüſe Der Vor
trag iſt der Praxis entnommen und verſpricht ſehr lehrreich zu wer
den. Alle Obſt und Gemüſebauer werden deshalb beſonders auf dieſe
Veranſtaltung hingewieſen. Den Beſuchern des n wird
empfohlen, die etwa unbekannten Erzeugniſſe an Obſt mitzu
bringen, deren Sortenerläuterung dort erfolgt.

Vom Halliſchen Stadttheater. Sonntag vormittag findet die
sffentliche Hauptprobe zum 1. Sinfonie Konzert des Stadttheaters
unter Leitung von Erich Band ſtatt, das an Orxcheſterwerken
Beethovens Ouvertüre „Die Weihe des Hauſes“ und Richard Wetz
Er Moll Sinfonie (zur Feier von deſſen 50. Geburtstag) bringt.

e e r von Brücken, ſoerke

Die geſetzliche Miete.
Nur aufgeſchoben nicht aufgehoben.

Die preußiſche Regierung hat ſich, wie wir bereits gemeldet haben,
entſchloſſen, vorläufig keine Mietserhöhung vorzunehmen.
Das preußiſche Wohlfahrtsminiſterium will ſich unter keinen Um
ſtänden dem Vorwurf ausſetzen, es wolle die Preisabbauaktion
der Reichsregierung ſabotieren. Deshalb ſoll von der urſprünglich
zum 1. Oktober geplanten Mietserhöhung um 6 Prozent der Friedens
miete abgeſehen werden. Das Miniſterium hat darüber hinaus den
Entſchluß gefaßt, angeſichts der außerordentlichen Beunruhigung der
Bevölkerung durch die ungenügende Preisabbauaktion der Reichs
regierung auch am 1. November keine Mietserhöhung
vorzunehmen. Aber aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Vorläufig
dürfen die Mieter nicht darauf rechnen, daß ihnen die Hinauf
ſchraubung der Miete auf Friedenshöhe bis zum 1. April erſpart
bleibt. Man wird entweder die Miete etappenweiſe am 1. Januar,
1. Februar und 1. März erhöhen, um am 1. April die 100 Prozent
erreicht zu haben, oder am 1. Dezember einen Zuſchlag von 12 Proz.
erheben und dann wieder am 1. Februar um 6 Prozent. Die Preußen
regierung kann ſich in dieſem Falle darauf berufen, daß ſie zur Steige
rung der Miete auf 100 Prozent bis zum 1. April durch Reichs
geſetz gezwungen iſt.

Schlußwort zur Dürer-Ausſtellung.
Man ſchreibt uns:
Der Verein für Heimatkunde hat in den Tagen vom 5.

bis 20. September den Merſeburgern eine einzigartige Kunſtaus
ſtellung geboten. Wer im Schloßgartenpavillon geweſen iſt, wird ge
ſtehen müſſen, daß er ſolches noch nicht erlebte. Eine Offenbarung
deutſcher Kunſt wurde dem Beſucher zuteil, wie er ſie in keinem
Muſeum gewinnen kann. Jeder war überraſcht über die große Fülle
von Meiſterwerken, geſchaffen von einem einzigen Manne, und er
ſtaunt ob der trefflichen Kunſt Albrecht Dürers. Er blieb trotz
wiederholten Aufenthaltes im Ausland, zweimal war er in dem den
Deutſchen ſo gefährlichen Jtalien, ganz deutſch. Darum wohl in erſter
Linie vermag er mit Hilfe eines guten Mittlers ſo große Begeiſterung
in den Herzen ſeiner Bewunderer auszulöſen. Aber wer iſt denn

Wir beginnen heute mit dem Abdruck des Romans

Her Heliodor
aus der Feder der bekannten Schriftſtellerin E. von Abdlersfeld
Balleſtrem.

Stimmen werdenüberhaupt oben im Schloßgartenſalon geweſen
laut, es wäre nicht genügend Propaganda gemacht worden! Ja, hättet
ihr, liebe Mitbürger, nur die Augen recht aufgemacht. Plakate hingen
in den Geſchäften, klebten an den Anſchlagſäulen. Jn der Zeitung
haben auch oft genug Berichte und Anzeigen geſtanden. Nachdem die
Ausſtellung 14 Tage geöffnet geweſen iſt und 3 Wochen ſeit dem erſten
Hinweis vergangen ſind, erwachen die Geiſter. Jn dem Städtchen
Lenney im bergiſchen Land, 15 000 Einwohner wurde die Ausſtellung
don 5000 Ein und Umwohnern beſucht. Jn Merſeburg kamen 1175l,
davon 686 Schulkinder. Darunter ſind Leipziger Hallenſer, Weißen
felfer, Zeitzer. Sollte die Ausſtellung wirklich im nächſten Jahre nach
Weißenfels kommen, ob dann wohl Merſebürger dorthin fahren
werden Doch, noch eine Dankespflicht muß erledigt werden. Denn
ohne das freundliche Entgegenkommen des Herrn Regierungspräſi
denten, der den Sagl zur Verfügung ſtellte, des Stadtbauates, das
die Latten der Denkmalsausſtellung zwei Wochen länger im Schloß
e e ließ, und weiterer iebenswürdiger Hilfe aus der
e Bürgerſchaft, wäre das er Unkernehmen nicht zuſtande gekommen Den neuen Bewunderern Dürers wird der Sep
ember 1925 denkwürdig ſein. Wenn das Verſtändnis für Dürer

die Liebe zur deutſchen Heimat auch in Merſeburg zu vertiefen ver
mochte, ſo kann der Verein für Heimatkunde wieder einen ſchönen
Fortſchritt verzeichnen.

Städtiſche Tuberkuloſefürſorge.
Die Bekämpfung der Tuberkuloſe iſt eine der wichtigſten hygie

niſchen Auſgaben unſerer Zeit. Die geſetzlichen Grundlagen, die
wir in Deutſchland ſür Infektionskrankheiten haben, fehlen für die
Tuberkuloſe ſo gut wie ganz. Von den europäiſchen Staaten be
ſitzt bis jetzt nur Norwegen ein ſpezielles Tuberkuloſegeſetz. Bei
uns iſt dieſe Frage ſeit dem Herbſt 1920 an den maßgebenden Stellen
Tat n erörtert worden, aber zu einer reichsgeſetzlichen Rege
ung iſt es bisher noch nicht gekommen. Vorläufig hilft man ſich noch
immer in erſter Linie prophylaktiſcher Bekämpfung dieſer Krankheit.
Hier ſind es gerade die Gemeinden, die zum Teil vorbildliche Ein
richtungen geſchaffen haben. Heute gibt es in den meiſten größeren
Städten Beratungsſtellen, in denen Lungenkranke unentgeltlich Pat
und Hilfe erteilt wird. Ein beſonders wichtiger Faktor bei der Be
kämpfung der Tuberkuloſe iſt auch die Wohnungsfürſorge, der man
ſich zuerſt in Halle angenommen hatte. Vorbildliche Maßnahmen
hatte ſchon vor 20 Jahren die Stadt Schöneberg getroffen, die eine
Stelle eines aärztlichen Stadtrates für kommunale Medizin und kom
munale Hygiene ſchuf, in deſſen Dezernat die Tuberkuloſebekämpfung
lag. Es würden Walderholungsſtätten geſchaffen, Tuberkuloſefürſorge
ſtellen, ſeit 1907 beſteht hier eine eigene Heilſtätte und ſeit 1909 eine
eigene Kinderheilſtätte in Wyk auf Föhr. Ander Städte ſind dieſem
Beiſpiel gefolgt. Jn der Erkenntnis, daß die Wohnungsfrage bei der
Bekämpfung der Tuberkuloſe eine große Rolle ſpielt, haben ſich in
letzter Zeit die Stadtverwaltungen dieſer Frage beſonders zugewendet.
Ein nachahmenswertes Beiſpiel gibt hier das Jnduſtriegebiet.

So hat die Stadt Gelſenkirchen den Bau von beſonderen
Fürſorgewohnungen für kinderreiche Familien, in denen Tuberkuloſe
erkrankungen vorliegen, in Angriff genommen. Eine Baugruppe be
ſteht aus 40 Einfamilienhäuſern, die in Gruppen von 2 und 4 zu
ſammengebaut werden, die andere umfaßt 3 Baublocks von zuſammen
g zweiſtöckigen Häuſern, die je vier Familienwohnungen an einer
Treppe enthalten.

Beide Gruppen liegen in geſunder, ſonniger Lage im Weſten der
Stadt, in einem Gebiet, das ſeinen ländlichen Charakter noch bewahrt
hat. Die Einſamilienhäuſer unterſcheiden ſich dadurch von den ſon
ſtigen Siedlungshäuſern, daß ſie an der Hinterfront geräumige, ge

benutzen ſind. Bei den Etagewohnungen iſt auf möglichſt gute Be
ſonnung und Durchlüſtung aller Räume beſonderer Wert gelegt. Jede
Wohnung umfaßt vier Raume, außerdem einen Baderaum, der gleich
zeitig als Spülküche zu benutzen iſt, einen Abort und eine geräumige
loggienartige Liegehalle. Dunkle Flure und dunkle Winkel ſind ver
mieden. Ein Raum iſt ſo gelegt, daß er als Jſolierraum für das
kranke Familienmiſglied dienen kann und in Verbindung mit der
Liegehalle ſteht. Die Dächer dieſer Häuſer ſind zu Terraſſen mit
gedeckten Halden ausgebildet, um als Luft und Sonnenbäder Ver
wendung ſinden zu können. Jede Wohnung wird mit Badeeinrich
tung, Warmwaſſerbereitung, Brauſeanlage und einer Herdheizung in
Kacheln mit Reſerveofen verſehen. Alle Decken dieſer Häuſer ſind

ſſiv. Jede Familie erhält einen Garten und die ganze Siedlung

ilung der Wohnungen unterliegt der Entſcheidung des
ntes. Die Bauktoſten werden bis zu 90 Prozent aus der

Hauszinsſteuer gedeckt, den Reſt gibt die Stadt aus Anleihemitteln.
Auch die Stadt Grünberg plant für 1926 den Bau von Wohnungen
für Tuberkulöſe. Jn Bunzlau wurden ſchon bis zum Herbſt 1923
drei Häuſergruppen (NReihenhäuſer) mit 28 Wohnungen für kinder
reiche Familien Tuberkulöſer fertiggeſtellt. Es ſind dort ganz außer
ordentlich gute Erfahrungen gemacht worden. Ferner ſind auch in
Bielefeld, Dresden, Karlsruhe und Nürnberg beſondere Wohnungen
für Tuberkulöſe geſchaffen worden. Bemerkenswert ſind die „Chem-
niter Sonnenhäuſer“, eine von dem Verein zur Bekämpfun der
Schwindſucht in Chemnitz erbaute Vorſtadtſiedlung für lungenkranke
Kriegsbeſchädigte. Es handelt ſich um ein Reihenhaus mit 11 Woh
nungen verſchiedener Größe, mit großen hellen Fenſtern, jede mit
beſonderem Krankenzimmer, Veranda, kleinem Hausgarten und ge
meinſamem Kinderſpielplatz. Ferner beſteht die Möglichkeit, in der
Nähe ein Stück Ackerland zu pachten. Die Thüringiſche Landes
verſicherungsanſtalt hat zur Exrichtung von Wohnungen für Tuber-
kulöſe Darlehen gewährt zu 6 Prozent Zinſen bei mindeſtens 1 Pro
zent jährlicher Tilgung. Das Darlehen wird bis zu einer Höhe von
34 der Bau und Grundſtückskoſten gegeben.

Aufwertungskalender
für Hypotheken-Gläubiger.

Hypotheken werden bekanntlich auf 25 vom Hundert des Gold
markbetrages aufgewertet.

Es bleibt zu unterſcheiden
a) ob die Rückzahlung der Hypothek noch nicht erfolgt iſt oder
P ob die Rückzahlung bexeits erfolgt iſt.

Jm Falle zu a iſt das Verfahren an keine Termine gebunden. Die Aufwertung der Hypothek wird auf Nntrag des
Gläubigers oder des Eigentümers in das Grundbuch eingetragen.
Wenn der Gläubiger dieſen Antrag ſtellt, iſt der Hypothekenbrief bei
zufügen, während es dieſer Beifügung nicht bedarf, wenn der Antrag
vom Eigentümer (Schuldner) ausgeht.

Unabhängig von dieſer Eintragung im Grundbuche beginnt die
Verzinſung des Aufwertungsbetrages vom 1. Januar 1925
ab und zwarvom 1. Januar 1925 ab mit 1,2 vom Hundert
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muß der Gläubiger folgendes beachten
I. Jſt die Leiſtung vor dem 15. Juni 1922 angenommen, ſo

findet die Aufwertung ſtatt, wenn der Gläubiger ſich bei der Au
nahme der Leiſtung ſeine Rechte vor behalten hat. Der Vor
behalt muß bei der Annahme der Leiſtung, ſpäteſtens bei Er
teilung der Löſchungsbewilligung erklärt ſein. Über Streitfälle
entſcheiden die Gerichte.

2. Hat der Gläubiger die Leiſtung in der Zeit vom 15. Juni
1922 bis 14. Februar 1924 angenommen, ſo findet eine
Aufwertung auch dann ſtatt, wenn ein Vorbehalt nicht gemacht iſt.Die Aufwertung auf Grund des Vorbehalts der

Rechte (Ziff. 2) findet jedoch nur ſtatt, wenn der
Gläubiger den Anſpruch auf Aufwertung bis zum1. Januar 1826 bei der Aufwertungsſtelle an meldet
Aufwertungsſtelle iſt das Amtsgericht, in deſſen Bezirk das belaſtete
Grundſtück ſich befindet.

Die nach Ziff. 1 vder 2 i Zahlungen werden in Höhe
ihres Goldmarkbetrages auf den Aufwertungsbetrag (alſo nicht auf
die urſprüngliche Schuld) angerechnet

Die Aufwertungsſtelle teilt dem Schuldner den Anſpruch mit,
dieſer kann innerhalb einer Friſt von drei Monaten dagegen Ein
ſpruch eJn dieſen Fällen (b1 und 2) beginnt die Verzin
ſung des Aufwertungsbetrages erſt mit dem Be
e auf die Wiedereinbringung im Grunduche folgenden Kalendervierteljahres. Hieraus
folgt daß es im Jntereſſe des Gläubigers liegt, den Antrag nicht
bis zum äußerſten Termin (Ende Dezember ſ. vben) hinauszuſchieben,
ſondern recht bald der Aufwertungsſtelle einzuſenden. Da zu er
warten ſteht, daß die Aufwertungsſtellen die im Dezember in großer
Zahl eingehenden Anträge nicht ſofort erledigen können, wird der

läubiger einige Monate früher in den Genuß der Zinſen kommen,
wenn er den Antrag umgehend ſtellt.

Vordrucke zu dieſen Anträgen ſind in der Geſchäftsſtelle dieſer
de erhältlich. Die Ausfüllung der Anmeldungen iſt, wenn die
Rechtslage ſich aus vorſtehendem klar ergibt, ohne beſonderen Rechts
beiſtand möglich.

Die Aufwertungsſtelle ſtellt auf Antrag eine Beſcheinigung aus,
daß der Aufwertungsantrag angemeldet iſt. Da dieſe Beſcheinigung
gebührenfrei iſt, empfiehlt es ſich zur eigenen Sicherheit am Schluß
des Antrages um Zuſendung einer ſolchen Beſcheinigung zu bitten.

Zur Beſchleunigung bei der Aufwertungsſtelle wird es beitragen,
wenn von dem Antrage noch eine Abſchrift beigefügt wird. Jn dieſem
Falle kann die Aufwertungsſtelle dieſe Abſchrift gleich zur Zuſendung
an den Schuldner benutzen.

Für Reſtkaufgelder beſtehen beſondere Beſtimmungen Wir
behalten uns vor, die hierfür geltenden Abweichungen in einem be
ſonderen Artikel zu behandeln. t

Tageskalender.
Freitag, 25. September.

Gartenbauverein „Zur Erholung“: Verſammlung im „Tivoli“.
Ball: Neues Schützenhaus, Strandſchlößchen Funkenburg. Licht
ſpielpalaſt Sonne: Die Betrügerin Kammerlichtſpiele: Hat
DHarwin recht? Union-Theater: Der Gefangene in den Cor-
dilleren. Eperimentalvortrag Radetzky im Caſino.

Wetterwarte.
V. W. am 26. 9. (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und wolkig,

Dem Konzert wird der Komponiſt perſönlich beiwohnen. deckte Hallen enthalten, die als Liegehallen von
r o

e

wenn Jemand das Wort Kukirol hört, 50 dent er gewöhnlich nur an Hähneraugen.
Culbirolen bedeutet aber richtige, also Kukirol-fubpflege betreiben. Nicht nur in
Deutschland, sondern in 56 Staeten der Erde wird kubirolt, und zv/ar nicht nur mit dem
allerdings am längsten bekannten Kubirol-Hühneraugen-Pflaster, sondern mit den
Kukirol-Pràporaten überhaupt. Zu ihnen gehören noch das Kubirol-fubbad und der
Kußbirol-Streupuder. Zur Vervolſſcommnung der fubpflege bringen Wir jetzt neu heraus

die Wärme erzeugende Kukirol-Einlegesohle
Sje ist das Produkt ſonger Erfahrungen und Versuche, aus bestem NMeterfal hergestellt zum erfolgreichen Gebrauch
gegen kalte und nasse fübe. Sollten Se die Kukirol-Einlegesohle, die in allen erforderlichen Gröben erhältlich ist, in

eingehen Geschäften noch nicht erhalten Können, 50 erbitten wir Mitteilung durch Postharte unter Angabe
ihrer Schuhnummer. Wir Veranlassen dann die Zusendung durch eine unserer zahlreichen Verkaufsstellen.

Kukcirol- Fabrik Kurt Krisp, Groß -Salze bei Magdeburg Fabrik: Kukiroistraße. Verwaltungsgebäude: Reithahnstraße.

den Kranken zu

kein oder wenig Regen, nachts kühl, am Tage milde. 27. 9. Sonn
tag Überwiegend ſtark bewölkt, ziemlich milde, zeitweiſe Regen.

T



Seite Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 25. September ev.

Steuer-Erklärungen.
Die neuen Steuergeſetze vom 10. Auguſt 1925 ſchreiben vor, daß

die Veranlagung zur Einkommen und Körperſchaftsſteuer jeweils
Die Steuer wird725 „Steuerabſchnitten“ vorzunehmen iſt.n Ablauf des r veranlagt, und zwar nach Maß

gabe des Einkommens, das in dieſem Steuerabſchnitt bezogen
worden iſt.

Fällt der Steuerabſchnitt mit dem Kalenderjahr zuſammen oder
endet er in der zweiten Hälfte des Kalenderjahres, ſo wird die Ein
kommenſteuer nach Ablauf dieſes a r veranlagt. Endet

der Steuerabſchnitt in der erſten Hälfte des Kalenderjahres, ſo wird
die Steuer nach Ablauf des 1. Kalenderjahres veranlagt.

Steuerabſchnitt iſt:
a) Bei Steuerpflichtigen, die Einkünfte aus Land und Forſtwirt

aft er. das Wirtſchaftsjahr vom 1. Juli bis 30. Juni; als
irtſchaftsjahr in dieſem Sinne gilt auch das Wirtſchaftsjahr, für

das regelmäßig Abſchlüſſe in der Zeit vom 24. Juni bis 6. Juli ein
chließlich auf einen anderen Tag, als den 30. Juni r werden;b) bei Gewerbetreibenden, die Handelsbücher nach en Vorſchriften
des Handelsgefetzbuches zu ren verpflichtet ſind oder, ohne dazu ver
pflichtet zu ſein Händelsbücher nach den Vorſchriften des Handels
geſehbuches tatſächlich führen, das Wirtſchaftsjahr für das ſie regel
mäßig Abſchlüſſe machen4 bei den übrigen Steuerpflichtigen das Kalenderjahr.

uf Grund dieſer Beſtimmung hat der Reichsfinanzminiſter
unterm 8. September d. Js. angeordnet, daß für die Einkommen
und für den Steuerabſchnitt, der in der 1. Hälfte
des Kalenderjahres 1925 geendet hat, eine Steuererklärung abzugeben
iſt. Jn Betracht kommen hierfür Landwirle und alle Unterne men,
deren Wirtſchaftsjahr vor dem 1. Juli 1925 geſchloſſen hat.

Dieſe Steuererklärungen abzugeben von I. r n
deren Einkommen im Steuerabſchnitt den Betrag von 800 Mark über
ſtiegen hat; 2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Einkommens Steuer
pflichtige, bei denen der Gewinn auf Grundlage des Abſchluſſes ihrer
Bücher zu ermitteln iſt; 3. bei Beteiligung mehrerer an den Ein
künften aus

a] Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Gartenbau und ſonſtiger nicht
gewerblicher Bodenbewirtſchaftung;

an einem Gewerbebetrieb, z. B. an einer offenen
r oder Kommanditgeſellſchaft, die zur Vertretung oder

eſ r befugten nAber auch außer den oben angeführten Steuerpflichtigen ſind alle
diejenigen zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet, die vom
Finanzamt hierzu beſonders aufgefordert werden. Die

teuererklärungen ſind fällig in der Zeit vom 1. bis 17. Oktober
dieſes Jahres.

Am Die Radeweller Kirche wirdnwärtig unter Mithi Sachkundiger einer gründlichen
rneuerung unterzogen. Man hat die Mauern außen weiterbloßgelegt den äußeren Aufgang zum Patronatsſitz entfernt und iſt

nun mit Jnnenarbeiten beſchäftigt. Den alten Bogen unterm Turm
at man in ſeiner alten Form wieder freigelegt, ſo daß die mächtigenndſteine wieder zu ſehen ſind. Die Kirche ſoll dann neu geküncht

nd durch Malereien verſchönt werden. Dem Altar will man dieglten Schnitzereien, die vor Jahren entfernt wurden, wieder anbringen.
Auch will man ſein Bild durch Anbringung neuer, ſtilgemäßer Alkar
n beleben. Wegen der gründlichen Erneuerungsarbeiten muß
ann der Gottesdienſt zwiſchen Erntedankfeſt und Totenfeſt in der

Schule ſtattfinden. Im Kreiſe ſeiner Familie feierten geſtern der
A. Schäfer und ſeine Frau das Feſt der ſilbernen

it

s Bad Lauchſtädt, 25. Sept. Die Stadtverordnetenver-
e beſchloß in der letzten Sitzung, die Berufsſchul-

S Ammendorf, 25. Fie
e

J

Pflicht nicht bis zum 18. Lebensjahr auszudehnen, da nur wenige
Schüler in Frage kommen und die Unkoſten un verhältnismäßig hoch
r würden. Für die durch das Unwetter getroffenen Gebiete des

ansfelder Seekreiſes wurde ein Betrag von 50 Mk. bewilligt.
Der vom Magiſtrat vorgeſchlagene Vertrag mit dem Fuhrunter-
nehmer Neuneck bezüglich der Kbernahme des Leichenfuhr-
weſen s wurde genehmigt. Für die Sparkaſſe wird eine Rechen
maſchine angeſchafft. Genehmigt wurde die Beſchaffung einer neuen
Meldekartei. Auch die Beſchaffung neuer Hausnummern und
Straßenſchildern wird infolge der verſchiedenen Neubauten notwendig
Die Koſten werden von der Stadtkaſſe getragen. Die Samm

St de Kinderfeſt hat 698,40 Mk. ergeben. Es blieben
8,85 Reſt, die für die Reichsjugendwetkämpfe in Schafſtädt ver

endet worden ſind. Die Verſammlung wählte darauf eine et
ion, die ſich mit einem Antrage befaſſen ſoll, wonach das Kinderfeſt
m Volksfeſt ausgebaut und ſährlich gefeiert werden ſoll. Zur
rrichtung eines Sportplaßes hat ſich Dr. Lauterbach bereit

erklärt, der Stadt einen n Platz zur Verfügung zu ſtellen.
Es handelt ſich um den ſechs Morgen großen Ackerplan der Schwalbe
ſchen Erben an der Freyburger Straße. Es wird ein Vertrag mit
9 Jahren Dauer abgeſchloſſen. Auf dem Platze ſollen zugleich auch

die Jahrmärkte und das Brunenfeſt abgehalten werden. Nach Er
ledigung zweier Dringlichkeitsnträge wurde die Sitzung geſchloſſen.

s Großkayna, 25. Sept. Nach längerer Sommerpauſe bot Mitt
woch, den 23. d. Mts. die Theatergemeinde Gr. und Kl.
Kahna rn Mitgliedern ſowie zahlreichen Gäſten ein vorzüglich zu
Gehör g. rachtes Streichkonzert, ausgeführt von der Berg
kapelle Michel. Sämtliche Mitglieder der Kapelle ſowie ihr Kapell
meiſter Dünnhaupt ſetzten ihr volles Können ein, um das mit
großem Kunſtverſtändnis zuſammengeſtellte Programm beſtens r

uführen. Man merkte der Kapelle an, daß jeder mit Luſt und Liebeel der Sache war und ſein Beſtes gab; jede einzelne Nummer ver
dient volles Lob. Reicher, aufrichtiger Beifall lohnte jede Darbietung,
welcher das Publikum mit muſtergültiger Ruhe lauſchte. Der an
ſchließende Ball hielt die Teilnehmer noch längere Zeit beiſammen,
und allgemein würde der Wunſch laut, die Theatergemeinde möchte
durch zahlreiche e e in die t verſetzt werden, in aller
Kürze eine muſtergültige Theatervorſtellung des Mitteldeutſchen
Landestheaters veranſtalten zu können. Die Anweſenden wurden da
hin aufgeklärt, daß ein jeder mit allen Kräften e muß, neue Mit
glieder t die gute Sache zu werben, wenn dieſelbe lebensfähig
werden ſoll. Neuanmeldungen werden jederzeit gern von jedem Vor
ſtandsmitgliede, ſowie im Theaterlokale, Gaſthof Fiſcher, Gr.-Kahna,
entgegengenommen.

Kreis Querfurt.
z Ouerfurt, 25. Sept. Zur Beſprechung der Kreistagswahl

fanden ſich auf Einladung der Deutſchnationalen Volkspartei die Par
teien und Wirtſchaftsgruppen des Kreistages, mit Ausnahme der
Sozialdemokraten und Kommuniſten, Es kam jedoch zu
keiner Einigung. Die Vertreter der Demokratiſchen Partei und des
Bauernbundes verließen die Sitzung. Die übrigen Parteien und
Wirtſchaftsgruppen ſchloſſen ſich zu einer „Wirtſchaftlichen Vereini
gung“ zuſammen und ſtellten eine gemeinſame Liſte auf.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

Bei den öſterreichiſchen Kronen handelt es ſich um Jnflations-
geld. Nach Einführung der r net ne e10000 Kronen einem Schilling. Ein Schilling hat jetzt
einen Kurswert von O Reichsmark. Alſo können Sie für Jhre
10 000 öſterreichiſchen Kronen höchſtens 59 Pfennige erhalten.

Alter Abonnent. Die Hypothek von 100 000 Mark, die der S
res Grundſtücks im Oktober 1918 übernommen hat, iſt als Reſt

aufgeldhypothek anzuſehen und hat einen Goldmarkwert von
64 500 Gold mark. Da dieſe Hypothek als Reſtkaufgeld im Oktober
1918 begründet iſt, kann die Aufwertung bis zu 100 Prozent des
Goldmarkwertes erfolgen, wenn Sie bis zum 1. April 1926 bei der
n (Amtsgericht des belaſteten Grundſtücks) den An
trag ſtellen, die Aufwertung auf mehr als 25 Prozent des Goldmark
wertes e und zwar möglichſt bis n den vollen Goldmark
betrag. Dieſen Antrag müſſen Sie eingehend begründen. Den be
ſtimmten Prozentſatz ſeßt dann die Aufwertungsſtelle feſt, gegen derenn r Jhnen die ſofortige Beſchwerde zuſteht. vo es ſich
um eine Reſtkaufgeldhypothek handelt, ergibt ſich daraus, daß die
Hypothekenforderung a jedenfalls erſt bei dem Verkauf im Oktober
1918 entſtanden iſt, während ihr ſeit der Tilgung des Anteils des
Schwagers, auf deſſen Namen ſie urſprünglich eingetragen war, offen

bar keine perſönliche Forderung zugrunde gelegen hat. Wir nehmen
hierbei an, daß auch zu der Zeit (1917), wo Sie die bereits bis 1908
an Jhren Schwager abgezahlte Hypothek (Eigentümergrundſchuld) auf
den Namen Jhrer Frau umſchreiben ließen, tatſächlich kein Anſpruch
Jhrer Frau gegen Sie beſtanden hat.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 24. September 1925.

Der Meiſter Heinrich K. in Röſſen war angeklagt, im Juli
1925 eine von ſeinem Sohne geſtohlene Uhr an ſich gebracht zu haben.K. war nicht erſchienen, eshalh Vertagung eintreten mußte.

Der Schmied Willi H. aus Merſeburg war wegen Vergehens
gegen das Wohnungsgeſeß angeklagt, weil er als Mieter den Miets-
vertrag über eine neu bezogene Wohnung nicht dem Wohnungsamt
mitgeteilt hatte. Seine Strafe wurde auf 25 RM. evtl. 5 Tage Ge
fängnis fgſtseſest.

Der Muſiker Kurt H. und der Buchhändler Paul T., beide aus
Halle, ſtanden unter der Anklage, am 18. Mai 1025, als ſie ohne
Befugnis in einem Wagen der überlandbahn verweilten, auf die Auf
forderung des Schaffners Rettmann des hierzu Berechtigten
ſich nicht entfernt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von je 40 RM. evtl. 8 Tage Gefängnis.

Der Landwirt Oskar H. in Spergau war der Sachbeſchädi
gung inſofern beſchuldigt, daß er am 8. Mai 1925 vorſätzlich und
rechtswidrig einen den Georg Hippe gehörigen Hund tötete. Es er
folgte Freiſprechung, da eine ſtraſbare Handlung nicht vorlag.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten erhoben: Die Landwirte Albert P. und der
Kraftwagenführer Kurt G. aus Meuſchau, die beſchuldigt waren,
die durch öffentliche Bekanntmachung für den Fuhrverkehr geſperrte
Meuſchauer Straße hier mit Geſchirre bzw. Laſtkraftwagen befahren
zu haben. Die Verhandlung wurde vertagt bis zur Erledigung eines
in dieſer Sache anhängigen Verwaltungsſtreitverfahrens. Der
Kaufmann Kurt St. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war,
nicht verhindert zu haben, daß ſein Hund nachts durch fortgeſetztes
Bellen ruheſtörenden Lärm erregt hat. Die Polizeiſtrafe in Höhe von
10 RM. evtl. 2 Tage Haft wurde beſtätigt. Der Arbeiter Joſef D.
aus r der am 2. Juli 1925, nachmittags gegen 4 Uhr,auf dem hieſigen Entenplan durch fortgeſetztes, übermäßig lautes
Schrillen und Pfeifen groben Unfug verübt haben ſollte. Die Polizei
ſtrafe wurde erhöht von 5 RM. auf 15 RM. evtl. 5 Tage Haft.
Der Jnſtallateur Wilhelm St, aus Lennewitz, der am 17. Auguſt
1925 der Anordnung eines Polizeiwachtmeiſters, den Tanzſaal in
Porbitz zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet haben ſollte. Es erfolgtVertagung zwecks weiterer Beweis aufnahme

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Straf
befehl hatte der Arbeiter Viktor M. aus Merſeburg erhoben, der
beſchuldigt war, ſich mit einer anderen Perſon auf der Straße ge
prügelt, alſo groben Unfug verübt zu haben. Er wurde freigeſprochen,
da er der Angegriffene war.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Steinſetzer Jürgis
R. aus Dittguen war wegen Landſtreichens und Bettelns an
geklagt. Der Zeuge war nicht erſchienen, weshalb er in eine Ord
nungsſtraße von 5 RM. eatl. Tag Haft genommen wurde. Der An
t wurde beſtraft mit 2 Wochen Haft unter Anrechnung der
Interſuchungshaft auf die Dauer einer Woche.

Schwurgericht Halle.
Vorſätzliche Körperverletzung mit tödlichem Ausgang.

Auf einem Gute in Höhnſtedt war Paul G. ſeit 1. 4 1925
als Flurſchutzbeamter t G. war in früheren Jahren als Pferde
pfleger und landwirtſchaftlicher Arbeiter beſchäftigt. Darauf arbeitete
er 5 Jahre im Schacht. Seit 1928 war er durch Vermittelung ſeiner
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ie körperliche Ausbildung
der preußiſchen Polizeibeamlen.

Jntereſſante Vorführungen in Spandau
(Eigener Bericht.)

Jn der Preußiſchen Polizeiſchule für Leibesübungen in Spandau
fand am 21. September d. Js. eine Abſchlußvorführung des zurzeit
dort ausgebildeten Polizeioffigieranwärter-Lehrganges ſtatt. Zu dieſer
Abſchlußvorführung waren auf Einladung der Polizeiſchule für
Leibesübungen erſchienen: Zahlreiche Mitglieder des Hauptaus
Lhuſſes des Preußiſchen Landtages, der Preußiſche Miniſter des
Jnnern Severing, der Leiter der Polizeiabteilung des Miniſteriums
des Jnnern Miniſterialdirektor Dr. Abegg und weitere Herren des
Preußiſchen Miniſteriums des Jnnern und anderer Preußiſcher
Miniſterien.

Jn der Begrüßungsanſprache erläuterte der Leiter der Preußi
ſchen Polizeiſchule für Leibesübungen in Spandau, Polizeioberſtwacht
meiſter Weſſig, Ziel und Sinn der auf der Polizeiſchule für Leibes
übungen geleiſteten Ausbildungsarbeit. Es gelte nicht, Sporthöchſt
leiſtungen zu erzielen, fondern der Zweck ſei, eine gründliche Durch
bildung des Körpers der Schutzpolizeibeamten für ihren Polizeiberuf
durchzüführen. Die n r Behäbigkeit des früheren
Schußmannes ſei bei den heute ſo gründlich veränderten Anforde
rungen an die Polizeibeamten nicht mehr am Platze. Körperliche
Behendigkeit und Beherrſchung der Leibeskräfte ſelen eine unent
behrliche Vorbedingung für ein wirkſames Auftreten der Polizei
beamten. Mit der gründlichen Körperſchulung werde i in
Selbſtbeherrſchung Uberlegungsfähig- und Verantwortlichkeitsgefüh
eder Nicht Spitzenleiſtungen Einzelner ſeien z züchten un
2 en rie eines jeden Polizeibeamten ſollen auf faſt allen
Gebieten der Körperſchulung erreicht werden. Der Polizeibeamte,
der ſeine Körperkräfte geſchult hat und anzuwenden weiß, wird dann
auch nur im äußerſten Ernſtfalle von ſeiner Waffe Gebrauch machen
zunächſt einmal wird er durch ſeine körperliche Überlegenheit etwaige
Angreifer unſchädlich zu machen ſuchen.

Die dann vorgeführten Leiſtungen des gerade ausgebildeten Lehr
ganges beweiſen, wie viel in der oben Richtung ſchon
praktiſch erreicht worden iſt. Der 106 Mann ſtarke Lehrgang
mit einem Durchſchnittsalter von 27 Jahren leiſtete Vorzügliches.
Jn einer Ausbildungszeit von 9 Wochen wurde bei einem Material,
von dem 50 Prozent körperlich wenig vorgebildet war, auf allen Ge
bieten der körperlichen Durchbildung Beachtliches erzielt. Die Vor
führungen zeigten, daß weniger Wert auf un Turnen,als a Kräftigung und Beherrſchung der Muskulatur des geſamten

Körpers gelegt würde. Jn mannigfachen Übungen wurde das Erreichte den Fr7 intereſſiert beobachtenden Anweſenden borgeführt.

Ein Rundgang durch die Räume der Schule, die zum großen
Teil von den Lehrkräften und den Schülern des Lehrganges ſelbſt
hergeſtellt bezw. ausgeſtattet worden ſind, ſchloß ſich an die lehr-reichen Vorführungen an. f Miniſter Severing dasDabei ergriff
Wort zu einer Anſprache, in der er noch einmal den von ihm ſchon
oft betonten Leitſatz der Polizei hervorhob, daß der Polizeibeamte
heute Kamerad und Berater des Publikums ſein müſſe und ſich nicht
als ſein Vorgeſetzter fühlen dürfe. Eine polizeiliche Leiſtung ſei nur
dann vollkommen, wenn ſie gelöſt werde unter möglichſter Schonung
koſtbaren Menſchenblutes.

Vereinsmeiſterſchaften des
MännerTurnPereins.

Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der MTV. ſeine dies
japrigen Vereinswettkämpfe. Leider hatte die Veranſtaltung unter
er ſchon recht herbſtlichen Witterung zu leiden, was ziemlich Ein

fluß auf die Leiſtungen zur Folge hatte. Jnfolge der noch nicht fertig
on Platzanlage wurden ſamtliche Sprünge auf lockerem Sand
oden durchgeführt. Auch die Ergebniſſe in den Läufen wären be

deutend beſſere geweſen, wenn dieſe, anſtatt auf hartem Chauſſeeboden,

Curnen- Sport Spiel
Sonntag, 8 Uhr: Heinrich aus Andernach.

Organiſation Flurſchutzbeamter. Dieſer Poſten rn ihm rieſigen
Spaß zu machen. Vermuillich, da es ſeine erſte Stelle war, in der er
anderen Leuten etwas ſagen konnte. So fühlte er ſich denn ſehr ge
waltig und erzählte überall im Dorf ſowie in der Schenke, daß jeder
ein Kind des Tods ſei, der die Flur ſeines Herrn unberechtigt betrete.
Am 13. 6. 1925 bekräftigte er ſeine r durch die Tat, wegen
deren er ſich am r unter der Anklage der vorſätzlichen
Körperverletzung mit Todesfolge zu vderantworten hatte.

G. unternahm, wie rn in der Nacht zum 14. Juni d. J.
ſeinen Rundgang. i traf er auf einem Feldweg eine Frau mit
einem Tragkorb, auf welchem ein Bündel Heu geſchnallt war, und
einen Mann, der ein gleiches Bündel Heu krug. Da die Geſtellten
ſich weigerten, ihren Namen zu nennen, forderte ſie G. auf,
kommen. Unterwegs griff der Mann den Flurhüter an. Dieſer
fühlte 6 bedrängt, griff nach ſeiner Piſtole und ſchoß den vermeint
lichen Angreifer mit zwei Schüſſen über den Haufen. Der Schwer-
verletzte wurde gegen den Tragkorb gelehnt. Sowohl die Frau alsauch der Flurhüter holten Hiſe, Dieſes ſind die, allerdings wohl
reichlich gefärbten Augen des G.

Frau Ulrika Höhne, die Mutter des Verletzten, war jene Frau
mit dem Tragkorb. Sie ſagte gerade das Gegenteil aus. ach
ihren Angaben ſei G. mit gezogenem Rebolver auf ſie los
gekommen und habe nach kurzem Wortwechſel, ohne durch ihren Sohn
irgendwie angegriffen zu ſein, denſelben durch zwei Schüſſe verletzt.

Der Verleßte wurde mit Hilfe einiger Dorfbewohner in das
elterliche Heim gebracht. Der ſofort herbeigerufene Arzt, Dr. Schäfer,
konnte den jungen Höhne nicht mehr retten. Er verſchied in ſeiner
Anweſenheit. Trotzdem hatte der Schwerverletzte ſeine Beſinnung
nicht verloren, und in ſeiner letzten Stunde hat er Angaben über den
Vorfall gemacht. Da dieſe Außerungen von ausſchlaggebender Be
deutung für die Schuldfrage ſind, wurde die Verhandlung zwecks Ver
nehmung des Dr. Schäfer ausgeſetzt und für Donnerstag, den 1. 10.,
neu anberaumt.

Weiße Wand.
Kammer-Lichtſpiele. Angeſpornt durch den großen Erfolg der

letzten Luſtſpielwoche, bringt die Theaterleitung in dem neuen Spiel
plan eine ähnliche Luſtſpielſerie zur Vorführung, die geſtern abend
mit großem Beifall aufgenommen wurde Fünf Zweigakter, alles
amerikaniſche Erzeugniſſe, und einer immer toller als der andere, um
faßt das Programm. Vor allem die Affenkomödie „Hat Darwin
recht „Dodo als Matroſe“ und „Dodo als geh
nötigen die a immer wieder zu ſtürmiſchen Heiterkeitsaus
brüchen, aber auch die beiden anderen Schlager „Der Skalp-
jäger“ und „Geiſterſtunde“ verfehlen ihre Wirkung nicht.
Wer recht von Herzen lachen will, ſehe ſich dieſen Spielplan an. Eine
Jazzband Kapelle begleitet die Vorführungen in harmoniſcher Weiſe.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Freitag, 724 Uhr: Gräfin Mariza, Operette von Emmerich Kälmän.
Sonnabend, 724 Uhr: Judith, Eine Tragödie von Friedrich Hebbel.
Sonntag, 11 Uhr: Offentliche Hauptprobe zu dem I. Städt. Sinfonje

Konzert. 738 Uhr: Gräfin Mariza, Operette von Emmerich
Kalmän.

Montag, 724 Uhr: I. Städt. Sinfonie- Konzert.
Leipzig: Neues Theater.

Freitag, 7 Uhr: Die toten Augen.
Sonnabend, 7 Uhr: Jntermezzo.
Sonntag, 7 Uhr: Rigoletto.

Leipzig: Altes Theater.
n 734 Uhr: Charleys Tante.
Sonnabend, 8 Uhr: Heinrich aus Andernach.
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Trotzalle
zufrieden ſein. Es

wurden ſogar teilweiſe ſehr gute Einzelleiſtungen geboten.
Nachſtehend geben wir die bei dieſen Weltkämpfen erzielten Beſt

auf einer guten Aſchenbahn abgewickelt werden konnten.
dem kann man mit den erzielten Leiſtungen

leiſtungen ſowie die Sieger bekannt.
Dreikampf für Schülerinnen, beſtehend aus 50-MeterLauf, Weit

ſprung, Schlagballweitwurf: Jahrgang 1911/13. 1. Martha Träner
68 Punkte, 2. Hilde Weck 67 Punkte; 1914/16:. 1. Anneliſe Pekek
53 Punkte, 2. Urſulag Keidel 45 Punkte

Dreikampf für Schüler: (75-Meter-Lauf, Weitſprung, Schlagball-
weitwurfſ: Jahrgang 1911/18: 1. Bruno Zimmermann 50 Punkte,
2. Spengler 36 Punkte; 1914/16: 1. Crain 49 Punkte, 2. Gerhard
Böttcher 33 Punkte.

Jugendturner: Gerätevierkampf: Jahrgang 1907/08. FranSeyfert 64 Punkte; 1909/10 Karl Kraiger 66 Punkte Volkstüml.

Dreikampf: 1907/08. Erich Hoffmann 49 Punkte; 190910: Kurt
Spengler 88 Punkte; Einzelkämpfe: 100 Meter. Erich Hoff
mann 12,3 Sek.; Hochſprung: Erich Hoffmann 145 Meter; Franz
S 1,45 Meter; Weitſprung: rich Hoffmann 5,25 Meter;

agballwerfen: Erich Hoffmann 77,10 Meter: Diskuswerfen-
Erich Hoffmann 22,55 Meter; Dreiſprung: Erich Hoffmann 1120
Meter; 800 Meter: Exich Hoffmann 2 Min. 27,2 Sek.; Kugelſtoßen:
5 Kilogramm: Erich Hoffmann 10,10 Meter; Stabhochſprung: Georg
Scheibe 2,20 Meter; Schleuderballwerfen: Georg Scheibe 31,80
Meter; Speerwerfen: Kurt Spengler 31 Meter.

Turnerinnen: Gerätevierkampf: Jahrgang 1904 und früher:
Marta Eiſenhut 70 Punkte, Ver.Meiſterin; 1907/05. Thereſe Stadt
ler 45 Punkte 1910/08: Hildeggrd Kaßler 64 Punkte. Volkstüm-
licher Dreikampf: Jahrgang 1910/08:. Hildegard Kaßler 80 Punkte,
Ver.Meiſterin. Vereinsmeiſterin im 100-Meter-Lauf: Hildegard
Kaßler 15,1 Sek.; Hochſprung: Hildegard Kaßler 1,10 Meter; Weit
ſprung: Hildegard Kaßler 8,95 Meter; Schlagballwurf. Gertrud
Hempel 42,20 Meter Speerwerfen: Gertrud Hempel 19,60 Meter.

Turner: Vereinsmeiſter im volkstümlichen Jünfkampf: Kurt Det
leffen 61 Punkte; 100-Meter-Lauf: Walter Benn 114 Sek.; 100-
Meter-Lauf: Kurt Detleffen ebenfalls 11,4 Sek.; 400-MeterLauf:
Rudolf Engel 55,4 Sek.; 800-Meter-Lauf. Walter Günther 2 Min.
23,1 Sek.; 5000-Meter-Lauf: Walter Günther 18 Min. 24,1 Se
errurg. Kurt Detleffen 150 Meter Walter Becker ebenfalls 1,50

deter; Weitſprung: Kurt Detleffen 5,50 Meter; Weithochſprung-
Gerhard Mickley 8 Meter weit, 1,50 Meter hoch; Dreiſprung: KurtDetleffen 10,90 Peter Stabhochſprung: Otto Kaßler 2,60 Meter bei

Dunkelheit; Steinſtoßen, 5 Kilögramm: Karl Vollmer 6,20 Meter
Kugelſtoßen, 5. Kilogramm: Otto Kaßler 11,10 Meter; Schleuderball

Kurt Detleffenwerfen: Karl Vollmer 40 Meter; Diskuswerfen:
25,35 Meter.

Altere Turner: Volkstüml. Vierkampf: Jahrgang 1884/80:
Arthur Krentſcher 60 Punkte; 1879 und früher: Richard Menzel 57
Punkte; 75-Meter-Lauf: Arthur Krentſcher 10,1 Sek.; Hochſprung:
Arthur Krentſcher 1,25 Meter; Steinſtoßen 15 Kilogramm Arthur
Krentſcher 5,18 Meter; Weitſprung: Arthur Krentſcher 4,38 Meter;
Gewichtheben 40 Kilogramm: Richard Menzel 9 Hebungen.

Fußball
99 (Alte Herren) 96 (Alte Herren.)

Beide Mannſchaften treffen ſich morgen, Sonnabend, auf dem
er Platz. Da in den Reihen der beiden Mannſchaften manch alter
n r tätig iſt, darf man dem Treffen mit Jntereſſe entgegen
ſehen.

Reichsjugendwettkämpfe NenuRöſſen.
Jn unſerem Bericht über die Reichsjugendwettkämpfe in NeuRöſſen war ein Jrrtum enthalten. Die ne der Teilnehmer

betrug nicht 180, von denen 96 Sieger wurden, ſondern es waren
301 Teilnehmer, von denen 143 die geforderten Punktzahlen erringen
konnten. e Sachſe leitete die Veranſtaltung umſichtig und
kann ſelbſt ſtolz ſein auf den Erfolg.
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Das Problem Oeſterreich.
Von Hans HerdegenWien.

Uber Oſterreich als Problem zu berichten, heißt augenblicklich nur
ſeine Wirtſchaſt zu ſchildern. Die früheren Aufgaben (Minoritäten),
vor die die Monarchie geſtellt war, ſind mit ihrem Zerfall für ſie
erledigt worden. Auch innerpolitiſcher Streit, der mit großer Heftig
keit etwa wie in Deutſchland oder Frankreich geführt wird, iſt
Hſterreich unbekannt. Die öſterreichiſche Mentalität, das Kompromiſſe
ſchließen, hilft hier über manche Unebenheiten hinweg. So iſt es
nur das eine Problem, die Wirtſchaft, das der Löſung harrt. Ohne
ſie iſt eine Aufnahme dieſes Rumpfkörpers in die Reihen zentral
europäiſcher Vollbürger nicht möglich.

Es iſt nicht zu leugnen, daß Oſterreich ſeit der Sanierung beträcht
liche Fortſchritte gemacht hat. Freilich hat ſich dieſe ökonomiſche
Wiederherſtellung nicht ohne Stöße vollzogen, die ſeine Zukunft zeit
weilig ſelbſt in den Augen der optimiſtiſchen Wirtſchafter in Dunkel
hüllte. Wir erinneren an die Jnflationsperiode im Jahre 1921/22,
deren Auswirkungen Deutſchland aus eigener Erfahrung hinreichend
bekannt ſind. Die Unmöglichkeit, zu ſparen, regte den Konſum künſt
lich an. Die Papierkronengewinne der Induſtriellen wuchſen enorm,
maßloſe Verſchwendung mit Material und Zeit kennzeichnete die Pro
duktion, das zirkulierende Kapital verſchwand, die Staatsfinanzen ge
rieten in Zerrüttungen. Der Herbſt 1922 brachte die Stabiliſierung,
Hſterreich wurde das Sorgenkind des Völkerbundes Eine jähe
Arbeitsloſigkeit trat ein, das Elend wuchs zuſehends. Mit dem Ver
trauen in den öſterreichiſchen Staat kam das ins Ausland geflüchtete
Kapital zurück, langſam trat eine Beſſerung auf dem Arbeitsmarkteein. Ein Teil dieſer Beſſerung war auf die Ruhrbeſetzung zurück
zuführen, die einige wichtige Jnduſtriediſtrikte lahmlegte und ſo eine
Eegggte Nachfrage nach öſterreichiſchen Waren bedingte. Als dietabiliſierung der Preiſe und des Geldes vollzogen waren, wurde man

ewahr, daß das Aktiennominale keineswegs dem inneren Wert ent
prach. Die Folge war eine Börſenhauſſe von enormem Ausmaß.

Der Bankier war der König Oſterreichs! Da lockte die Baiſſe des
franzöſiſchen Franken viele, beſonders Gründungen jüngeren Datums,die harch ihre Macht noch zu ſtärken verſuchten, bis ſie gewahr
wurden, daß ſie dieſes Spiel, das für viele ein va-banqué-Spiel ge
weſen war, verloren hatten. Die große Pleite, der große Reinigungs
prozeß begann und kann jetzt ſo gut wie für abgeſchloſſen gelten.
Jm Winter des Jahres 1924/25 ſah man die Arbeitsloſigkeit ſich in
bisher unbekannte Proportionen erhöhen. Oberflächliche Wirtſchaftler
verſuchten, dieſes Übel aus der Finangßkriſe reſultieren zu laſſen. Dem
iſt nicht ſo, ſondern es iſt allein auf die Anſtrengungen zurückzuführen,
die ſeit der Stabiliſierung hinſichtlich des Abbaues der Produktions
koſten gemacht wurden. Dieſe Anſtrengungen hatten verbeſſerte
Leiſtungen, Verringerung des Sebſtkoſtenpreiſes und Erhöhung des
Abſatzes zur Folge. Die Eiſen und Stahlproduktion iſt ſtändig im
Steigen begriffen, ſo daß Fe gegenwärtig 50—60 Prozent der Vor
kriegsproduktion darſtellt. Die Textil- und Papierinduſtrie iſt faſt auf
ihrem Vorkriegsniveau angelangt. Selbſt die ſchwergeprüfteſten Jn
duſtrien der Bekleidung- und Luxusartikelerzeugung erklären, daß
ſie über den kritiſchen Punkt zu ſein ſcheinen.

Eine Tatſache, die die bisher als günſtig bezeichnete Lage wieder
in den Schatten ſtellen kann, iſt die Handelsbilanz, die mit einer
Milliarde Goldkronen paſſiv iſt. Die Differenz zwiſchen Ausfuhr und
Einfuhr iſt einer der ſtärkſten, die man in irgend einem Lande kennt.
Doch vergeſſen wir nicht, daß ſchon dem Defizit der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie des öfteren durch eine Anleihe auf die Beine
granen werden mußte. Und doch bietet auch diesmal die normale

ätigkeit Oſterreichs zahlreiche Mittel, ſein Handelsdefizit zu decken.
Die Anzahl der Fremden, die in dieſem Jahr eine Million überſtiegen
haben dürfte, laſſen auf eine Einnahme von 100--200 Millionen Gold
kronen aus dieſem Poſten ſchließen. Fernerhin bezieht Oſterreich
Dividenden aus induſtriellen Unternehmungen, die heute unter die
Souveränität der Nachfolgeſtagten fallen, in Höhe von 400-500 Milli-
onen Goldkronen. Fügt man den Gewinn aus dem ſehr regen Waren
tranſit, die Einnahmen der Wiener Kaufleute als Zwiſchenhändler
und. Kommiſſihnäre aus den beträchtlichen Bankkommiſſionen dazu,

ſo exreichten die unſichtbaren Einnahmen 600—800 Milliondn Gold
kronen. Der noch verbleibende Reſt von 200 Millivnen Kronen iſt
gedeckt durch Verkäufe von e ne Unternehmungen, beſonders

langfriſtige Kredite ſeitens der

Wien wird immer noch als die hiſtoriſche Groteſke, als die Peſt
beule, als der große Waſſerkopf am kleinen öſterreichiſchen Körper
betrachtet. Seine Exiſtenzberechtigung habe es mit dem Untergang
des Kaiſerreiches verloren. Dieſe Meinungen legen von einer höchſt
oberflächlichen Betrachtungsweiſe Zeugnis ab. Man ſagt: Oſterreich
iſt durch Wien ein kranker Körper. Drehen wir die Frage um. Was
wäre Oſterreich ohne die Kaiſerſtadt? Ein Duodezſtagt. Denn Wien
hat durch den Zuſammenbruch wenig von ſeiner Geltung eingebüßt.
und dieſes Manko wieder einzuholen, iſt man mit Erfolg beſtrebt.
Wien hat nicht aufgehört, das große Jnduſtriezentrum, der größte
Finanzmarkt des europäiſchen Orients zu ſein. Zwar hat es an Be
mühungen ſeitens der Nachbarſtaaten nicht r die von ihrer Jn
duſtrie benötigten Kredite innerhalb ihrer Grenzen zu theſaurieren.
Aber alt öſterreichiſche Geſchäftstüchtigkeit und Zuvorkommenheit haben
auch in der heutigen Zeit ihren Ruf nicht verloren. Wiens künſt
leriſches, geiſtiges und wiſſenſchaftliches Leben bleibt glänzend. Nach
wie vor übt es ſeine Anziehungskraft auf die Ausländer aus und ſo
bleibt es das Zentrum des ſichtbaren und unſichtbaren Exportes.
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Eines der Probleme, das Hſterreich die größten Sorgen bereitet,
ch der Staat einen minimalen

er

Der Handel wird ſeit dem Zuſammenbruch durch eine ſtarke
Wiederbelebung der ſchutzzöllneriſchen Jdee gekenn
zeichnet. Die auf dem Gebiet der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
neu entſtehenden ſouveränen Sukzeſſionsſtaaten glaubten, einer
politiſchen Autonomie auch eine wirtſchaftliche Autonomie an die Seite
zu ſtellen, der ſie durch Ein- und Ausfuhrverbote, durch Schutzzölle,
die meiſt Prohibitivzöllen gleichkamen, nachzuhelfen gedachten. So
iſt es Zu einer vollſtändigen Zerreißung der alten, gut ausgeglichenen
Wirtſchaftsgebiete gekommen. Beiſpielsweiſe Polen glaubte es mit
ſeiner politiſchen Selbſtändigkeit nicht vereinbaren zu können, daß es
as auf ſeinem Gebiet vorkommende Erdöl in Wiener Fabriken ver

werten ließ es baute eigene Fabriken. So beſorgen heute 6 ſtatt
früher 3 Fabriken bei bedeutend geſunkener Nachfrage die Verarbeitung.
Ungarn, das hinſichtlich der Mühleninduſtrie auf dem Kontinent an
der Spitze ſteht, mahlt heute ſtatt 20 Millionen nur noch 6,5 Milli-
onen Meterzentner Getreide, hervorgerufen durch Neubauten von
Mühlen in Rumänien, Jugoſflawien und der Tſchechoſlowakei. Eine
typiſche Arbeitsteilung beſtand in der Textilinduſtrie zwiſchen dem
heutigen Oſterreich und der Tſchechoſlowakei. Jnſofern, als in Wien
die Spinnereien ſtanden, die das Garn nach Reichenberg ſchickten, wo
es verwebt wurde. Durch Zölle wäre es Oſterreich unmöglich gemacht,,
öſterreichiſche Garne abzuſetzen. Dieſer organiſche Unſinn bedingte die
Aufſtellung von 5000 Webſtühlen in Oſterreich. Gleichzeitig hat Ungarn
ſeine Garn- und Webinduſtrie mehr als verdoppelt. Die Urſache ſind
Stillegungen vieler tſchechiſcher Webereien.

Die Verminderung des Exportes kann man nicht allein auf die
Verarmung der Bevölkerung zurückführen, ſondern die Hauptſchuld
an dieſem UÜbel tragen die überaus hohen Zölle, die bisweilen [nach
Polen und Jugoſlawien vor Ratifizierung des Handelsvertrages)
100 Prozent des Warenwertes betragen. Einen ſinnfälligen Beweis
für die Wichtigkeit der Rolle, die die Zölle hinſichtlich der Verkehrs
hinderung ſpielen, iſt das Jnkrafttreten des Handelsvertrages zwiſchen
Italien und Hſterreich, deſſen Export ſich von 102 Millipnen Gold-
kronen im Jahre 1923 auf 140 Millionen Goldkronen im Jahre 1924
hob. Nach der Tſchechoſlowakei vermehrte ſich auf Grund des am
am 1. 1. 1925 in Kraft getretenen Handelsvertrages der Export um
200—400 Prozent. Auf Grund der Hinderungen nach den übrigen Suk
zeſſionsſtaaten verſchiebt ſich die Richtung des Handels nach den fernen

r Das bedeutet erhöhte Frachten, erhöhte Preiſe, geringerer
Abſatz.

Schuld an der Depreſſion iſt auch den öſterreichiſchen
Großbanken beizumeſſen Die Marge zwiſchen Anlehens und
Darlehnszinsfuß wird vom Kartell der Großbanken immer noch auf
7 Prozent gehalten. Dieſe Höhe wird begründet durch enorme Be
triebskoſten, 85-prozentige Fürſorgeagbgabe und Abfertigung von Ab
gebauten. Einer Fuſion der Großbanken zwecks Herabſetzung der
Koſten ſtehen ſteuerliche Gründe im Wege Der abnormale Zinsfuß
(Kreditnehmer erſten Ranges müſſen 15,5, minder vertrauenswürdige
7,5 Prozent zahlen) hat zur Folge, daß die Unternehmungen verhindert

ſind, entſprechende Dividenden zu zahlen Ausländiſche und beſonders
engliſche Kapitaliſten meiden deshalb Inveſtikionen in öſterreichiſche
Betriebe. Nicht ganz ungerechtfertigt iſt es fernerhin, die Banken,
denen der Großteil der Jnduſtrie gehört, einer Vernachläfſigung der
induſtriellen Jntereſſen gegenüber den rein finanziellen ihres Jnſtitutes
zu bezichtigen. Aus dieſer Kapitalsknappheit iſt es verſtändlich wenn
immer häufiger der Ruf nach langfriſtigen Krediten oder nach Kon
vertierung der hier bereits untergebrachten kurzfriſtigen.

Die Exzeſſe der Jnflationsperiode, die jüngſten finanziellen Ver
luſte, die Beſorgnis von Unvollkommenheiten in der techniſchen Or
ganiſation in der Jnduſtrie haben in Weſteuropa den Eindruck erweckt,
daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten ebenſowohl auf den vorhin er
wähnten Verkehrshinderungen als auch auf interne Urſachen
zurückzuführen ſei. r Kontroverſe entbehrt faſt jeder Grundlage.
Zwar iſt die techniſche Ausrüſtung nicht ſo weitgehend wie in Deutſch
land, aber doch ſind die Fabriken mit modernen Maſchinen und der
neueſten Organiſationstechnik ausgeſtattet. Die Spezialiſierung iſt in
Oſterreich ſchwieriger als anderswo; mit Rückſicht auf die Verſchieden
heit der Nachfrage und auf die Gewohnheiten der Abnehmer ver
ſchiedenſter Länder. Die Arbeitsintenſität hebt ſich ſtändig. Die Stück
arbeit iſt, ſoweit techniſch möglich, überall eingeführt. Jn der Metall
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induſtrie hat die Stundenleiſtung den Vorkriegsſtand erreicht. Sie
ſteht noch unter der deutſchen, aber auf gleicher Stufe mit der des
tſchechiſchen oder ungariſchen Arbeiters. Mit dem Wachſen der Jn
tenſität ging ein Steigen der Löhne Hand in Hand. Der Reallohn des
ungelernten Arbeiters hat bereits das Vorkriegsniveau überſchritten
Man kann auch nicht ſagen, daß die ſozialen Laſten und die Steuern
die Hauptquelle der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in Oſterreich ſeien.
Die Laſten würden als normal angeſehen werden können, wenn die
Einnahmen, aus denen ſie fließen, und hier kommt wieder das ceterum
censeo, durch Steigerung des Außenhandels ver-
größert werden könnte.

Die Krankheit, deren Diagnoſe und Therapie wir ſoeben in großen
Zügen feſtgeſtellt haben, iſt nicht ſpeziell öſterreichiſcher Natur ſie
geht ganz Europa an. Vielleicht mit in etwas geringerem Ausmaß
ſind die Urſachen überall die gleichen: Zerſtörung wirtſchaftlicher Be
dingungen durch den Weltkrieg, die während des Friedens Europa und
der Welt einen Grad von Wohlfahrt geſichert haben, wie ihn u. E. keine
frühere Zeit im Laufe der Geſchichte gekannt hat. Nichts ſteht im
Wege, unter den Sukzeſſionsſtaaten einen regen Handel mit nationaler
Unabhängigheit zu ermt Nur der Friedensvertrag von
Lauſanne hindert Oſterreich, Deutſchland anzuſchließen und ſo hinter
breiterem Rücken Schutz zu finden. Die Wohltaten einer ſolchen Po
litik werden ſich nicht nur auf die Sukzeſſionsſtaaten, ſondern auf ganz
Europa erſtrecken, das heute wie kaum ein anderer Erdteil nach Frieden
dürſtet. Und dieſe Maß finden und durchzuführen, iſt nicht
u ſchwer, wenn nur die Eigenſchaften vorhanden wären, an
enen es vielen Diplomaten mangelt ein wenig guter Wille und

Vernunft.

Pelroleum und Politik.
Moſſul und Marokko.

gab es in Jndien Agenten der
jung der indiſchen

Aber irotzdem iſt auch heute
Standard DOil, die mit gut
Nationalbewegung ausgeſtattet
das Petroleum, beſſer geſagt,
internationalen Politik. Der

eur
dent

Grenzen zu Gunſten des britiſchen Teils der arabiſchen Welt zu
perklangen. Deshalb hat man auch in Frankreich vor einiger Zeit be
hauptet, der Druſenauſſtand erfreue ſich eines zwar vorſichtigen, aber
doch nicht unwirkſamen Wohlwollens der Engländer.

Auch in Marokko ſollen noch vor Beginn des Rifkrieges, wenig
ſtens vor Beginn des Krieges zwiſchen Abd el Krim und Frankreich,
Erdölintereſſen mitgeſpielt haben. Ein amerikaniſcher Bankier ſoll
nach einer Marokko-Reiſe den Vorſchlag gemacht haben, gewiſſe Phos
phat- und Erdöl-Vorkommen einem amerikaniſchen Konſortium zu
überlaſſen, das dafür einen Teil der franzöſiſchen Schulden an
Amerika übernehmen würde. Der Vorſchlag ſoll damals in Paris
fühl aufgenommen worden ſein, und kurz darauf brach in Marokko
der Krieg aus. Ob derartige Pläne jeßt, beim Beginn der Verhand
lungen Caillaux' in Amerika, wieder eine Rolle ſpielen werden, iſt
nicht bekannt.

Quoelitetsrmerke von Weltruf

e Elegante neue Modelleer r unere fuhr
Zum Tode von Moritz Heimann.

Am Dienstag vormittag iſt in der Berliner Charité der Schrift
ſteller Moritz Heimann einem Herzleiden erlegen. Er iſt in
Werder im Kreiſe Niederbarnim im Jahre 1868 geboren. Zögernd
fand er ſeinen Weg, lange Zeit drängte er ſeine Sehnſucht nach
eigenem Schaffen zurück um als Berater und Förderer junger
Talente zu wirken; dieſe Seite ſeiner Tätigkeit hat Gerhart Haupt
mann gemeint, als er ſeinen Schwager Heimann, der viele Jahre hin
durch literariſcher Leiter des bekannten Berliner Verlags S. Fiſcher
war, „das Gewiſſen der deutſchen Litergtur“ nannte. Weiten Kreiſen
iſt dieſe ſegensvolle, im geheimen ſchaffende Tätigkeit unbekannt ge
blieben, auch war des Verſtorbenen zarte und weiche Geiſtigkeit nicht
darauf gerichtet, ein großes Publikum, das nach Härterem und Greif
barem verlangt, ſich zu gewinnen; dazu war auch die Perſönlichkeit
Heimanns, des Stillen, in ſich Zurückgezogenen, der in ſeinem Leben
ſtets mit Entbehrung und Krankheit kämpfen mußte, nicht geſchaffen.
Erſt vor etwa drei Jahren brachte ihm die Aufführung feines Dramas
„Armand Carrel“ im Berliner Staatlichen Schauſpielhaus einen

roßen Erfolg, der ſeine Perſönlichkeit ein wenig in den Lichtkreis
der Bekanntheit und des öffentlichen Beifalls rückte. Das Werk aber,
das Heimann die nicht eben große, doch um ſo tiefere und wertvollere
Gemeinde ſchuf, liegt in den drei Bänden ſeiner „Proſaiſchen
Schriften geſammelt, einer Reihe von geiſtvollen Eſſays, in denen
ſich der Dichter mit den verſchiedenartigſten Themen, die das Daſein
ihm aufdrängte, aneinandergeſetzt hat. Aus dieſen Aufſätzen kann ſich
der Leſer am müheloſeſten eine Anſchauung von der Perſönlichkeit des
Verſtorbenen ſchaffen. Das Leben, das ſich in öffentlichen Ereigniſſen
oder in ganz perſönlichen Exlebniſſen vffenbart, vermag nur der
richtig zu erfaſſen, der es auch nach ſeinem geiſtigen Gehalt begreift.
Hierzu hat Heimann ſeinen Leſern helfen wollen.

Die deutſche Pompadvur.
Jm Verlag Klinkhardt Biermann, Leipzig, iſt unter

obigem Titel ein „biographiſches Porträt in Selbſtzeug
niſſen und Zeugniſſen von Zeitgenoſſen“ der Gräfin
von Lichtenau, zuſammengeſtellt von Carl Ahenbeck, im
Begriff zu erſcheinen. Wir bringen aus dem einleitenden
biographiſchen Abſchnitt eine Probe dieſes farbigen und die
Zeit Friedrich Wilhelm II., des Nachfolgers Friedrichs
des Großen ausgezeichnet charakteriſierenden Buches zum
Vorabdruck.

„Dieſe Frau, der man mit der ſchnörkelhaften Geſte des ſterbenden
Rokoko das Kompliment machte: „Jhre Zaubermacht wird zum Schick
a der Menſchen“, war ſelbſt ein Spielball dieſer launenhaſten Göttin,
ie ihr alles gab, um ihr alles zu nehmen. Aus einer Trompeters

tochter, die als Kind zuweilen Handlangerdienſte hinter der Bühne
tat, zu einer Adeligen gemacht, in den Bannkreis einer illuſtren

Geſellſchaft gezogen, um nun ſelbſt den Taktſtock zu ſchwingen zu einer
comedie humaine großen Stils, wird ſie die Heldin eines Romans,
deren größte Schuld im Grunde war, jhn nicht nur geträumt, ſondern
auch gelebt zu haben. Das zu Ende gehende 18. Jahrhundert mit
ſeinem Kontraſt eines blitzhaften Szenenwechſels, ſeinem Kehraus-
treiber des nun für immer ſchwindenden ancien régime war vielleicht
der einzige Boden, auf dem ein Frauenſchickfal von ſolcher Romantik
wechſelnder Schatten und Lichter noch möglich war.

Es iſt der Zauber der Luft des ſpäten, herbſtlichen Sansſpouci, der
ihre Jugend umgibt; die Jahre ihrer Reife fallen bereits in die Zeit,
wo man im Sterbezimmer Friedrichs des Großen den Degen, die
Orden, die Krücke als Religuien einer glorreichen Vergangenheit be
ſtaunt; als 60 jährige hat ſie die Schwelle des Jahrhunderts über
ſchritten, deſſen Fußtapfen ſchon unſere eigenen ſind. 1812 empfängt
Napoleon ſie in Audienz, acht Jahre ſpäter iſt ſie tot, zuletzt noch
Zeuge, wenn auch ſchon ſtumm und in ſich gekehrt. von Deutſchlands
großer Befreiungsſtunde. Der Marſchtritt der Heere des Fridericus
Rex erſchreckt ihr Leben als Kind, der Kanonendonner vor Leipzig
dröhnt grell hinein als Finale Dazwiſchen liegt das Jahrzehnt ihres
Glanzes, jene Atempauſe, in welcher auch die Kämpfe auf dem Schlacht
felde meiſt nur Scharmützel ſind, Reiterſtücke um ihrer ſelbſt willen,
um Ehre und Sieg als äffendes Phantom.

Der Spartanergeiſt der friderizianiſchen Ara iſt der Herrſchaft
einer leichtlebigen Geſelligkeit gewichen, der Lebenston wird ein
ſchillerndes Gemiſch deutſch- franzöſiſchen Weſens. Die Muſik iſt die
Souveränin des Salons, mehr als der philoſophiſche Witz, der jetzt
im Paradoxon gern ſich ſelbſt auflöſt. Zwiſchen flackernden Kerzen
tanzt die Hofgeſellſchaft zu Mozartſcher Muſik ihr Menuett. Flackernd
ind auch die Gefühle, das Zeremoniell iſt oft nur ſchlecht ſitzende
MNaske; die Sinne beherrſchen den Geiſt, die Leidenſchaften laufen

dem Kopf davon. Freigeiſterei à la Voltaire und blinder Aberglaube,
Aufklärung und Roſenkreuzerei halten ſich die Wage, und wenn es
darauf ankommt, wird jeder ſelig nach ſeiner Faſſon. Das Gaukler-
und Scharlatanentum eines Caglioſtro faſziniert die Gemüter, man
iſt bigott und laſterhaft zugleich, der Geiſt zerreibt ſich in Wider
ſprüchen, und Hand in Hand damit gehen die Extuberanzen in Luxus
und Mode. Das Palais, in dem der König die Lichtenau zum Stell
dichein erwartet, iſt erbaut aus den Marmorblöcken der Kolonnade des
Schloſſes im Park von Sansſouci, die er abreißen ließ; zu groß, um
als Landſitz zu gelten, zu klein für einen Palaſt. Ein Mittelding auch
hier, ſo wie das Leben, das darin geiſtert, tollt und ſpukt, nur ein
Zwiſchendaſein iſt. Die Geliebte regiert, wo die Königin regieren ſoll
es iſt die Zeit, wo nichts und doch alles möglich iſt. Man empfängt
Beethoven in Hofgala mit königlichen Ehren und kennt Goethe nur
vom Hörenſagen. Einem Prinzen königlichen Geblüts erſcheint im
Windlichterſchein die weiße Frau, nicht als Viſion, ſondern als Wirk
lichkeit, die mit ſchriller Diſſonanz in ſein Leben greift. Zwiſchen
Wachen und Träumen, allen Ahnungen aufgetan und doch voll Hunger
nach Realitöt, wird das Daſein dieſer Menſchen ſich ſelbſt zu Feind,

Seite die laſterhafte Teufelin, bald treu und herzensgut, dann wieder
frivol und ſtrupellos, bleibt nur eines unwiderſprochen: der Zauber
ihrer Perſönlichkeit Aber auch Grazie und Geiſt, die Kunſt zu
feſſeln und zu beſtricken, Macht, Einfluß und Reichtum waren nur
Dangergeſchenke, dauerhafter erwieſen ſich die Requiſiten mit denen
man ſie nach ihrem Sturze ſo e re Da figuriert
neben gefälſchten Kabinettordres eine Chiffreſchrift, neben Rezepten
für Aqua Tofana und andere Giftmittel, das ſchwarze atl

la Pompadour, womit man ein galantes Geheimnis der ars amandi,
das der Arzt Azaro Ludwig IV. für ſeine allzu häufigen Liebesſpiele
vertraut haben ſoll, in das Gewand der Zote ſteckte. Die Anekdoten
ſucht der Zeit klatſchte dazu Beifall, weil man ſich lieber unter
ließ, als ſich den Kopf zerbrach, wo zwiſchen hiſtoriſcher und it
Wahrheit die Mitte zu finden war.

Ein Land vhne Frauen.
Wenn es auch un wahrſcheinlich klingt ſo gibt es doch ſogar in

Europa ein Land, in dem ſchon ſeit Jahrhunderten keine Frauen
exiſtieren. Es iſt das Gebiet, das den öſtlichen Ausläufer der in
Mazedonien ins Agäiſche Meer vorſpringenden Halbinſel Chalkidike die

umſaßt, auf deren Südſpitze ſich der heilige Berg Athos erhebt.
Rings um den Berg liegt die Mönchsrepublik Athos, die aus

zwanzig Einzelklöſtern der griechiſchen Kirche beſteht und von etwa
500 Mönchen bewohnt wird. Die Ordensregeln ſind außerordentlich
ſtreng, die Mönche dürfen nie Fleiſch eſſen, müſſen ſich dem ſtrengſten
Faſten unterwerfen, am Tage wie auch in der Nacht lange ermüdende
Gottesdienſte abhalten und dürfen weder fahren nöch reiten. Außer
dem jedes laute Wort verboten.

er Hauptgeſetze dieſer ſchon vor mehr als tauſend Jahren
Kloſter ordnet an, daß dieſe ſelbſt und der ganze, zum

ſterg gehörende Umkreis von keiner Frau betreten werden
darf. Und dieſes Geſetz das ſich ſogar auf alle weiblichen Haustiere
erſtreckt, ſo daß es im Athosgebiet keine Kuh, keine Eſelin uſw. gibt,
wird wirklich ſeit Jahrhunderten befolgt. Um den heiligen Athosberg
herum wohnen nur arbeitsſame, ernſte, asketiſch blickende Mönche.

Die Tochter eines engliſchen Diplomaten, die ihren Vater in
innlicher Kleidung auf den Athos begleitete, iſt das einzige weibliche

en, das je das Land betreten hat. Dieſe merkwürdige Republik
zu einem Widerſpruch von Sein und Schein, an dem er zerſchellt,
zerbricht, weil er nicht lösbar iſt

iſt übrigens in einer Novelle von Joſef Ponten „Die Jnſel“ auch
dichteriſch verarbeitet worden.
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Provinz und Nachbarländer.
Raubmörder geſucht.

F Halle. Der Polizeipräſident teilt uns mit: Der Kraftwagen
führer Johann Koslowsko, 21. April 1904 in Mochen, Kreis Pr.
Stargard geboren, hat am 15. September 1925, abends auf der
Chauſſee Käſemark-Danzig den Kraftwagenführer Albert Jurezik aus
Zoppot ermordet, beraubt und iſt unter Mitnahme der Kraftwagen-
papiere für das Auto D 7 1389 flüchtig geworden. Koslowski iſt 1,65
bis 1,70 Meter groß, unterſetzt, hat breites, friſches Geſicht, abſtehende
Ohren und nach hinten gekämmtes, hellblondes Haar. Dunkler An
za braune Halbſchuhe, führte dunkle Aktentaſche bei ſich. Sach-
ienliche Mitteilungen zwecks Ergreifung des Koslowski nimmt die

Kriminalinſpektion in Halle zu K. J. a 6890/25 entgegen.

Die Streikgefahr der Gemeindearbeiter beigelegt.
Halle. Nachdem der Schiedsſpruch der Bezirksſtelle für die

mitteldeutſchen Gemeindearbeiter abgelehnt war und der Zentralaus-
ſchuß für Arbeitertarifſachen der Gemeinden und Kommunalverbände
wegen Streitigkeiten zwiſchen den Spitzenorganiſationen als Be
rufungsinſtanz nicht tätig werden konnte, hatte geſtern der mittel-
deutſche Schlichter auf Anruf der Arbeitnehmer die Parteien zu Ver
en geladen. Nach ſtundenlangen, äußerſt ſchwierigen Ver
andlungen wurden ſchließlich die Löhne in Ortsklaſſe A für die Zeit

ab 1. September bis 1. Dezember für die qualifizierten Handwerker
auf 73 Pfg. und die der ungelernten Arbeiter auf 55 Pfg. feſtgeſetzt.
Neben den Grundlöhnen werden wie bisher 3 Pfg. Hausſtandsgeld
und 3 Pfg. Kinderbeihilfe je Kind gezahlt. Mit dieſem Abſchluß iſt
in letzter Stunde der Streik der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter ver
mieden worden, der für das mitteldeutſche Wirtſchaftsleben ſchwere
Erſchütterungen zu bringen drohte.

Heiratsſchwindler.
Mansfeld. Hier wurde der angebliche Werkmeiſter K. Geißler

wegen Heiratsſchwindelei feſtgenommen. Er verſprach hieſigen und
auswärtigen Perſonen die Heirat, um dadurch finanzielle und wirt

Vorteile zu erlangen. Dabei gab er ſich als Leutnant a. D.
auch aus.

Gegen die Rappbode-Talſperre.

Leopoldshall. Hier nahmen geſtern Vertreter der Gemeinden
Hecklingen, Neundorf, Güſten, Leopoldshall, Hohenexleben u. a. mehr,
ſowie der Landwirtſchaft und einer Reihe anderer intereſſierter
Körperſchaften gegen das Projekt des Baues einer Talſperre im
Rappbodetal Stellung. Durch die Verwirklichung des Planes würden
auch anhaltiſche Jntereſſen in ſtarkem Maße berührt werden. Dr.
Kloß-Wernigerode, der Geſchäftsführer der Arbeitsgemeinſchaft der
Anlieger und Triebwerksbeſitzer der Harzgewäſſer legte die Gefahren
dar, die durch die Entwäſſernng der Harzgewäſſer in Verbindung mit
dem geplanten Mittellandkanal der Waſſerverſorgung der Gemeinden
wie auch der geſamten Bodenkultur drohten. Jn einer Entſchließung
an das anhaltiſche Stagtsminiſterium wurde der Befürchtung Aus
druck gegeben, daß durch die Entwäſſerung der Harzgewäſſer für die
im Regenſchatten des Harzes liegenden Gegeniden kataſtrophale Wir
kungen ausgelöſt werden könnten. Die Regierung ſolle die Reichs
projekte ernſtlich prüfen und gegebenenfalls die für Anhalt in Frage
kommenden Jntereſſen in weiteſtem Umfange zu ſchützen ſuchen.
h ſoll in einer Eingabe an Regierung und Landtag die
e ige Einführung eines modernen Waſſerrechtes noch gefordert
werden.

Landratswahl.

Delitzſch. Der Kreistag des Kreiſes Delitzſch wählte den bis
herigen kommiſſariſchen Landrat, Regierungsrat Briſch, mit den
18 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten zum Landrat
des Kreiſes Delitzſch. Der Kandidat der Bürgerlichen, Regierungs

Scholz aus Hattingen, erhielt 10 Stimmen. Mit der
gleichen Stimmenzahl wurden auch die Wünſche des Landrats auf
Anſchaffung eines Perſonengutos für den Landrat und den Neubau
einer Landratswohnung beſchloſſen.

250 Jahre Domghmnaſium.
Halberſtadt. Vom 28.—30. September wird die Feier des 250-

jährigen Beſtehens des Domgymnaſiums in Halberſtadt begangen
werden. Vor 50 Jahren wurde der Neubau am Domplatz unter
r Beteiligung von ehemaligen Lehrern und Schülern eingeweiht.
Die alten Schüler ſind durch Rundſchrkeiben eingeladen worden. Sie
werden gern kommen, weil ſie wiſſen, daß ſie durch ihr Erſcheinen die
Kraft des humaniſtiſchen Bildungsgedankens verſtärken. Am 28. Sept.
findet ein Gottesdienſt im Dom mit Feſtpredigt von Sup. Brinck-
mann ſtatt, am Abend ein Begrüßungsabend des Vereins ehem.
Domgymnaſiaſten. Am 29. September 1028 Uhr vormittags iſt feier
licher Feſtakt im großen Stadtparkſaal, nachmittags 4 Uhr eine Feſt

aufführung von Sophokles „Antigone“ im Stadttheater. Für den
30. September iſt eine Wanderung in den Harz vorgeſehen, abends
ein Fackelzug zum Domghmnaſium. Teilnehmer wollen ſich wenden
an Stud.Rat Dr. Becker- Halberſtadt, Sehdlitzſtraße 9.

Die Ernteſchäden im Erzgebirge und im Vogtland.

Dresden. Die anhaltenden Regenfälle der letzten Wochen haben
das Einbringen der an ſich ſpäter eintretenden Ernte im Erzgebirge
ſehr ſtark per und teilweiſe eine ſo ſtarke Schädigung hervor
gerufen, daß bei Sommer und Wintergetreide in manchen Bezirken
des Erzgebirges und Vogtlandes mit einem Ernteausfall bis
zu 80 Prozent gerechnet werden muß. Daneben erſcheint auch
ie Kartoffelernte bereits ſtark gefährdet. Der Ausfall der Grumt

ernte wird ſtellenweiſe außerdem einen ſtarken Futtermittelmangel
Die Landwirtſchaftskammer für den Freiſtggt Sachſen

at daher beim Wirtſchaftsminiſterium beantragt, daß Erhebungen
über den Umfang der Witterungsſchäden angeſtellt werden, zwecks
Stundung bzw. Erlaß der fälligen Steuerzahlungen.

Selbſtmord mit Hinderniſſen.
t Nordhauſen. Dieſer Tage wurde auf der Straße Walkenried-

Bad Sachſa ein herrenloſes Auto gefunden. Man ſtellte in Bad
Sachſa feſt, daß der abweſende Kaufmann Aß bach der Beſitzer des
a iſt. Eine Nachſuche ergab ſchließlich den Fund der Leiche
Aßbachs im Privatteich im Blumenberg. Wie die e
ergaben, iſt Aßbach auf das Dach eines kleinen Badehäuschens in
dieſem Teiche geklettert, hat ſich dort mit einem Strick am Beine der
art befeſtigt, daß er ſich ſelbſt nicht mehr retten konnte, dann hat er
ſich einen Schuß in die Schläfe beigebracht, und zwar in einer Stel
lung, in der er lebend oder tot ins Waſſer fallen mußte.

t

t Altenburg. Des Lebens müde, aber des Schwimmens kundig,
war ein 23 Jahre alter Handlungsgehilfe aus Bernburg. Als ernachts in den Steinbruchteich des Der -Ernſt- Waldes ging, um
ſeinem Daſein ein Ende zu machen, verbündeten ſich Lebenskrieb und
Schwimmfertigkeit gegen ſein Unternehmen, und er krabbelte daher
wieder ans Ufer. In durchnäßten Kleidern meldete er ſich auf der
Polizeiwache. Der junge Mann war zu ſeinem unſeligen Schritt
durch eine Krankheit veranlaßt worden, die er für unheilbar hält, von

der ihn aber die Kunſt der Arzte noch ſten wird. Eine 17 Jahre
alte Kontoriſtin hat ebenfalls einen Verſuch gemacht, die Laſt des
Daſeins abzuwerfen. Sie ſuchte ſich mit Leuchtgas zu vergiften,
wurde aber noch rechtzeitg ins Kraukenhaus gebracht, wo ſie nun
ſchwer krank darniederliegt.

Das Ende ſtaatlicher Lehrerſchulen.
Heiligenſtadt. Oberſchulrat Zipperling vom Provinzial

ſchulkollegium in Magdeburg hat am Montag und Dienstag am hie
ſigen Lehrerſeminar die letzten 16 Schüler geprüft. Er ermahnte die
Junglehrer, trotz der ſchlechten Anſtellungsausſichten, die Berufs
freude nicht zu verlieren und ruhig auszuharren. Dem Lehrerkolle
gium dankte er namens des Miniſteriums und der Provinzialverwal
kung für ſeine treue Arbeit an der nun eingehenden Schule. Aus
gebildet wurden im Seminar von 1839 bis jetzt 1568 Lehrer. Das
neue Schulgebäude wird von der Lorenz Kellner Schule (Aufbau)
weiterbenutzt.

Straßenräuberei.
Marktheidenfeld. Zwiſchen Marktheidenfeld und Eichenfürſt

wurde der Landwirt Gerberich von einem Auto überholt. Zwei Jn-
ſaſſen ſtiegen aus und verlangten von Gerberich Feuer. Als er ihnen
dies geben wollte, n ſie ihn zu Boden, verſetzten ihm einen
Schlag. auf den Kopf und einen Stich in den Arm. Gerberich ſetzte
n mit einem feſtſtehenden Meſſer zur Wehr und ſtach einen der

Schließlich fuhr dann das Auto davon.eiden in die Bruſt.

Ein gemeiner Dieb.
Heiligenſtadt. Ein zur Vorſtellung hierher beſtellter Schneider

logierte ſich unter dem Namen Wilhelm Vogt, auf den auch ſeine
Papiere lauteten, im hieſigen Geſellenhaus ein. Sein Zimmer be
rührte ſich mit dem eines anderen jungen Mannes, der ſeit längerer
Zeit in Heiligenſtadt beſchäftigt iſt und ſchon früh zur Arbeit ging,
als der neue Koöllege, der abends von den Kameraden freigehalten
worden war, noch ſchlief Der Fremde erbrach den Schließkorb des
Vertrauensſeligen und verſchwand mit ſeinem Gelde und ſonſtigen
Gegenſtänden im Geſamtwerie von 700 Mk.

Kongreſſe in Saalfeld.

Hauptverein Thüringen der GuſtavAdolf Stiftung ſein erſtes Jahres
feſt, zu dem viele r aus ganz Thüringen erwartet werden. Acht
Tage ſpäter beginnt die diesjährige Herbſttagung der „Sozialen Ar
beitsgemeinſchaft ebangeliſcher Männer und Frauen Thüringens“.
Die Beratungen werden am 20. Oktober beendet ſein.

Saalfeld. Am 10. und 11. Oktober begeht der Menge ründete

Auf der Hochzeitsreiſe tödlich verunglückt.
t Burbach. Ein junges Ehepaar, das auf einem Motorrad mit

Seitenwagen die h machte, Wirte mit dem Rad derart,
daß die junge Frau ſchwerver etzt dem Kran r apfe zugeführt werden
mußte, wo ſie ſtarb. Der junge Witwer ließ das Motorrad in
einem Bauernhof ſtehen und ſchrieb darauf dem Bauern, er ſolle mit
der Maſchine nach ſeinem Belieben verfahren, er möchte ſie nicht
wiederſehen.

Raubüberfall.
Weimar. Donnerstag Nacht wurde ein auf dem Heimwege ber Kutſcher der Jemerer Stadtbrauerei in der Nähe von

ohra von vier Männern überfallen, die ihn vom Bock herunterzogen
und eine Geldſumme von ihm verlangten. Als ſich der Kutſcher
weigerte, ſchlugen und ſtachen ſie auf ihn ein. Der Kutſcher zog darauf einen Revolver und ſchoß auf die vier Räuber. Dur tet Bau

wurde das Pferd ſo erſchreckt, daß es mit dem Wagen durchging un
ſo den ſchwerverleßten Kutſcher nach Weimar brachte. Es iſt leider
bisher noch nicht gelungen, die Räuber zu ermitteln. Eine Geldſumme iſt ihnen nicht in die Hände gefallen.

Vorſintflutlicher Fund.
Geisfeld (Oberfranken). Bei Grabungen zur Anlage einer

Waſſerleitung wurde im Olſchiefer das verſteinerte Skelett eines
Jchthyoſaurus bloßgelegt, zugleich ein etwa 4 Meter ſtarkes
Steinkohlenflöz angeſchürft.

Verkehrsunfälle.
f Arunſtadt. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und

einem Radfahrer, einem e Knaben, ereignete ſich am Sonn
tag vor dem Riedtor. Der Radfahrer wurde in bewußtloſem Zu
ſtande vom Beſitzer des Autos zu einem Arzt geſchafft.

Schwarza. Vor dem Motorrad eines Saalfelder Fabrikanten
ſcheute ein graſendes Pferd am Ausgange des Ortes und brachte den
Motorradfahrer zu Fall. Er trug neben inneren Verletzungen einen
Armbruch davon und mußte ſofort ins Krankenhaus nach Rudolſtadt
überführt werden.

r einem Auto überfahren, wurde in der KaſſelerStraße der 9 jährige Knabe Kurt Kögler. Er kam mit leichteren
Verletzungen davon.

e

diningen Vom Rad ſchwer geſtürzt iſt die älteſte Tochter
des hieſigen Fleiſchermeiſters K. Als ſie die ſteile Straße bei Unter
harles mit ihrem Rad hinabfuhr, verlor ſie eine Pedale, ſtürzte kopf
über auf die Straße und brach das Rückgrat. Jn bedenklichem Zu
ſtande fand ſie im Meininger Landeskrankenhaus Aufnahme. Als
Folge des durch den Sturz verleßten Rückenmarkes ſtellte ſich eine
Lähmung ein.

Kundfmt
Leipzig. Welle 454.

Sonnabend 26. September.
Allgemeine Tageseinteilung.

4,30——6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert d. Rundfunkhauskapelle.
6,30——6,45 Uhr abends Funkbaſtelſtunde.
7—-730 Uhr abends: Vorleſungen aus engliſcher Proſadichtung: Miß

Elizabeth Harper.
7,30—8 Uhr abends: Vortrag:. Geh. Rat Neuberg vom Patentamt

Berlin: „Der und die von ihm gemachte Erfindung“.
8,15 Uhr abends: Klabund Abend.

1. Brahms: Rondo alla Zingareſe.
2. Kurze Worte über Klabund, hierauf „Kleine Selbſtbio

graphie“ und die Proſaſkizze „II ſanto Bubi“.
3. Gedichte aus „Morgenrot! Klabund! Die Tage dämmern!“, „Die

Himmelsleiter“, „Jrene oder die Geſinnung“, „Dreiklang“, ſowie
einiges aus dem lyriſchen Porträt des Francois Villon: „Der
himmliſche Vagant“.

4. Sibelius: Entregkte aus der Suite. nErnſte Proſa: Drei Kapitel aus dem Roman: „Spuk“. Der
ſteinerne Gaſt, Charite, Der Albino. Dann zwei Skizzen: Die

Blrriefmarke auf der Feldpoſtkarte und Ferdinand Cortez.
6. Walter Niemann. Auf der Gondel zu ſingen, Barcarvle.
7. Heitere Proſa: Der Dachziegel und

labundſche Kabarettverſe.
8. Tſchaikowsky: Grotesker Tanz aus der Nußknacker-Suite.

Anſchließend: Preſſebericht uſw.
10——11,80 Uhr abends Funkbrettl.

Der Heltosor,
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

t (Nachdruck verboten).

Von den vielen, die dieſe Anzeige geleſen haben mußten, denn
war wiederholt in allen bedeutenden Zeitungen Deutſchlands und

es Auslandes erſchienen, gingen ſicher die meiſten flüchtig dar
über hinweg. Es werden ja doch ſo viele Schmuchſachen geſtohlen,
mehr noch werden einfach verloren, die Wendung, daß dieſer Anhänger
„abhanden“ gekommen, war doch nur die Umſchreibung für ein und
biefelde Tatſache, einen Gegenſtand zu vermiſſen. Jmmerhin mögen

nter den vielen Leſern doch einige geweſen ſein, deren Einbildungs
raft durch dieſe Anzeige angeregt wurde, teils der augenſcheinlichen
Koſtbarkeit des Schmuckes wegen, für deſſen Wiedererlangung eine
ſolch große Summe ausgeſetzt wurde, und dann des ſeltſamen Steines
wegen. Der Heliodor iſt vermutlich heut noch ein ganz unbekanntes

wel, in Deutſch- Afrika gefunden in wenigen Exemplaren auf den
arkt gekommen, und wenn auch die Zeitungen berichteten, daß man

der deutſchen Kaiſerin aus den erſten dieſer ſchönen ungemein feurigen
Topaſe von der Farbe, wie wenn ein alter, goldiger Rheinwein durch
ein hellgrünes Glas ſchimmert, einen Schmuck verehrt, geſehen
hatten, wohl nur wenige den „neuen“ Edelſtein, der ſo lange unge
kannt in afrikaniſcher Erde geruht, den Alten des ſchwarzen Erdteils
wahrſcheinlich aber wohlbekannt war.

Es m auch einpfindſame Leſer gegeben haben, die den Beweg
grund für den hohen Finderlohn weniger in der vermutlichen Koſt
barkeit des Schmuckes ſuchten, als in der Vorausſetzung, daß er ein
teures Andenken ſein müſſe, für deſſen Wiedererlangung der Be
ſitzerin kein Opfer zu groß erſchien, während andere wiederum durch
die Unterſchrift der ſehr geachteten Juwelenhandlung Gerner und
Sohn eher zu der Anſicht neigten, daß der Schmuck dieſer Firma ge
ſtohlen worden war. Aber was auch immer die Leſer für Ber
mutungen gehen mochten, keiner kam darauf, daß die Anzeige
nichts anderes war, als ein letzter Verſuch, Licht in ein Dunkel
u bringen, das ein Drama voll Angſt und Herzeleid ſcheinbar un
urchdringlich umhüllte.

Vielleicht ſtand dieſer dunkle Schatten ſchon wartend, wenn auch
ungeſehen, in einer Ecke des Saales, in dem eine fröhliche Geſell
ſchaft um die feſtlich geſchmückte Tafel zur Hochzeitsfeier des Legationsrats Frehdecrn von Eichenhofen mit Gabriele von Schlehdorf

verſammelt war, ganz ſicher empfing jener Schatten das junge,
lüchkliche Paar, als es nach kurzer Hochzeitsreiſe zu mehrwöchigemten in der Karawanſerei des großen, vornehmen Hotels eines

vielbeſuchten Luftkuhrortes der Schweiz eintraf.
Aber ſelbſt, wenn eines oder das andere von ihnen den Schatten
geſehen hätte, was ganz beſtimmt nicht der Fall war, wie hätten ſie
ihn in ihrem jungen Glück auch auf ſich beziehen können Kein
Menſch, ſelbſt auch die böſeſte Zunge nicht, konnte behaupten, daß
dieſe Ehe aus anderen Motiven, als aus reiner gegenſeitiger Neigung
geſchloſſen ward. Gewinſucht z. B. war von beiden Seiten ganz
ausgeſchloſſen, denn Eichenhofen war ſelbſt ein ſo wohlhabender
Mann, daß man ihn ſchon gern unter die Reichen rechnen durfte,
und ſeine junge Frau, eine unabhängige Erbin, die, wie man ſehr

genau zu wiſſen behauptete an jedem ihrer zehn Finger mehr
als einen Freier gehabt, von denen mancher einen größeren Namen
und Titel in die Wagſchale werfen konnte, als der von ihrem Er
wählten ihr gebotene. Auch ſonſtige geſellſchaftliche Rückſichten hatten
dieſe Ehe nicht beeinflußt, keine eifrige Tante oder Freundin, oder
wer ſonſt ſich damit abzugeben pflegt, Kuppelpelze zu verdienen, hatte
den Kuliſſenſchieber geſpielt, das Paar hatte ſich ganz ohne jedes
Zutun anderer kennen und lieben gelernt.

Und dennoch ein Schatten
Die Neuvermählten fielen ſelbſt in der Menge der recht ge

miſchten Hotelgäſte auf; nicht etwa durch jene übertriebene Eleganz,
in welcher eine gewiſſe Weiblichkeit ſich auf Reiſen gefällt, ſondern
gerade im Gegenkeil durch die vorbildliche, vornehme Einfachheit, mit
der ſie auftraten und ſich kleideten, ohne darum auch nur im entfern
teſten jenen Touriſten zu gleichen, die in Jägerhemden und grünen
fertig gekauften Lodenanzügen beim männlichen, in gerafften Röcken
und zerknullten Bluſen beim weiblichen Teil ſo ſattſam bekannte Ge
ſtalten ſind, die ſich auch noch Gottweiswas zugute tun, daß ſie auf
einer ſechswöchigen Rundreiſe mit einem winzigen Kupeekofferchen„auskommen“, was man ihnen ohne jede Schwierigkeit anſiehe Es

gibt aber eine Einfachheit, die ſo ausgeſucht vornehm wirkt, daß ſie
als unerreichbares Vorbild für die Überputzten wie für die Ruppigen
mitten unter beiden jedem auffallen muß, der ſelbſt dazu gehört, oder
der ſich geſtehen muß, daß er dieſem Vorbild ſehr fern ſteht, weil
das eben Sache des guten Geſchmacks iſt und der Gabe, zu wiſſen,
was für die Zeit und den Ort ſchicklich iſt. Neben dieſer Eigenſchaft
hatten die Eichenhofens auch noch jene, ein hübſches Paar zu ſein;
er groß, ſchlank, mit ausdrucksvollem, klugem raſſigem Kopf, ſie
mittelgroß, zärt, von großer Lieblichkeit der Züge und des Ausdrucks.
Über ſeine geiſtige Bedeutung herrſchte in ſeinen Kreiſen nur eine
Stimme, und dieſe prophezeite ihm eine glänzende, diplomatiſche Lauf
bahn. Dem oberflächlichen Beobachter ſchien ſeine junge Frau eher
zu den Unbedeutenden zu gehören, wer ſich aber die Mühe nahm, ihr
näherzutreten, dem fielen in ihren auffallend ſchönen, dunkel
umrahmten,ſtahlblauen Augen, die dem zarten Geſichtchen in reizen
der Harmonie mit ihren reichen, blonden, an ein rn Ahrenfeld
erinnernden Haaren einen eigenen Reiz verliehen, ein Ausdruck auf,
der eine ſich gegebenen Falles ſtark entwickelnde Energie verriet
eine Eigenſchaft, die ja bei vielen Menſchen ſchläft, bis irgend ein
Ereignis ſie weckt und zur Entfaltung bringt.

Es war unmittelbar nach der Ankunft der Neuvermählten in dem
wunderbar ſchön gelegenen Hotel des weltberühmten Luftkuhrortes
und Touriſtenſtation, als die Glocke ſie zu der Mittagsmahlzeit, den
vielen Engländern zuliebe natürlich „Lunch“ genannt, rief. Der
aufmerkſame Oberkellner, deſſen geübter Blick in den beiden neuen
Gäſten natürlich ſofort „Leute von Diſtinktion“ erkannte, wies ihnen
einen der bevorzugten Plätze mit Ausſicht“ an einem der kleinen
ſchön gedeckten Tiſche an, von dem aus ſie nicht nur die großartige
Alpenlandſchaft, ſondern auch den größten Teil des Speiſeſaales über
blicken konnten.

„Haſt du Bekannte unter dieſer betäubend ſchwatzenden und mit
Löwenhunger futternden Menge entdeckt?“ fragte der Legationsrat
im Verlauf der Mahlzeit ſeine Frau, einem ihrer wiederholt über
ſeine Schulter gerichteten Blicke folgend. „Jch habe Gottſeidank kein

bekanntes Geficht geſehen, denn mache mir garnichts daraus, in
der Fremde wiederzufinden, wen ich daheim mal ganz gern für einige
Zeit zurückgelaſſen gehvfft. Jch habe auch nie begreifen können, wes-
als viele Leute ſo ſelig ſind, anderswo Menſchen zu treffen, mit
enen man das ganze Jahr ſonſt keine zehn Worte wechſelt“.

„Ganz mein Fall“, verſicherte Gabriele lachend. „Jch finde es
erfriſchend, unterwegs neue Bekanntſchaften zu machen, und ſeiens
auch nur „ships that pass in the night and greet each other
in passing“. „Nein“, ſetzte ſie hinzu, „ich habe kein bekanntes Ge
ſicht geſehen, es müßte ſich denn eins hinter meinem Rücken befinden.
Aber halbrechts hinter dem deinen iſt ein Geſicht, bitte ſieh dich
nicht gleich um ein Geſicht, vielmehr ſind es ein paar Augen mit
dem Geſicht einer Dame in Trauer, die mich förmlich hypnotiſieren,
ſolange ihre Jnhaberin dort ſitzt, was erſt ſeit kurzem der Fall iſt.
Jch glaube, die Meduſa muß ſolche Augen gehabt haben, die mich
längſt ſchon verſteinert hätten, wenn die deinigen mir nicht zu Schutz
und Trutz e ſäßen. Haſt du ſchon einmal Meduſenaugen
bei einer lebendigen Perſon geſehen

„Jſt's eine alte Dame fragte Eichenhofen nach einer Pauſe,
die anſcheinend dem Genuß eines Hühnerflügels gewidmet war.

„Nein, ſie iſt noch jung, ich ſchätze ſie Ende der Zwanzi er,“
erwiderte Gabriele, ihrerſeits den Hotel Penſionsadler auf ihrem
Teller in Angriff nehmend. „Jung und ja, ich weiß wirklich a
ob du ſie ſchön finden würdeſt. Jch, denke doch. Es iſt ein Geſicht,
wie aus Alabaſter gemeißelt, ſo farblos und ſo durchſichtig, oval von
Form, mit einer wunderbar raſſigen Naſe. Und ganz blutleer bis

den giftbeerenroten Mund, der aber zu ſchmal iſt und zu feſt
g. chloſſen. Und über dieſen Augen, die ſo hell ſind. daß ſie den nur
eicht eingemeißelten Augen einer Marmorbüſte gleichen mit Aus

nahme der dunklen, ganz kleinen Pupille, ziehen ſich gerade, etwas
zu ſchwere, ſo tiefſchwarze Brauen, daß man meinen möchte, ſie ſeien
gefärbt. Oder ſind es am Ende ihre roten Haare

„Wie lebendig du mit Worten zeichnen kannſt!“ ſagte Eichenhofen
erſtaunt. „Jch ich habe eine Dame gekannt, auf die deine Schilde
rung genau paßt“, er ließ ſein Mundtuch fallen, um ſich beim
Aufheben ein e umzudrehen und einen raſchen Blick hinter ſich
u werfen. „Bei Gott ſie iſt es wahrhaftig ſelbſt“, murmelte er,e wieder aufrichtend, mehr für ſich
ieſe hatte es aber doch gehört und ſah auch am Ausdruck ſeines

Geſichts, deſſen Züge er als De Diplomat ſonſt ſehr in ſeiner
Gewalt hatte, daß dieſes Erkennen ihn etwas „aus dem Sattel“
gehoben.

„Nun, dieſe Bewegung ſcheint dich nicht gerade ſehr zu be
geiſtern“, meinte ſie mit harmloſem Lachen.

„Nicht gerade ſehr zu begeiſtern, iſt gut“, brummte er gefaßt
„Denn nun wird mir gar nichts anderes übrig bleiben, als meinen
Kotan zu machen und dich vorzuſtellen nun ja, das iſt eben der
Zoll, den man für einen Aufenthalt in ſolch einer Karawanſerei zu
entrichten hat.“

„Und wer iſt dieſe Dame mit den Meduſenaugen?“ fragte Ga
briele neugierig

elbſt, als zu ſeiner Frau.

ovelle aus „Karuſſell“ ſowie

(Fortſetzung folgt.

r
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Wandlungen des Kolonialbegriffs.
Von Peter Laukhard.

Mit den kolonialen r in ihrer weiteſt gefaßten Form
befaſſen ſich im Augenblick nicht weniger als drei große internationale
Körperſchaften: Der Friedenskongreß in Paris, die Sozialiſtiſche

nternationale in Marſeille und vor allem der Völkerbund in Genf.
Unter recht verſchiedenen Geſichtswinkeln allerdings und mit ver
ſchiedenartiger Methodik: aber alle drei doch letzten Endes mit einer
pazifizierenden Tendenz

Das geſchieht nicht von ungefähr. Denn auf kaum einem anderen
Gebiete haben die Wilſonſchen Grundſätze, hat das Völkerbundsſtatut
o re ſern Veränderungen der ganzen Jdeologie

rvorgerufen. Der Begriff der Kolonie, der im Laufe der Jahr
underte freilich ſchon immer einer langſamen, aber ſtetigen Entwick
ung unterworfen war, iſt mit einem Schlage gewandelt und zum

n Male im Sinn eines neuen Verantwortungsbewußtſeins
definiert worden. Nicht mehr als die urxſprüngliche „Ausbeutungs
kolonie“ nach dem Muſter der ſpaniſchen Beſitzungen in Südamerika
oder der ſogenannten Koloniſation, wie ſie von den engliſchen und
holländiſchen Chartered Companies betrieben wurde, auch nicht mehr
im Sinne der grundſätzlich minderwertigen und min erjährigen Stiefkinder eines Mucterlandes, das in ihnen herrſcht, ſondern im Sinne

von Pfleglingen, deren ſorgſame Behandlung und Entwicklung zu
wertvollem und gleichberechtigtem Eigenleben innerhalb der Gemein
Gaſt dex Nationen die oberſte Aufgabe ſein ſoll, eine Aufgabe, deren

ernachläſſigung mit einem Tadel, unter Umſtänden ſogar mit einer
Entziehung der Vormundſchaft durch die Oberinſtanz des Völker
bundes beſtraft werden kann. Freilich hat ſich die Entwicklung in
dieſer ideal gedachten Richtung bisher nicht ohne Widerſtände und
Rückfälle vollzogen. Und die Aufſtellung dieſes Prinzips hat Rück
wirkungen auf das Verhältnis einiger Großmächte zu minder entwickelten, aber nach nationaler Selbſtändigkeit ſtrebenden Völkern
ausgeübt, die neue Gefahrenmomente für den VWeltfrieden
zur Folge hatten.

Man kann das freilich auch als eine Folge vergangener Sündenanſprechen als eine Reaktion, eben auf jenen Mißbrauch des

Kolonialbegriffs, der auch Völker von eigener Kultur als Aus-
beutungsobjekt und Kulis behandelte, ſofern nur die machtpolitiſche

hat ſich ja praktiſch niemals auf das Gebiet von Negerſtämmen
eſchränkt. Der Hindu, der Malaye, der Araber und ſelbſt das ge

wältige chineſiſche Volk hat ſich gar zu oft eine Gleichordnung mit
dem afrikaniſchen oder auſtraliſchen Neger, eine Behandlung gefallen
laſſen müſſen, wie ſie die Herrſchervölker mit dem adhoo geſchaffenen
Begriff des „pride of race“ zu rechtfertigten beliebten. Und es iſt
mindeſtens zweifelhaft, ob die Verwaltungsmaßnahmen, die in den
jüngſten Jahren gegenüber beſiegten Nationen, gegenüber Oſterreich,

ngarn, Bulgarien angewandt worden ſind, um ſie unter der Laſt
unmöglicher Friedensbeſtimmungen eben noch am Leben zu erhalten,
nicht ſchließlich das gleiche darſtellen, wie eine verkappte Kolonial
verwaltung ob ſie nicht, vielleicht unbewußt, Ausfluß der aner
zogenen Mentalität großer Kolonialmächte ſind, die gewohnt waren,
„mindere“ Völker unter ihre Verwaltung zu bringen.rer herrſcht im Völkerbund entſt, bei den ausführenden

Jnſtanzen, die ſich S mit dieſem Teil der Bundesaufgabe zu
befaſſen haben, ein hohes Verantwortungsgefühl vor. Die Mandats
kommiſſion, die jeßt wieder tagt und im vorigen Jahre zwei
Sefſionen abgehalten hat, hat allmählich einen Schaß von Er
fahrungen angeſammelt und einen Einblick in ihren Aufgabenkreis

eiwonnen, der ein entſcheidendes Eingreifen in Mißbräuche auf die

e geſtattete. Denn die Kolonialpolitik der Vergangen
ei

wird. Deutſchland hat ſeinerſeits in den Nachkriegsjahren die
Kolonialfrage etwas vernachläſſigt. Zwar haben die Fachorganiſa
tionen Tagungen abgehalten, Proklamationen erlaſſen und für die Ver
öffentlichung reichen Materials gegen die koloniale Schuldlüge be

Auch die 40-Jahrfeier der Begründung des deutſchen Kolonial
reiches hat eine gewiſſe Anteilnahme in der breiteren Bevölkerung
geweckt. Aber im großen und ganzen lagen uns andere Lebensfragen
in den letzten Jahren näher und es iſt nur ein ganz kleines Häuf
lein überzeugter Kolonialfreunde geweſen, das immer und unentwegt
den Anſpruch Deutſchlands auf Beteiligung am Kolonialbeſitz ver
fochten hat, den nunmehr auch die Reichsregierung der Entente gegen
über vertritt. Nicht auf Beſitzrechte freilich, ſondern auf Verleihununter dem Titel des Mandats richtet ſich dieſe Forderung. Deshalb
iſt weſentlich, den Begriff des Mandats, wie es gedacht und wie es
geworden iſt, einmal klar zu ſtellen.

Es iſt bekannt, daß der Völkerbund die unter Mandatsverwaltung
geſtellten Gebiete, zu denen außer den ehemaligen deutſchen Kolonien
auch der größte Teil der neu entſtandenen Staatsweſen im ehemaligen
Osmanenreich zählt, in drei Kategorien eingeteilt hat, ſogenannte A,
B. und C-Mandate. Die AMandate ſtehen unter ihrer eigenen Regie
rung (z. B. Jrak) und für ſie beſteht die Verpflichtung des Mandatars
im weſentlichen in einer regelmäßigen Berichterſtattung. Die B- und

Mandate dagegen unterliegen der gemeinſamen Verwaltung mit
den übrigen Gebieten des Mandatars und hier hat der Völkerbund
die wichtige Aufgabe, eine Verwiſchung der Grenzen, ein völliges Auf

des Mandatsgebiets im Territorialbeſitz des Mandatars, des
kandatsbegriffs in demjenigen eines ungehinderten Ausbeutungs-

rechts zu verhüten. Das iſt ſeitens der ſtändigen Mandatskommiſfion
in ihren regelmäßigen Berichten oft in recht entſchiedenen Worten
auch gegenüber den großen Kolonialmächten, wie England und Frank
reich, geſchehen. Und eine Prüfung dieſer Berichte ergibt ganz augen
ſcheinlich die allmähliche Kriſtalliſalion eines neuen, eigenen Mandats-
rechts: Die Einkünfte des Mandatsſtaates dürfen nur zur Aufrecht
erhaktung ſeines Beſtands und zu ſeiner Entwicklung verwendet wer
den, nicht für Jntereſſen des Mandatars, vor allem nicht für militä-
riſche Aufwendungen; die Rechnungsführung muß, auch bei ſonſt ge
meinſamer Verwaltung, eine völlig getrennte ſein; die Abtretung oder
Umlagerung von Mandatsgebieten im Austauſch gegen andere iſt un
uläſſig die Verpfändung lebenswichtiger Vermögenswerte eines

Mandats, auch wenn die dadurch erlangten Kapitalien den Zwecken
des Gebiets dienen, iſt unzuläſſig, weil ſie eine Bindung bedeutet,
die das zeitlich begrenzte Recht des Mandatars überſchreitet; die
Durchführung von Maßnahmen, die, wenn auch wirtſchaftlich für das
Gebiet zweckmäßig, hemmend auf die geiſtige und kulturelle Entwick-
lung der Eingeborenen einwirken (z. B. die Anlegung von Reſerva
tionen) iſt mit der Hauptaufgabe des Mandats unvereinbar uſw.

Wir ſehen alſo klar den Gedanken der Schutz und Entwicklungs
pflicht gegenüber ſcheinbar recht beſchränkten Rechten der Mandatar
mächte. In der Praxis iſt natürlich dieſes Ziel keineswegs auch nur
einigermaßen vollſtändig erreicht worden, denn ſchließlich iſt der
nationale Egoismus, der einer ſolchen ideglen reinen Erziehungs
arbeit entgegenwirkt, ſtärker als alle ethniſchen Grundſätze. Aber
erade aus dieſem Grunde iſt es auch für die Durchführung desPringis von entſcheidender Wichtigkeit, möglichſt viele Völker, jeden

falls aber alle Großmächte an den kolonialen Aufgaben zu beteiligen,
um an Stelle unkontrollierbarer kolonialer Rieſenreiche, wie ſie z. B.
nach der Aufteilung Afrikas zwiſchen Frankreich und England ent
ſtanden ſind, einen in lebhaftem Austauſch wirtſchaftlicher und ethiſcher
Art ſtehenden Komplex von kleineren Mandatsgebieten zu ſchaffen,
die a durch den Wettbewerb der Entwicklung gegenſeitig fördern
würden.

So wie die Dinge Heute noch liegen, bieten die Kolonialländer

und vor allem für antieuropäiſche Unternehmungen jeder Art, weil
ſich weite Teile der kulturell tieferſtehenden Menſchheit, vor allem
wegen ihrer Benutzung als militäriſches Menſchenreſerboir im Gegen
ſatz zu den Völkerbundstendenzen, als Ausbeutungsobjekte fühlen.

Zeitagloſſen.
Phariſäiſche Mahnungen.

Aus Beamtenkreiſen wird uns geſchrieben
Einzelne Organe und Vertreter der Wirtſchaft laſſen keine Ge

legenheit vorübergehen, um in Wort und Schrift das Reich, die
Länder und Gemeinden zu größter Sparſamkeit in der Verwaltung
anzuſpornen. Zumeiſt ſind die Mahnungen begleitet von den maß
loſeſten Vorwürfen über eine angeblich verſchwenderiſchſte Ausgaben
politik der öffentlichen Betriebe. Zugegeben, daß zuweilen in dieſen
Außerungen ein Funken echter ſtagtsbürgerlicher Beſorgtheit zu ſpüren
iſt, der ſich nur leider durch oberflächliche Betrachtung und im Banne
bequemer Schlagworte zur trüben Flamme aufblaſen läßt, iſt ſonſt
die Abſicht leicht erkennbar. Einmal will man dadurch auf die öffent-
liche Lohn- und Gehaltspolitik wegen der befürchteten Rückwirkung auf
die Privatwirtſchaft bremſend einwirken und zum andern die Auf
merkſamkeit von dem Unkoſtenproblem der Wirtſchaft ablenken. Daß
hier noch unendlich viel zu tun iſt, darauf weiſen nicht nur gewerk-
ſchaftliche, ſondern auch Auslaſſungen genauer Wirtſchaftskenner wie
auch der Reichsregierung hin. Eins von vielen Beiſpielen: Nach den
Bilanzen für 1924 betragen die Geſamtunkoſten in Hundertſätzen des
Rohgewinns bei der:

Berliner Handelsgeſellſchaft 74 v. H.
Kommerz- und Privatbank 92 v. H.
Darmſtädter Bank 88 v. H.Deutſche Bank 3886 v. H.
Diskontogeſellſchaft 84 v. H.
Dresdner Bank 89 v. H.Mitteldeutſche Kreditbank 86 v. H.

Zum Vergleich die entſprechenden Zahlen bei der Girvozentrale:

Berlin. 69 v. H.Magdeburg 51 v. H.Hannover 76 v. H.Dresden 87 v. H.Wo die größere Wirtſchaftlichkeit und Ausſpannung von Unkvſten
legt. geht es aus dieſen beiden Zahlenreihen deutlich hervor. Ein
anderes Beiſpiel: Die Aufblähung und Koſtſpieligkeit der Aufſichts
räte! Auf dem Kölner Jnduſtrietag bemaß Dr. Schacht die Ver
mehrung der Stellen für Direktoren und Aufſichtsräte gegenüber
dem Friedensſtande auf 60 bis 70 v. H. Jn dem Buche Deutſche
Wirtſchaftsführer“ von Felix Pinner, dem Handelsredakteur des
„Berliner Tageblattes“, lieſt man, daß Louis Hagen, der bekannte
rheiniſche Großaktionär, Mitglied in 63 Aufſichtsräten, davon in
13 Vorſitzender und in 11 ſtellvertretnder Vorſitzender iſt. Ein
anderer „Großaufſichtsrat“, Maximilian Kempner, gehört 58 Auf
ſichtsräten an, davon 15 als Vorſitzender. Neben ihren feſten Bezügen
erhalten die einzelnen Mitglieder der Aufſichtsräte beſondere Tan
tiemen, die z. B. nach den Bilanzen der Großbanken zwiſchen 5000
und 10000 M. liegen. Dabei muß man bedenken, daß die Aufſichts
ratspoſten faſt ausnahmslos nur „nebenamtlich“ ausgeübt werden.
Man urteilt nicht hart, wenn man die Mahnungen zur öffentlichen
Sparſamkeit ſeitens ſolcher Stellen, die allein Beträge bis zu einer
halben Million insgeſamt für Tantiemen auswerfen, als phariſäiſch

auer ſchon kraft der großen Autorität dieſer Körperſchaft geſtatten
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Dnduſtrie Handel Wirtſchaft.
Her deutſche Außenhandel im Auguſt 1925.

Der deutſche Außenhandel zeigt im Auguſt im reinen Waren
verkehr gegenüber dem Vormongt eine leichte Zunahme der Einfuhr
und eine geringe Abnahme der Ausfuhr.

Die reine Wareneinfuhr weiſt im Auguſt gegenüber dem Vor
monat ein leichte Zunahme (um 24 Mill. RM. auf, die reine Waren
ausfuhr iſt dagegen etwas zurückgegangen (um 18 Mill. RM.
Die „Fch auf Grund des reinen Warenverkehrs unter Ausſchaltung
des Verkehrs mit Gold und Silber) ergebende re der Handels
bilanz beträgt im Auguſt 454 Mill. RM. gegenüber 411 Mill. RM.
im Juli. Die Einfuhrſteigerung verteilt ſich hauptſächlich auf Lebens
mittel und Getränke (um 4 Mill. RM) und Rohſtoffe und halbfertige
Waren (um 19 Mill. RM.). An dem Ausfuhrrückgang ſind beteiligt:
Lebensmittel und Getränke (um 6 Mill. RM.) und Fertigwaren um
15 Mill. RM

Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten: Die Einfuhr an
Lebensmitteln und Getränken zeigt gegenüber dem Vormonat
eine weſentliche Zunahme (um 4,0 Mill. RM.). BeträchtlicheSteigerungen ſind feſtzuſtellen bei Mehl und anderen Müllerei

e (um 13,0 Mill. RM.), Gerſte (um 9,2 Mill. RM.),
zeizen (um 8,0 Mill. RM.). Zunahmen weiſen ferner auf: Obſt,Butter Roggen, Fleiſch, Speck und Fleiſchwürſte. Dagegen iſt die

Einfuhr an Kaffee, Reis, Küchengewächſen und friſchen Kartoffeln
wieder erheblich zurückgegangen.Die Einfuhr an Roben und halbfertigen Waren zeigt
eine weitere Zunahme (um 18,9 Mill. RM.). Die Einfuhr an geh
tabak iſt gegenüber dem ſchon im Vormonat erheblich erhöhten Ein
gang um weitere 46,4 Mill. RM. geſtiegen. Dies erklärt ſich durch

ie am 16. Auguſt d. J. in Kraft getretene Erhöhung des Tabak
lles. Beträchtlich geſtiegen iſt ferner die Einfuhr an Eiſenerzenan 122 Mill. RM). Die Textilrohſtoffe weiſen einen Rückgang

um 16,8 Mill. RM. auf, der hauptſächlich auf die verminderte Ein
b an Wolle (um 16,6 Mill. RM zurückzutführen iſt. Beträchtliche

erminderung gegenüber dem Vormongt weiſt ferner auf: die Einfuhr
an Bau und Nutzholz (um 17,0 Mill. RM.) und Mineralöl (um
18,7 Mill. RM.

Die Fertigwareneinfuhr zeigt im Auguſt dem
San eine geringfügtge Zunahme (um 2,7 Mill J. Die

infuhr an Textilwaren iſt nahezu unverändert geblieben, während die
Einfuhr an Walzwerkerzeugniſſen und Eiſenwaren um 2,1 Mill. RM

en iſt. Eine leichte Zunahme weiſt die Einfuhr von
aſchinen (um 20 Mill. RM.) auf.
Die Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt

9 dem Vormonat eine um 5,7

gegenüber

e R

Mill. RM. Zurückgegangen
t die Ausfuhr an Mehl und anderen Müllerei-Erzeugniſſen (um

50 Mill. RM.
Bei der Ausfuhr von Rohſtoffen und halbfertigen Waren iſt

genüber dem Vormonat eine geringfügige Zunahme (um 8,0 Mill.n feſtzuſtellen. Kali und ſchwefelſanres Ammoniak weiſen weitere

Hungahmen auf.

Die ne Wenn u en im Auguſt gegenüber demVormonat eine Abnahme um 15,5 Mill. RM. Die Textilfertigwaren
weiſen eine Zunahme um 5,6 Mill. RM. auf darunter Gewebe aus
Wolle um 49, Kleidung und Wäſche um 2,3 Mill. RM.). Die Aus
e von Walzwerkerzeugniſſen und Eiſenwaren weiſt eine unbe

eütende (um 1,7 Mill. RM. Abnahme auf. Die Maſchinenausfuhr
Zit eine Zunahme um 6,2 Mill. RM. Zurückgegangen iſt dagegen

ie Ausfuhr an Waſſerfahrzeugen (um 7,0 Mill. RM), Farben und
Farbwaren (um 5,8 Mill. RM. elektrotechniſchen
Papier und Papierwaren.

Die Einfuhr an Gold und Silber weiſt gegenüber dem Vormonat
eine Steigerung um 99,1 Mill. RM. auf. Davon entfallen rund

60 Mill. RM. auf in einer früheren Zeit getätigten Einfuhr, deren
Anſchreibung erſt jetzt erfolgen konnte. Die Ausfuhr iſt dagegen leicht
zurückgegangen (unt 0,7 Mill. RM.).

Hie Ernkeflächen in Preußen 1925.

Erzeugniſſen und

xückzuführen, ſondern
ſtatiſtiſche Erfaſſung de
Hroßer Teil d

S S

noch ein erheblicher d et (10 Prozent) gegenüber dem Frieden.
Bei den Futter Kohl Mohrrüben und den ſonſtigen Hackfrüchten
ſcheint eine langſamere Abwärtsbewegung eingetreten zu ſein, als ſie
noch im Vorjahr feſtgeſtellt werden konnte. Auch jetzt liegen dieſe
Fruchtarten immer noch erheblich unter dem Stand von 1913. Die
feldmäßig gebauten Gärtengewächſe haben gegen das Vorjahr
unerheblich zugenommen, von den Futterpflanzen zeigt einzig Serra
della eine ſtarke Abnahme, wobei aber dieſe Fruchtart, ebenſo wie
Luzerne, immer noch mehr angebaut wird als im Frieden. Der An
bau von Raps, der beſonders infolge Auswinterungen im Jahre 1924
um 7000 Hektar zurückgegangen war, hat faſt weitere 2000 Hektar ver
loren. Die Brache iſt mit 18 Prozent erheblich gegen das Vorjahr
eingeſchränkt worden, ſo daß ſie jetzt ſogar um 11 Prozent unter der
Fläche von 1913 liegt, ebenſo hat die Ackerweide erneut abgenommen,
iſt aber immer noch etwas größer als im Frieden. Das Ackerland
einſchließlich Brache und Ackerweide hat gegen 1924 um 225 341
Hektar zugenommen, die Wieſen um 19464 Hektar, während die
Weiden 11107 Hektar eingebüßt haben. Jnsgeſamt beträgt der Fehl
betrag gegen 1918 nur noch 264 577 Hektar, kann alſo, zumal in An
betracht der tatſächlichen Veränderungen in der Bodenbenutzung, als
recht geringfügig bezeichnet werden.

r

Die amtliche Großhandelsindexziffer
vom 23. September.

Die auf dem Stichtag des 23. September berechnete Großhandels-
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Stande
vom 16. September (125,3) um 0,8 v. H. auf 124,9 zurückge
gangen. Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe von
120,3 auf 120,0 oder um 0,2 Prozent nachgegeben, während die Jndu
ſtrieſtoffe mit 134,3 (Vorwoche 134,5) nahezu unverändert blieben.

Vom Deviſenmarkt.
Am BHerliner Deviſenmarkt blieb das Geſchäft im großen und

ganzen ſtill. Größere Veränderungen hatten nur einige nordiſche
Valuten zu verzeichnen, welche namentlich im Verlaufe bemerkens
wert ſchwach lagen. So gab die norwegiſche Krone bis auf 28,90 nach,
23,53 für London gegen Oslo nach. London gegen Kopenhagen 20,02,
London gegen Stockholm 18,04. Von Frankendeviſen ſind London
88 Paris mit 10240, Paris gegen Kabel mit 21,16, London gegen

elgien mit 110,90, London gegen Jtalien mit 118324, London gegen
Madrid mit 38,63 zu nennen. Das engliſche Pfund liegt leicht erholt
mit 485 für London gegen Kabel. Der polniſche Zloty ſchwankte
zwiſchen 6,05 und 6,15 für Warſchau gegen Kabel Newyork.

Deviſenkurſe vom 25. September.
Londvon, 1 Pfund 20,326 Geld, 20,876 Brief; Newyork 1 Dollar

4195 Geld; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,69 Geld; Brüſſel
Antwerpen 100 Franken 18,32 Geld; Oslo 100 Kronen 84,79 Geld;
Kern 100 Lire 16,86 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 745 Geld;
dopenhagen 100 Kronen 101 82 Geld; Paris 100 Franken 19,89 Geld

Prag 100 Kronen 12,425 Geld; Schweiz 100 Franken 80,96 Geld;
t ne 100 Kronen 112,58 Geld; Wien 100 Schilling

eld.

Berliner Börſe vom 25. September.
Die Meldungen von einer Beſſerung der Geſchäftslage bei der

Phönixgeſellſchaft, die den Anſtoß zu der geſtrigen ſchließlichen Be
eſtigung gegeben hatten ſind inſofern beſtätigt worden, als der Mongt

Juli tatſächlich einen Gewinn von über eine Million Mark erbracht
haben ſoll. Die e ſchloß darauf auf eine ſich langſam anbahnende
Beſſerung in der bis jetzt bekanntlich ungünſtigen Lage im Ruhrbezirk und fuhr daher mit Deckungen und Rückkäufen fort. Die feſte
Grundſtimmung konnte ſich infolgedeſſen halten und weitere Kurs
beſſerungen ausprägen. Dies umſomehr, als für den Ultimotermin
der Eindruck von Schwierigkeiten an der Börſe nicht befürchtet wird.
Es ergaben ſich daher Kursbeſſerungen von 1—2 Prozent auf allen
Gebieten, namentlich aber am Montanmarkte. Nach Beendigung der
Deckungen wurde das Geſchäft ruhiger und infolgedeſſen traten wegen
Ausbleiben weiterer b leichte Abbröckelungen und
Schwankungen ein, ſo daß ie höheren Anfangsnotierungen nicht be

bliehen. Auch Schiffahrtsaktien lagen feſt. Bankaktien
lieben ſtill bei wenig veränderten Kurſen. Auf dem Rentenmarkte

machten ſich weitere Kursbeſſerungen bemerkbar. Vorkriegshypotheken
pfandbriefe waren nach den n der letzten Tage teilweiſe um
15 Pfg. gebeſſert. Ausländiſche Renten behaupteten ihren Kursſtand.
Am Geldmarkt iſt die Lage bei geringer Nachfrage nach Tagesgeld
unverändert leicht. Von Deviſen waren Oslo weiter rückgängig.

Berliner Produktenbörſe vom 25. Sept.
Am heutigen Produktenmarkte waren im Lieferungsgeſchäft Preis

ſenkungen von 34 Mark zu verzeichnen. Gerſte blieb in guter Ware
knapp und iſt in mittlerer wenig gefragt. Futtergerſte iſt nur ſchwer
unterzubringen. Für Hafer und Futterartikel hat ſich bei ſtillem Ge
ſchäftsſtand nicht viel berändert. Mehl blieb andauernd ſehr ſchwer
e Auch die auswärtigen Mühlen haben ihre Preiſe weiter
ermäßigt.

Berliner Produktenmarkt vom 25. Sept.
Weizen, märkiſcher 203-209; Roggen, märkiſcher 1850—157; Gerſte

206--230, Winter und Futtergerſte 170—175; Hafer, märkiſcher 175
bis 180, Weizenmehl 2754——81 Roggenmehl 225424 Weizen
kleie 1054—-1028; Roggenkleie 98-938; Raps 345; Viktorigerbſen 26
bis 31 Futtererbſen 21--24; Wicken 24-26; Rapskuchen 15- 15,2;
Leinkuchen 21—2138; Trockenſchnitzel 11,4; Torfmelaſſe 8—8,2; Kar
toffelflocken 16.

Leipziger Börſe vom 24. September.
Der Verkehr an der Börſe trug heute wieder ein ne en
ſchwaches Gepräge. Das weiterhin vorliegende, überwiegende Angebot
drückte angeſichts der St vorhandenen Kaufneigung auf das
Kursniveau, das eine abermalige faſt allgemeine Senkung erfuhr

Leipziger Schlachtviehmarkt v. 24. Sept.
Auftrieb: 221 Rinder (davon 16 Ochſen, 85 Bullen, 29 Kalben,

91 Kühe), 669 Kälber, 397 Schafe, 1313 Schweine, zuſammen 2600
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 4 Rinder, 58 Kälber,
156 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in RM.
Ochſen 1. Kl. 2. 40-54, 8. 28- 89, Bullen 1. Kl. 2. 50
3. 38—49; Kalben und Kühe 1. Kl. 2. 8. 40--54, 4 28 389,
5. 20—27; Kälber 1. Kl. 2. 75-80, 8. 58 74, 4. 45--57; Schafe

Kl. 2. 40-—57, 3. 27-—39; Schweine 1. Kl. 92—95, 2. 100, 3. 88
bis 91, 4 80—87, 5. 80——87. Beſte Fettſchweine über höche Notiz.
Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſehr langſam; Kälber und
Schweine langſam. überſtand: 57 Rinder (davon 6 Ochſen,
28 Bullen, 5 Kalben, 18 Kühe) ſowie 199 Schafe und 60 Schweine

Feuer im Futterpark von Marrakeſch.
Jm Futterpark von Marrakeſch iſt, wie Havas aus Cafablancu

meldet, eine heftige Feuersbrunſt ausgebrochen. Der Wind
begünſtigte das Feuer, ſo daß es auf die Schober und Lager übergriff ilitär dekaämpfte den Brand. Zwei eurvpäiſche Soldaten

wurden dabei verwundet.

Drama in der Autodroſchke.
Berlin. Mittwoch früh gab auf der Polizei ein Kraftdroſchken

führer an, in ſeinem Wagen hätten ſich auf der Fahrt nach Spandan
ein Herr und eine Dame zu erſchießen verſucht. Die Polizeibeamten
fanden beide noch lebend auf und ſorgten für ihre überführung in das
Krankenhaus Weſtend, wo der Herr, ein Freiher von Krane, bald nach
ſeiner Einlieferung verſtarb. Auch die Dame iſt lebensgefährlich ver
letzt. Jhre Perſonglien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Die
Tragödie iſt, wie die Abendblätter melden, jetzt von der Polizei auf
geklärt worden. Die Frau, die den Freiherrn von Krane erſchoſſen
und dann ſich ſelbſt durch einen Schuß ſchwer verletzt hat, iſt die
Gattin des Tierkunſtmalers Kuhnert. Die Frau, die 42 Jahre alt iſt
und mit ihrem 60jährigen Mann keine glückliche Ehe geführt hat, hat
den Freiherrn von Krane, mit dem ſie ein Liebesverhältnis unterhielt,
aus Eiferſucht erſchoſſen und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet.

Sie dürfte den heutigen Tag nicht mehr überleben.

Selbſtmord eines Bankiers.
Berlin. Mittwoch vormittag fand man, den 65 Jahre alten

Bankier Wilhelm Heh mann in ſeiner Wohnung mit einem Kopf
ſchuß tot auf. Die Leiche i polizeilich beſchlagnahmt worden. über
das Motiv zur Tat konnte bisher noch nichts ermittelt werden.

Wieder eine Brandſtiſtung in Berlin.
Mittwoch vormittag entſtand in Schmargendorf bei Berlin auf

dem Boden eines neuen Wohnhauſes ein Brand, der, da er rechtzeitig
von Hausbewohnern bemerkt wurde, auf einen kleinen Teil des Dach
ſtuhls und einige Bodenverſchläge beſchränkt werden konnte. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach liegt wieder Brandſtiftung vor.

Die Feſtſeuche. Nach Wahrnehmungen in der letzten Zeit wird
in manchen Bevölkerungskreiſen in Stadt und Land der Veranſtal
tung von Tanzbeluſtigungen, Feſtlichkeiten und Vergnügungen
ſonſtiger Art und in deren Verlauf vielfach nicht die Einſchränkung
beobachtet, die den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen und
dem Ernſt der Zeit entſpricht. Der badiſche Miniſter des Jnnern
hat deshalb die Bezirksämter (Polizeidirektionen) angewieſen, bei

Handhabung der geſetzlichen Vorſchriften, insbeſondere hinſichtlich den
Genehmigung von Tangzbeluſtigungen, Bewilligung von Verlänge

rungen der Polizeiſtunde uſw., dieſem Geſichtspunkt beſondere Auf
merkſamkeit zu widmen und gegen Auswüchſe nach Maßgabe der gel
tenden Beſtimmungen und Anordnungen unnachſichtlich einzuſchreiten.
Ebenſo wurden die Bürgermeiſterämter als Ortspolizeibehörden mit
entſprechender Weiſung verſehen.

Wie ſie grüßen! Ein Leſer erzählt uns: Vor vielen Jahren
beſuchte ich meinen Freund, der als Aſſeſſor beim Kreisgeric
einer kleinen Stadt tätig war. Mir fiel auf, wie verſchiedenartig ihn
die Einwohner grüßten. Darüber befragt, gab er mir folgende Ant
wort: „Die am tiefſten grüßen und mit dem Hute beinahe den
Boden ſtreifen, haben einen Prozeß bei mir anhängig! Die,welche mir wohlwollend zunicken, haben bei mir einen Prozeß ge
wonnen, die, welche mit giftiger Miene wegſehen, haben bei mir
ihren Prozeß verloren!

Der Tod auf der Orgel. Jn einem Dörfchen bei St. Gallen
in der Schweiz ſpielte dieſer Tage der alte Organiſt der Kirche aus
Anlaß der Beerdigung eines Gemeindemitgliedes den Chopinſchen
Trauermarſch. Mitten im Spiel brach die Orgel mit einmal mit
einem jähen Mißklang, der wie ein Aufſchrei durch die Hirche gellte,
ab. Der Prediger und einige Anweſende begaben ſich ſofort auf den
Orgelchor, wo ſie den alten Organiſten mit dem Kopf auf den Taſten
liegend vorfanden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben mitten im
Spiel ein Ende gemacht.
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Wir ſahen uns ſchweigend an, wir wußten, daß wir gerettet waren,
Mund wir wußten auch, daß es der letzte Verſuch geweſen war, den wir

Geſchäftsſtelle d. Bl.
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Amundfen ſpricht.
Amundſen in Berlin.

Jn die Spannung der Tauſende, die Amundſens Vortrag im
Rieſenraum des Großen Schauſpielhauſes in Berlin erwartketen,
ln zunächſt ein ſtrammer Schupowachtmeiſter, der ankündigte, daß
ieſer Vortrag unter polizeilichem Schutz ſtehe, und daß jeder Stö-

rungsverſuch unterdrückt werden würde. Es zeigte ſich jedoch, daß
alle Befürchtungen unnötig waren. Amundſen erſchien und wurde
mit einmütigem ſtürmiſchem Applaus empfangen. Der Forſcher iſt
klein, ſehnig, ſein markanter Kopf prägt ſich ein. Er ſprach deutlichund langſam, aber in ſichtlichem Kampf mit der deutſchen Grammatik
und Ausſprache.

Am Beginn des Vortrags machte Amundſen eine Verbeugung
vor der deutſchen Wiſſenſchaft und Technik, er dankte für die Hilfe,
die deutſche Firmen ihm zuteil werden ließen, und für die Anteil
nahme der deutſchen Offentlichkeit an ſeinen Expeditionen. Dann
ſtellte er uns in Wort und Bild ſeine Mitarbeiter und Mitfahrer
vor, bei deren Charakterſchilderung er warm wurde. Einer von ihnenwar der deutſche Mechaniter Feucht, dem beſonderer Beifall der Zu

hörer wurde. Amundſen begann von der Hoffnung zu erzählen, mitder ihn Bleriots Flug über den Kanal erfüllte, der erſten großen
Tat am Beginn eines Weges, der heute ſchon über Ozeane führt,und von dem auch er, Amundſen, von Beginn an erhoffte daß er

ihn auch zum Nordpol führen werde. Allen Hoffnungen ſetzte dann
der Krieg ein Ende, der aber gleichzeitig die Flugtechnik ſo verbeſſerte,
2 nach ſeinem Ende Amundſen ſogleich das Flugzeug als wichtigſtes
Hilfmittel in den Dienſt der Polarforſchung ſtellen konnte. Nach
überwindung vieler Hinderniſſe und vergeblichen Anſätzen kam dann
im Mai d. Js. die abenteuerliche Fahrt ins Eismeer auf zwei
Dornier-Wal- Flugzeugen zuſtande, welche die Aufmerkſamkeit der
ganzen Welt während einiger Wochen in Bann hielt. Die Abenteuer
aber, welche die Forſcher erlebten und um die ſich bereits ein Kranz
von Legenden gewunden hatten, vernahmen wir nun zum erſten Male
authentiſch aus dem Munde des Führers:

Beiden Expeditionsflugzeugen, N 24 und N 25, glückte mit je
drei Mann Beſatzung und ſtarker Uberlaſtung durch Material der
Start von Spitzbergen. Nach achtſtündigem Flug größtenteils durch
Nebel, wobei der Kurs verloren wurde, verſuchte Amundſens Flug-
zeug N 25 eine Landung zwiſchen den Eisſchollen auf einem ſchmalen
Waſſerarm, die wegen plötzlichen Verſagens eines Motors zu einer
Notlandung wurde.

Die nächſte Aufgabe war, das Flugzeug auf feſtes Eis zu ſchaffen,
um es vor dem Einfrieren und Zerdrücktwerden zu bewahren. Nach
zweitägiger Arbeit war Notwendigſtes und nun erſt konnte
man ſich um das Schickſal des anderen Flugzeuges kümmern. N 24
war 7 Kilometer entfernt gelandet, aber bei der Landung ſo beſchä
digt worden, daß man ſich mit den Gefährten verſtändigte, daß dieſe
ihr Flugzeug im Stich laſſen und. zu N 25 herüberkommen ſollten.
Auf dem mühſeligen Wege durch die Eisſchollen wären beinahe zwei
der Männer ertrunken, der Dritte rettete die beiden anderen unter
eigener Lebensgefahr im letzten Augenblick.

Gemeinſam begann nun ein verzweifelter Kampf gegen die immer
neun heranrückenden Eismaſſen. Der Proviant mußte rationiert
werden. Es gab morgens eine Taſſe Kakav und drei Keks, mittags
eine Fleiſchbrühe und abends wieder Kakao und drei Keks. Später
mußten die Rationen auf zwei Keks eingeſchränkt werden. Trotz
dieſer Entbehrungen und der ſchneidenden Kälte wurde Übermenſch
liches vollbracht. Die Aufgabe war, das Flugzeug vor den Eismaſſen
z ſchützen und ihm gleichzeitig eine Startfläche zu ſchaffen. Alle
Arbeit ſchien vergeblich, immer wieder verſchob ſich das Eis, brach,

Riſſe zeigten ſich, rieſige heranrückende Eisberge bedrohten immer
aufs neue das Flugzeug. Eine Hoffnung nach der anderen wurde
erſtört, ein Start nach dem anderen mißlang. Endlich wurde nachhrerwochenlangen Ringen mit Eis, Kälte und Entbehrungen der letzte

Verſuch gewagt. Noch eine Startbahn wurde in zäher erbitterter
Anſtrengung geebnet und das ſchwere Flugzeug dorthin geſchafft. Miß
lang diesmal wieder der Start, ſo wollte man dieſe Verſuche auf
geben und ſich zu Fuß auf den Rückweg machen ein hoffnungs
ſoſes Beginnen. Der Tag des Starts kam heran. Noch hielt ſich
die Eisfläche, ein einziger Spalt zeigte ſich, der zugeſchüttet wurde.

les Entbehrliche wurde aus dem Flugzeug geworfen. Die Motoren
begantten zu arbeiten, die Maſchine zitterte und warf ſich hin und

Die Anidrehungszahl der Propeller wurde auf 2000 in der
Minute eingeſtellt. Und dann plötzlich erhob ſich der Dornier-Wal

Eismaſſen, die ihr Opfer ſchon ſicher zu haben geglaubt.
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1. PS guter Läufer Motor
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und unerwartet gestern früh 2 Uhr unser treusorgender
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

der Kaufmann

August Ernst
im fast vollendeten 44. Lebensjahre

Halle a. S., den 25. September 1925.

Die Beerdigung findet Montag nachmittags 2 Uhr Von der

endete unvermittelt. Außerordentlicher, ſtürmiſcher Beifall dankte
ihm für feine Taten und ſeinen Vortrag. Die paar Unentwegten
aber, die hofften, daß ſich der Forſcher noch einmal im Rampenlicht
ihnen dankend zeigen würde, mußten enttäuſcht nach einigen Minuten
erfahren, daß Amundſen bereits in ſeinem Auto auf und davon war

zu einem Bankett, das ihm zu Ehren gegeben wurde, und deſſen
Anſprachen er ebenſo tapfer ſtandgehalten haben ſoll, wie dem Vor
dringen der unliebenswürdigen und gewalttätigen Eisberge.

Dr. Alfred Kant.

Liebe Doppelehe Selbſtmord.
Enoch Arden- Tragödie aus der Wirklichkeit.

Hundertmal mag ſich Ahnliches zugetragen haben, aufgegriffen
wird die Sache erſt, wenn die Beteiligten die letzten KonſequenzenPrben und natürlich dann, wenn die oberen Schntenſen beteiligt
ſind. Eine Belgierin, Marie Louiſe Bernier, eine Schönheit, lernte
in jungen Jahren während des Krieges den engliſchen Leutnant Leagc
roſt kennen und lieben. Der raſch vollzogenen Kriegstrauung folgte
die Verſetzung des Offiziers an die Marnefront, wo wenige Wochen
ſpäter ſein ganzes Regiment aufgerieben wurde. Keiner kehrte zu
rück auch der Leutnant Leacroſt nicht, und ſo fuhr, nachdem er für
tot erklärt wurde, die junge Witwe zu reichen Verwandten nach
Amerika. Dort war die junge ſchöne Frau bald von einer Schar eifrig
werbender Männern umgeben, die ihr Geldbeutel ſamt Herz zu Füßen
legen wollten. Da ſie aber zum zweitenmal nicht lieben konnte,
wählte ſie nicht nach dem Herzen, ſondern nach dem Geldbeutei
und reichte ihre Hand dem Großinduſtriellen und Multimillionär
Fitzpatric, einer in Newyorker Kreiſen ſehr bekannten Perſön
lichkeit. Die Hochzeit wurde mit großem Pomp vollzogen und das
Paar lebte recht glücklich miteinander.

Bis Mrs Fitzpatric eines Tages auf offener Straße ihrem
erſten Mann in die Arme lief. Er war nicht gefallen, ſondern ver
wundet und in deutſche Gefangenſchaft geraten. Später hatte er
Nachforſchungen nach dem Verbleib ſeiner Frau angeſtellt und her
ausgebracht, daß ſie in Newyork als Gattin eines anderen lebe. Auf
Grund des Geſeßes und auf ſeine Liebe pochend, verlangte er ſo
fortige Löfung der Ehe. Doch die Frau, die im Herzen nur das
Bild des Leutnants Leacroſt trug, fand ihn, als er ihr wieder gegen
überſtand, völlig verändert und konnte ſich nicht entſchließen,
ihn wieder zu lieben, geſchweige denn zu heiraten und weigerte
ſich, die Ehe löſen zu laſſen. Der Engländer wandte ſich nun an den
Amerikaner und klärte ihn auf, was zur Folge hatte, daß Mr. Fitz
patric ſich von ſeiner Frau trennte und eine ſeiner entfernt liegenden
Beſitzungen im Staate Florida als Aufenthalt wählte.

Soweit war alles in Ordnung, das Gericht konnte die Ungül-
tigkeit der zweiten Ehe ausſprechen, und Mr. Legcroſt durfte
ſeine immer noch geliebte Frau erneut in die Arme ſchließen. Doch
ſo weit ließ dieſe es nicht kommen. Sei es, daß der zweite Mann ihr
Herz erobert hatte, ſei es, daß ſie zu ſehr amerikaniſiert war
ſie hatte nicht den Mut weiterzuleben, fand ihm aber zum Selbſt
mord. Als Mr. Fitzpatric vom Tode ſeiner Frau hörte, ſchoß er
ſich eine Kugel in den Kopf, und wenige Tage ſpäter zog man
die Leiche des Engländers aus einem Teich.

Bad Chicago.
Das Badeleben am Strande des Michigan-Sees, unmittelbar am

Ende der Straßen, gleicht dem Strandleben eines Nordſeebades. An
den heißen Tagen kommen in den Abendſtunden die Menſchen zu
Tauſenden aus den benachbarten Straßenpierteln. Zu zweien, zu
dreien, einzeln und in ganzen Rudeln. Oder in Autos! Alle ſind

im Badekoſtüm! Jm Badekoſtüm kommen Damen und Herren
ſchon durch die Straßen; darüber haben ſie höchſtens noch den Bade
mantel, Kimono oder Schlafrock offen flattern. Und dann hinein in
die kühlen Wellen! Anſchließend rechts befinden ſich die rieſigen
Strandbäder gegenüber dem „Jackſon“-Park, die i bis weit hinaus
nach Süden zu ausdehnen. Und mitten im Jackſon-Park, in den
„Lagunen“, wird gebadet. Fünf Minuten von der Everett Ave nach
links kommt bad“ des großen Chicago Beach-Hotels,

en; rundherum hocken und ſitzen
n

ſich zu trocknen Froher Sang erklingt; hier und da ertönt eine
Mandoline, Mundharmonika oder ſonſt ein harmloſes Jnſtrument.

Etwa 3——5 Meilen vom Badeſtrand entfernt, alſo weit draußen
im See, da fahren die großen Vergnügungsdampfer von Nord 23
Süd mit Muſik an Bord, jede Stunde denſelben Weg; zwiſchendur
kommen Frachtdampfer, Segelboote uſw. Weiter draußen im Halb
kreis blinken die Lichtzeichen der Signalſtationen; über allem aber
wölbt ſich der klare Abendhimmel, glitzern die Sterne und leuchtet
der Mond in ſilberweißem Lichte, bis auch die „Letzten“ in ſpäteſter
Nachtſtunde den Strand verlaſſen haben. Dann herrſcht wieder tiefes
Schweigen und nur das plätſchernde Geräuſch der immer ſchaum
gekrönten Wellen des Sees iſt hörbar entlang dem Strande, bis
dann am anderen Abend das bunte und ſchöne Badeleben von neuem
beginnt Chicago mit ſeinen enormen Parks und Boulevards,
mit ſeinem ungeheuren Badcleben muß man geſehen haben, um zu
ſagen: Bad Chicagol Wer hier wohnt, braucht im Sommer keine
Ferien auf dem Lande zu verleben; hier hat man alles, was zur
Erholung nötig iſt

nEin Bubikopf-Prozeß.
Konflikte mit dem Ehemann und Friſeur!

Wien im September.
Erna iſt Dame und Hausfrau. Sie hat es nicht allzu ſchwer

dabei. Jm Hauſe gibt ſie des Morgens die Orders an das Perſonal
aus für den Tag, ſieht dann hin und wieder einmal nach den Kindern
und nach der Küche. Und die übrigen Stunden des Tages verbringt
ſie damit, nach ſchönen Kleidern zu ſehen, mit ſchicken Hüten zu
kokettieren, die jüngſten Moden zu ſtudieren. Zu dieſem eifrigen und
ernſten Studium, dem auch die Konverſation mit den Freundinnen
beim 5 Uhr-Tee galt, geſellte ſich vor mehr als einem Jahr ſchon
das des Bubikopfs. Erna, die ſchwere, blonde Zöpfe zu breitem
s gelagert trug, ſtudierte „Bubikopf“. Das heißt: ſie war be
fliſſen, an den Tauſenden von Geſchlechtsgenoſſinnen, die der langen
Haare ledig geworden, die ſchönſt, aparteſt und am vorteilhafteſten
geſchnittenen Bubiköpfe zu entdecken. Sie hatte ein Fgible dafür,
und war trotz Einſpruch ihres Gatten ſchon ſeit Monaten feſt
entſchloſſen, ihre Haartracht der modernen Haartracht
zu opfern. Bloß die Qual der Wahl war groß.

Bis Frau Erna eines Tages doch das Muſter erſpähte, nach dem
ſie ihren Frauen in einen Bubikopf verwandeln laſſen wollte. Eine
Dame, die mit der Straßenbahn ins Theater fuhr und das Haupt
unbehütet trug, ſchien Frau Erna willkommenes Modell. Sie war
Wis genug, die fremde Frau anzuſprechen, den tadelloſen Pagenkopf
aus der Nähe zu betrachten und die Unbekannte nach der Adreſſe
ihres Friſeurs zu fragen. Es war die Adreſſe eines Vorſtadt
friſeurs.

ſchon ſaß Erna im Laden jenes SeAm folgenden Ta
lers und explizierte ihm genau die Form des in der Straßenbahn
eſehenen Bubikopfs. Denn ſo wollte auch ſie beſchnitten ſein. Sofelſert So onduliert

Die Schere des dienſtbereiten Friſeurs biß wollüſtig Frau Ernas
üppige Blondzöpfe ab. Dann ſchnappte ſie von neuem nach den ge
kürzten Haaren. Und, aſſiſtiert von Schneidemaſchine und Raſier-
meſſer, machte ſie aus Ernas ſeidenhaarigem Hinterkopf ein
Stoppelfeld.

Als Ernä ſich alſo beſchnitten, friſtert und onduliert im Spiegel
beſah, erlitt ſie erſt einen Ohnmacht-, dann einen Tobſuchts-
anfall. Sie raufte ſich die wenigen Haare, die i noch übrig
geblieben, ſchalt den Friſeur einen Erzpfuſcher und ſchwur Rache
an dem Mann zu nehmen, der aus einer blonden Madonna eine
geſtutzte e e gemacht hatte

Dieſes Urteil über die Form ihres Bubikopfes ſchien berechtigt.
Denn nicht nur ſie O fand ſich entſtellt, auch ihr Gatte, empört
über Frau Ernas Eigenmächtigkeit, beteuerte, nun „endlich“ einen
Scheidungsgrund gefunden zu haben. Und lief zu ſeinem An
walt. Die Freundinnen, die Erna mit dem Bubikopf ſahen, mußten
ſichtlich die Lachmuskeln bezähmen. Und Ernas Söhnchen, das mit
den ſchönen, langen, blonden Mädchenlocken, wandte ſich grollend von
Mamg, der ihrex Gloriole Beraubten und Entzauberten ab.

Da eilte Frau Erna zum Kadi. Sie verklagte den
Frauenkopfentſteller und verlangte Schadenerſatz für ent
gangene Schönheit, verlorenes Eheglück und Abbruch an Geſellſchafts-
fähigkeit. Denn der verſchandelte Bubikopf ſei an allem Unglück

Dieſer behauptete vor Ge
Und for

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeo e

sein entsehlief plötzlich
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke
gottesdienſt.

Wuttke.
Stadt.

und Jugendverein.

um östilles Beileid im

Adolf Ernst.
Mädchenbund St. Maximi

abend 8 Uhr: Chorgeſang, An der

der Geiſel 5, Paſtor Riem.

mae im Pfarrhauſe.

überholt, zit verkaufen r
Obere Burgſtraße 10.

Eſſerner Hfen

zu verkaufen
Damaſchkeſtraße 21.

nan uhhun
führt fachgemäß aus

Otto Bieltg,
Steinmetzmſtr. u. Bildhauer

Domſtraße 10.

nahme bei dem uns betroffenen

wir herzlichsten Dank entgegen

Werner

Merseburg, den 25. September 1925.

Sedthetdnine

Für die überaus zablreichen Beweise der Anteil-

Gurt Rößner

Adolf Malpricht u. Frau.

Vorm 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Meuſchau.

schweren Verlast bitten

nehmen zu Wollen

mit Feſtpredigt. 6 Uhr Andacht.
8 Uhr Andacht.,

u. Elfriecle Rößner Neu Röſſen.
Naundorf.

Krumpa.
Kayna.

8 Uhr: Gottesdienſt mit

Gottesdienſt muß ausfallen-

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde

empfehle:

Nachrichten.

Sonntag, den 27. Septbr. 1925 (16. n. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für die ev. Frauenhilfe.

Evangeliſche Gemeinden. S
11 Uhr Kinder früh 29 Uhr Wellfleiſch

Dannerstag, abends 8 Uhr gumänn, an h.Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat.

Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Schraepler.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Sonntag abend 8 Uhr: Bericht
über s Bundesfeſt. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel S
ſtunde, An der Geiſel 5, Paſtor Schraepler. Evpang.

Montag abend 8 Uhr
Rhytm. Turnen im Schloßgartenſalon. Dienstag

Buſch. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung, An

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Dienstag nachmittags 4 Uhr:
Berſammlung der Frauenhilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag abends 8 Uhr: Mädchenverein St. Tho

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
NenRöſſen. Sonniag, vorm. 10Uhr: Paſtor Jentzſch.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch abends Beſtellungen auf Torten und
8 Uhr Bibelſtunde i. d. Siedlungsſchule. Donners Feingebäck werden ſauber
tag abends „8Uhr: Kirchenchor in d.

Katholiſche Gemeinden.
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 9.30 Uhr feierliches Amt

aus Anlaß des Stiftungsfeſtes des Männervereins

7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt 9.30 Uhr
Hochamt mit Predigt; 2.30 Uhr Andacht.

11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.

Morgen Sonnabend Da ich jetzt im Beſitz des

e
See hKopfwaſchen

Chlachtetert reren
Ondulieren

Elfröese Johsr,Annenſtraße 15,

Elektriſche Rolle
Z auch Handbetrieb, zur gefl.

Benutzung.

S Wüäſcherei M. Rettinger
Johannisſtraße 15.

S NB. Nehme auch Wäſche
S zum Rollen an, welche ab

Paſtor

Ev. Männer

gibt ſeh preiswert
ab

Hskar Sonntag geholt und gelietert wird.

r

Geiſel 5, Lehrer

gar 2 lochtapente Fane
Verkaufszeit e

S nur 4—6 Uhr nachm. H preiswert zu verkaufen
Foganake, Milzau 22.

S e

h

e

h e er JSonnabend e 10 udr an onSpeckkuchen Denen
Ein älteres

Hienſtmädchen
Siedlungsſchule. ausgeführt.

Robert Krauße, le Lohn z. 1. Okt.
z eFeinbäckerei. Haſthof Roter Hirſch“,

Große Ritterſtraße 1. Mücheln
Freitag abends Suche zum 1. od. 15. Okt.

Mädchen
oder einfache Gttätze,
möglichſt nicht unt. 20 Jahr.,
mit einigen Kochkennlniſſen,
das Luſt hat, ſelbſtändig
kochen zu lernen. Zweites
Mädchen vorhanden, Wäſche
aus dem Haufe, kein
Tamilienanſchiuß, gutes Ge

alt. Meldung m. Zeugnis

III

Damenwäſche

Max Käther,
Schmale Straße 21.

Predigt.

in der Herberge EGrotrian
Steinwegr t T g. abſchriften anGermisun, S enne, die v Aufmer ſamte zu unſer Zu verkaufen: e ne Herm e Pianin 08 Fran Sayiſätrat Knipping,

üspulun, J ochzeit ſagen wir unſern herzlichſten e h igerebhuyn Somneniag abends 8 Uhr Bbehinnve n i Mücheln, Bez Halle a S

z Alleinvertretung:Corhin, Otto Büchner und Frau. Ztallener Zuchthähne Venapoſtolſche Hemeinde, Teichüraße Jeerege
e 1925 er Maibrut, Stück 5. Gottesdienſt: Sonnkag vorm. 9 Uhr. Albert Hoffmann, nit guten Schulsennitniſſen

Edudrd la 3 Merſeburg, Siedlung Freienfelde, roſenßämmige, Stück 10 Mittwoch abends 89 Uhr. Halle a. S., für Schloſſereibetrieb geſucht.
den 25. September 1925. Alles Ausſtellungsware. a am Riebeckplatz. Zuſchriften unt. 75 an die

e Amtshäufer 21. Volksbibliothek geöffnet wie bisher. Geſchäftsſtelle d. Bl.



[Thlele 4 Franſce, Fengrohtandn

Grobe Ritterstraße 22.

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 25. September 1925.

H. Tee

e

Lackhalbſchuhe
für Damen

in riefiger Auswahl
bis zum allerneueſten

Modell.

Die Preiſe ſind, der
Qualität

angemeſſen, ganz
beſonders
niedrig.

d
a

S A. T. V.
Morgen

Sonnabend
8 Uhr

Ehren Abend

.Verslnslokal.

(Oüvtepeupch

Sonntag, den 27. Sept. e
von abends 7 Uhr an

Ball muslt
wozu freundlichſt einladet

T

7
J

7Werſer nerartiges

Teslzahlungsſfuſtem
geſtattet auch Jhnen, ſich ohne Sorgen

ſchöck u. elegant zu kleiden
Nur erprobte gute Ware bei billigſten Preiſen.
Herren, Jünglings- und Knaben Konfektion
Damen und Backſiſch Konfektion Wäſche

(Brautausſtattung) Gardinen.

7
S

S

Der Geschäftsbetrieb unserer Firma
wird ohne Störung in unveränderter

Weise fortgeführt.

Zwangsverſteigerung

Sonnabend, den 26. d. Mts. vormittags 11 Uhr
werde ich im Gaſthof zur Funkenburg, hier

1 Pferd (Fuchshengſt)
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner. Obergerichtsvollzieher in Merſeburg

über das Vermögen des Kaufmanns Andreas Fruth

R. Bothfeld.

ne

in Merſeburg, Große Ritterſtraße 22, all. Inhabers a bewetein

einer Weingroßhandlung unter der handelsgerichtlich eingetr.Firma „Weinkellereien Traube Andreas Fruth“ in Leipzig, fübbodemadttarhe 5

Petersſtr. 38 und weiter einer Weingroßhandlung untere en eingetragenen Firma „Thiele und eingetroffen
Franke“ in Merſeburg, Große Ritterſtr. 22 wird heute, Büchsenschuß,

Farbenhandluug,

S

e
S

Doack-Gponrge
Marke „Goldregen“

MarkeHesreseſtsefel Parzival
allerbeſte Verarbeitung, in breiten, ſchlanken
u. ſpitzen Formen, nur Qualität 50Linheitspreis 47

Serner RindboxHerrenſtiefel
genäht und gedoppelt, 11.00--12.50
in den Preislagen von

Schuhhaus

W. Ehrentraut
Kl. Ritierſtraße 15. Gotthardtſtraße 28.

e eo

Atcwordand d. Keingartenereine Hecvebun

Sonntag, den 27. d. Mts., nachm. 5 Uhr
im Caſino

Prabtischer Vortrag über Ohst- und Gewmüsehal.

Erläuterung an ausgeſtellten Früchten.
Wichtig für alle Obſt- und Gemüſebauer. Eintritt frei.

Slrandſchlößchen.

13509 e

S

J Neu eingetroffen:
Herren Ulſter Herren Schweden Mäntel
Damen Winter Mäntel Seiden Kleider

vom Einfachſten bis zum Eleganteſien

Größtes und vornehmſtes Kredithaus am Platze

Asſolf Apelt,
Werßenfelfer Straße 14, pr.

S

S

S

577

am 22. September 1925, nachmittags 2 Uhr das Kon
kursverfahren eröffnet. Konkursverwalter: Rechtsanwalt Dr.
Johannes Unger in Leipzig, Burgſtraße 26. Anmeldefriſt
bis zum 20. Oktober 1925. Wahltermin am 21. Oktober Kann
1925, vormittags 11 Uhr. Prüfungstermin am 5. Novem
ber 1925, vormittags 10 Uhr. Offener Arreſt mit Anzeige
pflicht bis zum 3. Oktober 1925. S

Leipzig, den 22. September 1925.

Anmtsgericht, Abt. A. I.

Billig kaufen Sie!
Ia Weßzenmehl. 5 Pf. I.Zafelmargarihe 1.19-—65
Friſche ler Stck. 15Echt Algäuer Limburg Pfd. 25
Vene grüne Erbſen d. 28Weiße Bohnen pfd. 244Feinſter GebirgsHimbeerſaft Pſd. 90
gar. reiner Kakav yfd. 100. 80, 60
Klage Pſd.Karton nur 18

o BreiJ. Gpeiſer, er
Smpſehle dieſe Woche:

a Pfd. 1.00
a Pfd. 1.20
a Pfd. 1.20
a Pfd. 1.00
a Pfd. 1.40
a Pfd. 1.60

e

e DS

K 475/25. extta billiges Angebot.
P. Harniſch, Oelgrübe 1.

See
e e

e

S

2
2

er.

rmrand
Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab

Großer Ball.
Schrammelkapelle.

Von morgens 10 Uhr ab: Gr. Wurſtauskegeln.
Es laden ein: Der Kegelklub. Der Wirt.

G. V. Meuſchau
Sonntag, den 27. Sept., von nachm.
4 Uhr an im Gaſthaus Meuſchau

m Boll.Hierzu ladet freundlichſt ein

e n h S Der Vorſtand.in einfacher und vornehmer Ausführung e e SZu billigen Preisen eAchtung 99 erv u 8 9 en m s g er Nach dem Algerrenſpiel V. f. L. 96-99Markt 12 Nsehiermeigier Markt 12 e e erW R e gemütliches Beiſammenſeine im Bereinsheten.Kichard Schmidt, Markt 12 e rfi hl 2ginderSchnürftefel von E S ſe SHamenSpangenſchuh von 5.50 Mt. Sonntag, den 27. September 1925HerrenSchnürſtieſel von 7.25 M. ErxntefeſtesHalbſtiefel von 13. Mk.Langſtiefel von 26.- Mk. e Von abends 7 Uhr ab: Großer Ball.Freundlichſt ladet ein Otto Händler.
ſowie alle anderen Sorten Schuhe und Stiefel

h h J

Mal

o
e

e

u
9

7 Higreeebe
kauft man

S Pao e eHerrenbekleidung
wirklich billig und gut. Uberzeugen Sie ſich ſelbſt.

J Auf Wunſch Teilzahlung.

E. Berger
7 Hlgrabe

Beeh 9 Bee 9

Reue Männer u. Frauen h
Arbeit Schuhe

ſtellt her ünd
Eivenhanner- Pover

verkauft billig

G. Lukas, Sunc J.

2. M. an

r

See S

e

öheh
Verkauf gegen

ganz bequeme

Tellzunlung

v

zu

e22

äußerſt billigen Preiſen.

Martt 12. R. Schmidt, wart 12.

Der moderne
Boebskogpfſehnitt

der Eigenart eines jeden Geſichts entſprechend.

Haarwäſche. ff Ondulation.
Roßmarkt 2 Hoergo Preſch Roßmarkt 2

Hamen und Herren Friſierſalon.

Bund Isutseher Radlahrer J.

Am Sonntag, den 27. September 1925,
von abends 6 Uhr an, veranſtaltet der Bezirk
Mücheln im Gaſthaus zu De ne ne ca ein

SaalſportWerbefeſt
verbunden mit Bannereinführung, ſowie Schul
und Kunſtreigenfahren und r Ball

Alle Freunde und Gönner des Radſports

52S 2

Her

e
Sv

für 50 Mk.
Anzahlung 10.
für 100 Mk.
Anzahlung 156.

Mk.

e

v D

S

S
e

Anzahlung 150.
Herrenzimmer

Wohn- und
Schlafzimmer

Korbmöbel

wirſchaft!
Habe ſtets große Poſten

gebrauchte
ringe, eiſ. u. hölz. Riemenſcheiben, Treibriemen, Feld
ſchmieden, Amboſſe, Bohrmaſch. Kaltſägen, Schleif

maſch. Band u. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge,
Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch. Rund, Sicken,
Abkant u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen Sack u.
Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſetten Wagen Baum, u.
Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedefeuer, Spannſchienen,

Feldbahnmaterial uſw.
9. F. Steinbach, Mühlhauſen 178 (Thür.)

Am Sonnabend, den 26. September 1925

fännt meine Sprechstuncle gus,
9

9 Transmiſſionen, Wellen, Lager, Kupplungen, Stell

e

Dr. Taube, Weißenfels.
Srima hausſchlachtene

Wutſtwaren
in bekannter Güte

zu billigſten Preiſen
Johann Liſlecki,

Hausſchlächter. Stand auf
dem Wochenmarkt.

Empfehle prima
hausſchlachtene

Rot und Leberwurſt
Zerbelatwurſt

Knackwurſt
f. Warme Wurſt

e zu ſoliden Preiſen

Boa 8,Fleiſchermeiſter

Gotthardtſtraße 30.
Kleine Anzeigen

Morgen friſche

Piodtallannen

P. Wiehe, Fleischermelster

Obere Burgſtraße 1.
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Kartoffel
äcke

von 65 Pfg. an
am Lager.

en Bann

über der Saalebrücke.
Fernruf 696.

Größtes Lager am Platz.

Die gute

6 Pfg. Zigarre
bekommt man bei

Hergo Thogas,
Zigarrenfabrik, Oelgrube 5.

Mlerehurg, Henschauer dtr. 19,

Lieferung frei Haus.

Richard Schmidt, Frankleben.
Telephon

Uendorf.
Sonntag, den 27. September, von abends 8 Uhr an

Groſßer Nosſahrer Ball
verbunden mit Preisſchießen und Reigenfahren.

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Wirt. Der Vorſtand.

F.C. Lorwürts, Können
F. c. Vorwarte

J Sonntag, den 27. September,
von abends 7 Uhr ab

Großer Sommerball
im Gaſthaus Wün ſche, Oberbeüna

Hierzu laden ſreundlichſt ein

Der Vorſtand Der Wirt.

aller Art

Hitto Hortese,
Frankleben.

Schuhwaren

liefert zu billigen Preiſen

Sonntag, den 27. September, von nachm. 8 Uhr an

Abfchtess- Ball
wozu ich meine werten Gäſte und Freunde nochmals

einlade. Artheerr Hetzer.

Beſtellungen nimmt entgegen S Kinderwagen
Aparte Küchenne enzeine

Höbelstücke
als Sofas, Ruhebetten,
Bettſtellen und Matratzen
Schränke, Vertikos, Kom-
moden, Spiegel, Küchen

J ſchränke. Tiſche, Stühle,
J Wanduhren, Federbetten,
Steppdecken, Gardinen

Außerdem

Herren u. Knaben-
Anzüge

Regenmäntel
Wintermäntel

auf bequeme

Tell zahlung
Größtes Entgegenkommen

Kredit auch nach auswärts

N. Fuchs
Halle eGroße Ulrichſtraße Nr. 58

und Etage
(im Hauſe der Nordſee).

Starker 5 jähriger
Fuchswallach

(Däne) gutes Sattelpferd
zu verk. Zſcherneddel 15.

969900000

Der Wirt.
en

ſind herzlich willkommen.
Radfahrer Verein Concordia, Leunga.

Der Bezirksvorſtand Mücheln.

e e
Zum Schkopauer „Raben“.

Sonntag, den 27. September 1925

33 c hr. Gtöftaerrgsfeſt
des Turnvereins „Eintracht“ Schkopau.

Von 2 Uhr ab: Großes Preisſchießen.

Se r e Großer Ball
Muſik: Bergkapelle Grube Eliſe II.

Freunde, ſowie Gönner des Vereins herzlich willkommen.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

WAchéerng? eherGaſthaus Lindner, Kötzſchen.
Her Schießllub Kötzſchen Zſcherben

veranſtaltet Sonntag, den 27. September 1925 ab
abends 7 Uhr nach ſtattgefundenem Königsſchießen einen

Gr. Königsball.
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. 7
See

Der Wirt.
e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 225
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	[Colorchecker]






